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Für das Erfcheinen von Anzeigen an beſfimmten Tagen und Plätzen, 


Einzelnummet 0,50 Zlotx 


Sonntags mit der Beila 
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Ratowice, den 24. Juni 1930 


Ostdeutsche 
orge 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
3 e „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr.. Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird feine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nic 


„schafft Deutschland ein Bollwerk im Osten!“ 


Yithilfe-Beratung im Reichstag 


Itlandnot und oſtlandhoffnungen — Miniſter Schiele begründet das Geſetz 


Beiondere Betonung 
der Landwirtſchaftsfragen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 23. Juni. Die Beratungen des 
Reichstages über den Haushalt des Reichs⸗ 
ernährungsminiſteriums waren mit dem Dft- 
hilfegeſetz verbunden. So ſtanden ſowohl 
die große und ausführliche Miniſterrede wie 
auch einige Reden in der Ausſprache ganz unter 
dem Zeichen der Oſt hilfe. Miniſter Schiele 
beſchäftigte ſich freilich in erſter Linie mit den 
Maßnahmen auf landwirtſchaftlichem 
Gebiete, die er eingeleitet hat, und die er weiter⸗ 
hin für notwendig hält. Daneben gab er eine 
ganz ausführliche Inhaltsangabe des Oſthilfs⸗ 
geſetzes, um nur in wenigen Punkten einige neue 
erläuternde Bemerkungen zu machen. Von Xn- 
tereſſe iſt, daß der Miniſter es als ſchwierig er⸗ 
klärte, inmitten der internationalen Hoch- 
ſchutzzollzeit bei der beſonderen Lage 
Deutſchlands den Gedanken des Zollfrie⸗ 
dens, wie er im Genfer Abkommen über die 
Einfuhr- und Ausfuhrverbote zum Ausdruck 
komme, auch auf agrarpolitiſchem Gebiete zu 
verwirklichen. Er verwies dabei ausdrücklich auf 
den Entſchluß Polens, dem Genfer Abkommen 
über die Einfuhr⸗ und Ausfuhrverbote nicht bei⸗ 
zutreten, und auf die Folgerungen, die ſich dar⸗ 
aus für Deutſchland ergeben. Als der Miniſter 
über die Schweinefrage ſprach, beurteilte 
er die Ausſichten der Schweinehaltung mit gro- 
ßer Sorge. Der gegenwärtigen Ueberproduktion 
laſſe ſich nur durch Förderung der Ausfuhr 
einer möglichſt großen Zahl von Schweinen be⸗ 
gegnen. Man vermißte an dieſer Stelle eine 
Erwähnung des deutſchpolniſchen Handelsvertra⸗ 
ges, der keine Schweineausfuhr, ſondern eine er- 
hebliche Schweineeinfuhr bringt. Der Miniſter 
ſtellte feſt, daß der deutſche Oſten einen immer 
rapider fortſchreitenden Prozeß des Nie- 
derganges erlebe und bezeichnete es als eine 
der dringendſten Aufgaben der Agrarpolitik, 


durch agrarwirtſchaftliche Intenſi⸗ 

vierung und Beſiedlung des 

Oſtens dieſen menſchenarmen und be- 

drohten deutſchen Lebensraum zu einem 

lebendigen Bollwerk des 

Deutſchtums zu machen. „Ueber dem 

Tor, das zu dieſem wiedererwachenden 

und wiedergeneſenden deutſchen Oſten 

führt, ſtehen in Flammenſchrift 
als mahnendes, aber auch verheißendes 

Zeichen die Worte: Behebung der Not 

der Landwirtſchaft. 

Die große national- und ſozialpolitiſche Biel- 
ſetzung der Agrarpolitik hat die Regierung und 
alle diejenigen politiſchen Kräfte des Hohen 
Hauſes, die ſich der Politik der Regierung zur 
Verfügung geſtellt haben, dazu bewogen, unter 


Einſatz aller verfügbaren Mittel der Agrar- den V 


wähnte er, daß in dieſem Jahre 126 Millionen] die Gelegenheit, um dem Vorredne 
als Beihilfe zur Durchführung der Oſthilfe vor⸗ Entſchiedenheit zu antworten: 


geſehen ſind. Er ſprach von den Bürg⸗ 
ſchaften von vielen hundert Millionen, die 
die Regierung übernommen habe, und ſprach die 
Ueberzeugung aus, daß es gelingen werde, mit 
dieſen Mitteln dem deutſchen Oſten die Lebens— 
grundlage wiederzugeben. Der Miniſter ſchloß 
ſeine wirkungsvolle Rede mit dem Appell, mit 
Hand anzulegen an das große Werk, zu dem der 
Reichspräſident Regierung und Reichstag berufen 
habe zur Erhaltung der deutſchen Landwirtſchaft 
und des deutſchen Oſtens. 

Der ſozialdemokratiſche Redner Schmidt, 
Köpenick, leiſtete ſich dann als erſter Redner der 
Ausſprache eine recht arge Entgleiſung, die ſo⸗ 
fort lebhaften Widerſpruch im Hauſe, be⸗ 
ſonders auf der Rechten, brachte. Es gehe nicht 
an, meinte er, daß der Oſten die Notlage mit 
der Grenzziehung begründe. Wir müßten 
uns vielmehr mit dieſen Grenzen abfinden. Die 
Zwiſchenrufe „Nie!“ veraulaßten ihn dann frei. 
lich ſchnell, zu erklären, daß er gemeint habe, 
eine Neuregelung könne jedenfalls nur auf 
friedlichem Wege angeſtrebt werden. 

Der Deutſchnationale Hergt, der unmittel- 
bar nach dem Sozialdemokraten ſprach, benutzt 


können wir uns abfinden! 


Der Miniſter hat gemahnt, alle Mann 
auf die Deiche. Jawohl, auch die So⸗ 
zialdemokraten — zum Donner⸗ 


wetter — mit auf die Deiche!“ 

Lebhafte Zuſtimmung auf der Rechten des 
Hauſes; zweifelndes „Na! Na!“ bei den Sozial- 
demokraten. Im übrigen begrüßte Hergt 
namens ſeiner Parteifreunde die Vorlage der 
Regierung und ſprach der Oſthilfe im bewußten 
Gegenſatz zu ſeinem Vorredner ausdrücklich 
nationale Bedeutung zu. Er warnte 
vor übertriebenem Optimismus hinſichtlich der 
Wirkung des Oſtprogramms und nannte das 
Oſtpreußen⸗Geſetz ein warnendes Pei- 
ſpiel. Mit Steuerſtundungen müſſe im Oſten 
endlich einmal Schluß gemacht werden, und 


n E ya 1 n Wee ſei 
ie Krankheit riese nich eſeitigen. 
Der Abgeordnete rat | eini ad 


daran aus, ob es möglich fein werde, die für die 
Oſthilfe notwendigen Gelder zuſammen⸗ 
zubringen, und wenn es möglich fein werde, 
ob die Zinſen dann erträglich ſein würden. 
Er begrüßte beſonders die Landſtellen 
zur Durchführung der Oſthilfe und ver⸗ 
wahrte ſich dagegen, daß etwa ein neuer um⸗ 
ſtändlicher Behördenapparat für das Oſtpro⸗ 


Zahnarzt Gutmann 
zum Tode verurteilt 


[Telegrapbiſche Meldung.) 
Prenzlau, 23. Juni. Nach zweiſtündiger Beratung fällte das 


Prenzlauer Schwurgericht im Prozeß gegen den 


Zahnarzt Dr. Gut⸗ 


mann aus Schwedt folgendes Urteil: „Der Angeklagte wird gemäß 


dem Antrag des Staatsanwalts wegen Mordes zum Tode 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit 


unter Ab⸗ 
verurteilt.“ 


Ib Polens wandert aus 


Sehr intereſſant ſind die Zahlen über die 
Auswanderung aus Polen, die vor 
kurzem bekanntgegeben wurden. Obwohl Polen 
nach wie vor einen beträchtlichen Bevölke⸗ 
rungsüberſchuß hervorbringt, verliert es 
davon ein rundes Drittel an das Ausland. 
Daher iſt das polniſche Bevölkerungswachstum 
nicht ſo bedeutend, wie fih das mancher vorſtel⸗ 
len mag. Von dem Geburtenüberſchuß 
von 479 151 Perſonen des Jahres 1928 verlor 
Polen durch Auswanderung 186630 Men- 
jen: 122 049 davon blieben in Europa und von 
dieſen gingen 85 375 nach Deulſchlan d, das 
immer noch das Ziel der Sehnſucht der Polen zu 
ſein ſcheint. Frankrei war nächſtbeſter 
Abnehmer, es nahm 32 145 polniſche Auswanderer 
auf. Die überſeeiſche Auswanderung ging in der 
Hauptſache nach Kanada, Argentinien, 
ereinigten Staaten und Praz 


kriſe und der Not des Oſtens entgegenzu-[filien. Die Auswanderung umfaßt beide Ge⸗ 
treten.“ ſchlechter ziemlich gleichmäßig. Nach dem ero- 
Der Miniſter begrüßte die Verbindung des! päiſchen Ausland gingen mehr Frauen als 


Oſthilfegeſetzes mit ſeinem Haushalt, zumal die 
Hilfe für die Landwirtſchaft als das Schlüſſel⸗ 


gewerbe des Oſtens im Mittelpunkt der 
Oſthilfe ſtehen müſſe. Der Miniſter bezeichnete 
die Oſthilfe ausdrücklich als einen Akt der 


Staatsraiſon des geſamten deutſchen Volkes. 
(Lebhafter Beifall auf faſt allen Bänken.] Als 
der Miniſter auf den Ergänzungshaushalt, der 
dem Reichstag vorliegt, zu ſprechen kam, er⸗ 


Männer, nach dem überſeeiſchen mehr Männer 
als Frauen. Die europäiſche Auswanderung be⸗ 
ſtebt zur Hauptſache aus Saiſonarbeitern. 

ohlgemerkt handelt es fih bei dieſen Ziffern um 
reine Polen. Das Hauptkontingent ſtellte die 
Woiwodſchaft Lodz mit 50051 Perſonen. Dann 
folgen Lemberg und Poſen. Abſchließend mag 
noch bemerkt werden, daß man in Deutſchland 
1928 119 798 polniſche Saiſonarbeiter zählte. Die 
Polen ſtellen faſt 90 Prozent aller aus ländiſchen 


Arbeiter in Deutſchland. Daraus ergibt ſich ohne 
weiteres, daß von einer „Polenverfolgung“ in 
Deutſchland keine Rede ſein kann. 

* 

Zu Beginn des nächſten Jahres tritt die 
Vorſchrift außer Kraft, daß ſich die 1925 ausgewie⸗ 
ſenen Optanten nur 21 Tage in Polen auf⸗ 
halten dürfen, fortab werden ſie wie andere 
Reichsdeutſche behandelt. Sie werden dann 
längere Zeit, ja dauernd in Polen bleiben dürfen. 
Anträge dieſer Axt ſind durch das zuſtändige 
polniſche Konſulat an die Woiwodſchaft zu richten. 


200 Perſonen in den Fluten 
Chemnitz. Im Stadtteil Alt⸗Chem⸗ 
nig hat ſich am Sonntag im Flußbad ein 
ſchweres Unglück ereignet. Auf einer hölzernen 
Brücke, die über den an dieſer Stelle ziemlich 
tiefen Chemnitz⸗Fluß führt, befanden fih etwa 


200 Perſonen, die dem Treiben der Badenden zu- de 


ſahen. Plötzlich ſtürzte die Brücke in⸗ 
folge Ueberbelaſtung ein, und die Leute ſtürzten 
in die Fluten, 92 Perſonen, Männer, Frauen und 
Kinder, die zum größten Teil des Swim- 
mens unkundig waren, haben Verletzungen 
erlitten, davon 23 Arm-, Bein- und Rippenbrüche. 
Das Rettungswerk geſtaltete ſich außerordentlich 
ſchwierig, da unter den ins Waſſer geſtürzten Per⸗ 
ſonen wilde Kämpfe entbrannten. 


1 mit großer gramm geſchaffen werde. Deutlich wandte fich 
„Nein, niemals] Hergt gegen die verſchiedenen Junktims, die die 


Regierung im Auge habe. Beſonders überflüſſig 
ſei ein Junktim mit der künftigen Finanzreform. 
Offenbar wolle man durch ein Junktim die 
Deutſchnationalen zwingen, auch die Finanz⸗ 
reform anzunehmen. So etwas aber ſei eine 
„unmoraliſche und unkeuſche Zumutung“. 

Der Chriſtlich⸗Nationale Bauernführer Hepp 
kam auf die Zollpolitik zu ſprechen. Große 
Sorge ſei ihm der Handelsvertrag mit Polen. 
Auf keinen Fall dürfe Polen die Meiſt⸗ 
begünſtigung gewährt werden. 

Aus der weiteren Ausſprache iſt noch die 
Erklärung des Zentrumsabgeordneten Drees 
zu verzeichnen, der die Politik Schieles als die 
tolgerichtine Fortſetzung der Arbeit feines Amfs⸗ 
vorgängers Dietrich bezeichnete. 


Eitzungsbericht 


Präſident Löbe machte bei Eröffnung der 
Montagsſitzung des Reichstags en Mit- 
teilung von dem Rücktritt des bisherigen Finanz⸗ 
miniſters Dr. Moldenhauer. Auf der 
Tagesordnung ſteht die zweite Beratung des 
Haushalts des Reichsernährungsmini⸗ 
ſteriums in Verbindung mit dem Oſthilfe⸗ 
geſetz und das Milchgeſetz. y 


Neichsernührungsminiſter Schiele 


leitet die Beratung ein we längere Ausführun⸗ 
gen, in denen er zunächſt auf die Lage des Welt⸗ 
marktes auf dem Gebiet der Agrarerzeugniſſe 
eingeht. Kein irgendwie geartetes Syſtem und 
keine Diktatur vermöchten beſtehende handels- 
E N Verbindungen mit einem 
Schwerthieb zu löſen. Angeſichts der Lage der 
Landwirtſchaft im Auslande läge die Rettung für 
die Landwirtſchaft nur in der eigenen Aktivi- 
tät. Schiele ging dabei auf die Getreidefrage ein 
und führte aus, daß man dem Roggen von der 
FJuttergetreideſeite beikommen müſſe, ſolange der 
Roggen zum Futtergetreide degradiert ſei. Der 
Roggen müſſe aber zum Brotgetreide ge⸗ 
hoben werden. Infolge unſeres Zuſchußbedarfs 
an Weizen feien wir in der Lage, der Qand- 
wirtſchaft mit Hilfe der ſtärkeren Anſpannung 
des Vermahlungszwanges und des erhöhten 
Schutzzolles einen ausreichenden Preis zu 
ſichern. Im kommenden Wirtſchaftsjahr würden 
die Roggenvorräte aus alter Ernte infolge des 
ünſtigen Fortganges der Roggen ver⸗ 
Fu ee und der Steigerung des ge⸗ 
ſetzlichen Roggenverbrauchs nur noch etwa dem 
normalen Umfange eines Monatsbedarfs 
entſprechen. Par man mit einer guten Ernte 
bon rund 8% Millionen Tonnen, jo würde die 
zuſätzliche Unterbringung von etwa 1% Millio- 
nen Tonnen notwendig werden. Hierfür ſtänden 
der Regierung die eizenpolitik und die 
Mehrverfütterung von Roggen durch 
Droſſelung der Einfuhr ausländis en Futter · 
getreides zur Verfügung. Schiele kündigte dann 
eine Propagandaaktion zur 2 Um- 
ſtellung der Betriebe auf verminderten Roggen⸗ 
anbau an. Ausführlich ging er dann ur die 
Notlage der Milchwirtschaft ein. Hier ſei 
der Regierung die Hand noch 5 
bunden. Deshalb werde die Regelung der milch⸗ 
wirtſchaftlichen Zölle von der Regierung mit 
Nachdruck und vordringlich betrieben. 


Im weiteren Verlauf ſeiner Rede im Reichs⸗ 
tag beſchäftigte fih Reichsminiſter Schiele mit 
m 


Othilfegeſetz 


und dem Geſetz über die Deutſche Ablöſungs⸗ 
bank. Er begrüßte den Beſchluß des Aelteſten⸗ 
rates, die Beratung des Oſthilfegeſetzes mit der 
Behandlung des landwirtſchaftlichen Haushalts zu 
verbinden, weil im Mittelpunkt der Hilfe für 
den deutſchen Often die Hilfe für die Qande 
wirtſchaft ſtehe. Ohne die Wirkſamkeit der 
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die kommenden Jahre 


dern 


darin vorgeſehenen Unterſtützungen 


allgemeinen Maßnahmen würde jede Oſthilfe⸗ 
aktion auf Sand gebaut fein. Bei dem Oſt⸗ 
geſetz handele es ſich um die Aufrechterhaltung 
der nationalen und landwirtſchaftlichen Lebens⸗ 
baſis der ganzen Nation. Die im Oſten vorgeſehene 
Hilfe ſei für einn Zeitraum von mehre 
ren Jahre gedacht. Die finanzielle Durch- 
führbarkeit müſſe aber beſonders ſicher ge- 
ſtellt werden. Daher ſehe das Gſetz vor, daß für 
ein Geſetz über die 
Finanzreform die notwendigen Mittel be⸗ 
reitſtelle. Wer dem Often wahrhaft und nad- 
drücklich helfen wolle, der müſſe der Reichs regie⸗ 


rung auch die Hand dazu bieten, daß die jetzt ein- 


geleitete Hilfe weiter fortgeführt werden 
könne, ſonſt würden die für ein Jahr aufgewen⸗ 


deten Mittel vertan ſein. x 
Bei der Behandlung der landwirtſchaftlichen 
Siedlung 


für den Oſten halte fih die Regierung für ver- 
pflichtet, dem dringenden Bedürfnis nach einem 
Siedlungsdauerkredit abzuhelfen. Er 
erläuterte dann die Umſchuldung und Be⸗ 
triebsſicherung. Ueber das Ausmaß der 
Kredite und Garantien fei völliges Einverſtänd⸗ 
nis zwiſchen der Reichsregierung und der pren- 
ßiſchen Staatsregierung herbeigeführt worden. 
Wenn der Preußiſche Landtag einen Beſchluß ge⸗ 
faßt habe, der über das im Geſetz vorgeſehene 
Maß hinausgehe, ſo dürfe dem entgegen auf 
den Geſetzentwurf verwieſen werden. An ihm 
werde die Reichsregierung feſthalten, wie es auch 
die preußiſche Regierung im Reichsrat getan habe. 
Als Ergebnis der Verhandlungen mit Preußen 
über die Zuſammenarbeit bei der Umſchul⸗ 
dung ſei feſtzuſtellen, daß Reich und Preußen 
in paritätiſchem Zuſammenwirken 400 Millionen 
Mark Garantien zu übernehmen bereit ſeien. 
Außerdem ſei im Geſetz die Ermächtigung zu 
weiteren Garantien vorgeſehen. Die 


Betriebsſicherung 


ſolle als zuſätzliche Maßnahme dann eingeſetzt 
werden, wenn die Umſchuldung allein nicht aus⸗ 
reicht, um einen volkswirtſchaftlich wertvollen 
ſanierungsfähigen und würdigen Betrieb davor zu 
bewahren, da a 8 die Produktion ausſchei⸗ 
det. Zum „ führte er 
aus, daß er — im Einzelfall auf beſonderen 
Antrag gewährt und auf die zu bis zum 31. 50 
mber beſchränkt werden Í 


Der Zwe 
ine treckungsſchutzes jei es, aden. die ſich ür hat 


roduktionskraft der Betriebe und für die 
een aus einer übereilten Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ergäben, abzulehnen. Im — — erbitte 
u Regierung die Ermächtigung, das here in 
us führungsbeſtimmungen zu ordnen. 
5 beſtehe die Abſicht, vorhandene Einrich- 
tungen auf ähnlichem Gebiet nach Möglichkeit zu 
verwenden. Das gelte 3 für die Stel- 
len, die mit der Umſchuldung befaßt find, io 
in Oſtpreußen und Niederſchleſien. ie vorge⸗ 
ſehenen 
Landſtellen würden im allgemeinen für 
jede Provinz 
eingerichtet werden. Es werde ſich aber voraus⸗ 
ichtlich nicht vermeiden laffen, ihnen im Bedarfs⸗ 
falle auch in einzelnen Kreiſen andere Organi⸗ 
ſationen zu ihrer Unterſtützung anzuglie⸗ 
dern. Bei den Landesſtellen ſei die Mitwirkung 
der Gläubiger⸗ und Schuldnerkreiſe mit Rück⸗ 
ſicht auf die großen Riſiken der öfffentlichen 
Er geſichert. Schiele ſchloß damit, a die 
gierung ſich zur Uebernahme 5 in die Hun- 
derte von Millionen gehenden Bürgſchaf⸗ 
ten und p Bereitſtellung großer littet 
trog der überaus ſchweren Lage der Reichsfinan⸗ 
gn deshalb ve gefunden habe, weil ſie der 
eberzeugung ſei, w es ihr gelingen werde, dem 
deutſchen Oſten und insbeſondere der deulſchen 
Landwirtſchaft die geſunde Lebensgrund⸗ 
lage wieder zu geben. 
Abg. Schmidt (Soz.): rt durch Zölle, ſon⸗ 
nur durch Prod nttionsregelung 
kann die Roggenkriſe überwunden werden. Der 
Reichsverband der Deutſchen Induſtrie hat ganz 
vernünftige Vorſchläge in 
Agrarprogramm aufgeſtellt. Wir . 
ſchmerzlich den Verluſt im Oſten, aber wir 
müſſen uns endlich damit abfinden. Den Begriff 
des öſtlichen Notſtandes darf man nicht auf 
Mecklenburg und Schleswig⸗Hol⸗ 
ſte in ausdehnen. 


Abg. Hergt (nat.) 


begrüßt es, daß durch das Oſthilfegeſetz die Für⸗ 
ſorge für den bedrängten Oſten einheitlich ge- 
ſtaltet wird. „Die Fürſorge für den Oſten iſt 
heute die vordringlächſte Aufgabe für das 
ganze deutſche Volk. Wenn wir die Not 
Landwirtſchaft lindern, dann wird dadurch 
auch das ganze übrige Gewerbe gefördert. Wir 
warnen aber vor übertriebenem Optimismus an⸗ 
geſichts der Erfahrungen mit der früheren Dft- 
preußenhilfe. Das Oſthilfegeſetz weiſt hinſichtlich 
der Summen ganz anſehnliche Zahlen auf. Aber 
wir halten das ganze Suſtem der Hilfe nicht für 
richtig. Die Vorausſetzungen für die 
find fo ger 
ftaltet, daß ſie leicht demoraliſierend 
wirken können. 

Richtig wäre der umgekehrte Weg, daß man 
die Urſachen für das Krankwerden der Betriebe 
beſeitigt, das bedeutet, daß die Belaſtung der 
Betriebe vermindert wird. Steuern, die ge⸗ 
ſtundet werden mußten, ſollte man endlich nieder- 
ſchlagen. Der Ausſchuß werde prüfen müſſen, 
ob nicht das ganze Syſtem der Ofthilfe umge- 
ſtaltet werden kann. 

Wir hoffen, daß die Verhandlungen mit der 
preußiſchen Regierung zu einem baldigen Ab- p 
ſchluß gelangen. Wir verlangen aber, daß died 
Durchführung der Oſthilfe in der Hauptſache in 


em meiſtern. 


10 Oberpoſtdirektionen folen 
abgebaut werden 


Im Rahmen der Beſtrebungen zur Senkung 
der Ausgaben bei den Behörden wird z. Z. 
erwogen, von den 454 beſtehenden Oberpoſt⸗ 
direktionen 10 abzubauen und ihren Betrieb 
mit anderen Direktionen zu vereinigen. Die 
Se d wird erft endgültig im Herbſt geregelt 
wer Von den 45 Oberpoſtdixektionen be- 
finden ſich 25 in Preußen, 8 in Bayern, 
2 in Württemberg, lin Heſſen, 1 in 
Baden, 3 im Freiſtaat Sachſen, 1 in Dilden- 
burg, 1 in Bremen, I in Hamburg 
1 in Schwerin und 1 in r i. 


| 


Wie England Indienſieht 


Die Bedeutung des Simon⸗Berichtes 
; Von 
Dr. Karl Megerle 


Heute werden in London die Vorſchläge ver- 
öffentlicht, die die parlamentariſche Unter- 
ſuchungskommiſſion im Rahmen des Gimon- 
Berichtes über die zukünftige Verfaſ⸗ 
ſung Indiens zu machen hat. 

Die engliſche Studienkommiſſion unter Füh⸗ 
rung des Liberalen Sir John Simon hat vor 


Neuwahldrohung in Preußen 


Staatsratsvorſitzender Adenauer nach Berlin gebeten 
; [Telearapbiſche Melduna) 


Berlin, 23. Juni. Der preußiſche Minifter- 
präſident hat den Vorſitzenden des Staatsrates, 
den Kölner Oberbürgermeiſter Dr Adenauer, 
erſucht, am Mittwoch in Berlin anweſend zu 
fein. An dieſem Tage jol im Landtag die Schluß⸗ 
abſtimmung über den Etat wiederholt werden, 
deſſen Verabſchiedung die Oppoſition vor Pfing⸗ 
ften durch Fernbleiben bei der Abſtimmung u n- 
möglich machte. Sollte die Zahl der Abgeord⸗ 
neten der Regierungskoalition, die 
ſämtlich erſucht worden find, am Mittwoch voll- 
zählig zu erſcheinen, nicht ausreichen, um 
die Beſchlußfähigkeit zu ſichern, falls die Oppo⸗ 
ſition ihre Obſtruktion fortſetzt, ſodaß die Schluß⸗ 
abſtimmung wieder ergebnislos bliebe, dann 
würde der Landtag ſofort aufgelöſt werden. Da 
dieſer u. a. auf Beſchluß eines aus dem Miniſter⸗ 
präſidenten und den Präſidenten von Landtag 
und Staatsrat beſtehenden Ausſchuſſes auf- 
gelöſt werden kann, ſieht man in der Einladung 
an Dr. Adenauer eine drohende Geſte des 
preußiſchen Regierungschefs, deren Wirkung er 
anſcheinend ſicher zu ſein glaubt. 


IVP. gegen 
Nationalſozialiſten 


Die Deutſche Volkspartei, die in Thürin⸗ 
gen mit der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpar⸗ 
tei in einer Koalitions regierung zuſammenarbeitet, 
ich in Sachſen durch die maßloſe Agitation 
der Nationalſozialiſten im fächſiſchen Landtags⸗ 
wahlkampf gezwungen geſehen, fih gegen die Ueber- 
G Der Meis 5 Rampimetöpden zu wen- 

7 der Deutſchen 
Volkspartei Dr. er er Ah übte in der Lan⸗ 
destagung Sachſen der Deutſchen Volkspartei 
ſcharfe Kritik am Vorgehen der Nationalſozia⸗ 
liſten. „ abie er raoe. aok 
in Su Ft 


TI 

Mer u, gò ſich Aft a jeinen 
Senn Sieg bei Brzeziny im Herbſt 1914 
große Verdienſte erworben hatte. General Li k 
mann wandte fih gegen den verſtorbenen Dr. 
Streſemann und gegen den Reichspräſidenten 
von Hindenburg weil dieſe zum Schaden 
des Vaterlandes im Moungplan alles unter- 
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ſchrieben hätten, was die Feinde verlangten. 
Nun ließe fih eine derartige politiſche Meinungs- 
verſchiedenheit noch verſtehen, wenn der Redner 
— ein alter Herr von 82 Jahren — nicht hinter⸗ 
her die kaum noch verhüllte Drohung ausge⸗ 
ſprochen hätte: 

„Leider ſehlen uns die Femerichter, um dieſe 

Unterſchreiber unſchädlich zu machen!“ 

Dieſe Drohung iſt gar nicht mißzuverſtehen. Sie 
wurde auch von der Verſammlung verſtanden und 
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen, für den 
der nationalſozialiſtiſche Redner mit dem Fa- 
ſchiſtengruße, mit ausgeſtrecktem u 
dankte. Reichstagsabgeordneter Dr. Schneider 
ſtellte ausdrücklich feſt, daß für jene nationalſozia⸗ 
kiſtiſche Morddrohung die volle Verantwortung 
auf die Nationalſozialiſtiſche Partei falle, daß an 
ihr nichts zu deuteln jei, daß dieſe Aeußerung jo- 
wie der ganze Hergang nötigenfalls vor Gericht 
durch Zeugen beweisbar ſeien. 


Lynchjuſtiz in Frankfurt a. M. 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 23. Juni. Ein ſeltener Fall von 
Lynchjuſtiz ereignete fih in Frankfurt a. M. 
Unter dem Gejohle einer Menſchenmenge wurde 
ein Mann, der in einem Streit zwiſchen Bir- 
ſchen angeblich ein Meſſer gezogen haben ſoll, 
gegenüber der Main- Inſel von der Kai⸗ 9 
mauer in den Main geworfen. Als es ihm ge⸗ 
lang, mit zerſchundenen Gliedern wieder das 
Ufer zu erreichen, wurde er von neuem von 
der johlenden Menge in den Fluß geſtoßen. Der 
Unglückliche konnte ſich nur dadurch retten, 
er zur Main ⸗Inſel en: 


Eröffnung des rſten 
Welt⸗Pelz-Kongreſſes 


j 1 b Meidung) 


Leipzig, 23. Juni. Vom 23. bis 29. Juni 
findet hier das Erſte Internationale Welt⸗Pelz⸗ 
Kongreß ſtatt. Der Kongreß wurde in einer 
Feſtveranſtaltung im Neuen Theater feierlich 
eröffnet. Reichsminiſter Dietrich überbrachte 
Grüße und Wünſche des Reichspräſidenten und 
der Reichs rgterung 
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den Händen des Reiches bleibt. Unter keinen 
Umſtänden darf dazu aber ein neuer Verwal⸗ 
tungsapparat aufgebaut werden. Es kommt 
darauf an, daß an der Spitze der Landſtellen 
Leute ſtehen, die das Vertrauen der Kreiſe 
genießen, die ſie betreuen ſollen. Wir erhoffen 
ebenfalls eine baldige klare Stellungnahme der 
Regierung zu der Frage 
rium s. Die Bemerkung des Abg. Schmidt, 
daß wir uns endlich mit der neuen Oſtgrenze ab- 
finden müſſen, weiſen wir zurück. 


Abg. Bornefels⸗Ettmann (r.): 


„Der frühere Miniſter 3 hat ſich 
redlich bemüht, die Not der Landwirtſchaft zu 
Wenn es ihm ande gelang, ſo jede tie 

Schuld an den Verhältniſſen. us⸗ 
führung des Abg. Schmidt war ar Ent- 
aleifung Die Agrarkriſe finden wir in 
allen Ländern. Aber für die deutſche Landwirt⸗ 
ſchaft kommen als beſondere Belaſtung die Folgen 
des verlorenen Krieges hinzu. Mangel an Kapi⸗ 
tal macht es der dentichen Lunbawirtſchaft ſo 
ſchwer, der ausländiſchen Konkurrenz zu beata- 
nen. Durch Zollmaß nahmen allein kann 
freilich die h der Landwirtſchaft nicht 
aeichaften werden, aber fie find dazu unentbehr⸗ 
lich. Im äußerſten Notfall wird man zur 
Kündigung von Handelsverträgem 


a ſchreiten müſſen, wenn alle anderen Mittel ver⸗ 


ſagen. 

Das Ueberangebot an Friſchmilch kann 
durch angemeſſene Preiſe geregelt werden. Wir 
wünſchen die Re raſche Verabſchiedung des 
vorgehen ichsmilchgeſetzes. Hand 
in Hand mit br Stantshilie muß die Selbſthilfe 
gehen. Die Abſatzfrage muß eingehend geprüft 
werden, auf manchen Gebieten wird eine Um 
ſtaltung notwendig ſein. Der Weg vom 5 
käufer zum Verbraucher muß verkürzt werden. 
Das Inſtitut für darktforſchung leiſtet aus- 
gezeichnete Arbeit für die Landwirtſchaft. Wir 
werden die Hilfsmaßnahmen der Regierung 
unterſtützen. 


Abg. Günther (BP) 


5 die ſchwere Arbeit in den bäuerlichen Be- 


trieben, die von allen Familienmitgliedern gelei⸗ 
pr werden muß. „Trotz der großen Arbeits- 
oſigkeit leiden die bäuerlichen riebe unter 


Leutenot. Die Hoffnung des deutſchen Bauern 
geht dahin, daß es dem Reichslandbundpräſiden⸗ 
ten, Miniſter Schiele, gelingen wird, ſein Hilfs- 
ramm durchzuführen. er dem Miniſter 
biete N Möglichkeit nimmt, der verſündigt ſich an der 
or omit dait Die landwirtſchaftliche Organi- 


eines Morato⸗ t 


ſation muß 415 geſtaltet werden, damit die viel 
m große Spanne zwiſchen Erzeuger ⸗ und Ver⸗ 
raucherkreiſen vermindert wird. Bei der Ver⸗ 
Volksſchullaſten müſſen die 


7 
etz erwarten wir die Hebu 
lichen 1555 wirtschaft. Die Notlage der L Kd 
wirtſchaft zeigt ſich aber auch auf anderen Gebie⸗ 
en. Notwendig wäre ein beſonderes Geſetz zur 
Behebung der Roggentrije. Wir haben zu 
der Regierung das Vertrauen, daß ſie durch ihre 
Maßnahmen die Nentabilität der Landwirt⸗ 
ſchaft wieder herſtellt, von der das Gedeihen der 
Bare chat abhängt, denn Bauernnot ift 
Iksnot. 


Abg. Hepp (hr. ⸗nat. Bauern): 


Die Rentabilität der Landwirtſchaft kann nur 
wiederbergeſtellt werden, wenn durch zolle und 
wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen die unnatürliche 
Spanne zwiſchen den Preiſen Indu⸗ 
ftric- und der Agrarerzeugnifje ber chwindet. Der 
unerhöxt niedrige Milchpreis utet für die 
ganze Landwirt St einen diebe Geſamtver⸗ 
luft von 1200 Millionen. In Nord- und Oft- 
deutſchland ſind für die Landwirtſchaft 
en als Folge der anhaltenden Dürre 

befürchten. So lange Deutſchland nicht die 

ollautonomie beſitzt, dürfte es auch nicht 
die Meiſtbegünſtigun a gewähren. 

Auf keinen Fall dürfen wir Polen in einem 
Handelsvertrag die Meiſtbegünſtigung gewähren. 
Wir lehnen den vorliegenden Vertrag ab und 
wenden uns auch gegen die Ratifizierung der 
Genfer Abmachungen. Mit Polen ſollten wir 
überhaupt keine Handelsvertragsverhandlungen 
führen. 


Wir erwarten, daß die Reichsregierung auch 
nicht vor ſolchen Vertragskündigungen 
zurückſchreckt, um unſere Wirtſchaft von unerhör- 
ten Bindungen zu befreien. Das deutſch⸗polniſche 
D hat nicht uns, ſondern Polen 

Nutzen gebracht. r Vermahlungszwang 
für inländiſchen meier muß ce. werden. 


teilung der 
ge meiron weſentlich entlaſtet werden. 


roße 


Zu dem geplanten Standardge lehnen 
wir die Beſtimmung ab, wonach die ire 
ermächtigt werden foll, 11 e We Betriebe 


zwangsweiſe zuſammenzuſchließen. Wein- 
geſetz ſollte jo ſchnell exledigt werden, daß es 
ſchon auf die diesjährige Ernte Anwendung finden 


kann. 

Abg. Lang (BVBP.): Die ſchärfſte Rri- 
tik verdient der übermäßig hohe Zins ſa tz, der 
em Bauern abgenommen wird. ne eine Ver⸗ 
billigung der Realkredite wird die * 


ſchaft nicht ſaniert werden können. 


daß 


leinen indiſchen 
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kurzem den erſten Teil des Berichtes über ihre 
indiſchen Unterſuchungen veröffentlicht. Der 
Bericht ift einſtimmig gefaßt, d. h. alle drei eng- 
liſchen Parteien haben dasſelbe Bild von den 
indiſchen Verhältniſſen. Im zweiten mit größter 
Spannung erwarteten Teil des Simonberichts, 
der am 24. Juni erſcheint, werden die Vorſchläge 
enthalten ſein, die die Kommiſſion der engliſchen 
Regierung zu machen hat, „ob und in welchem 
Umfange es wünſchenswert ſei, das Prinzip einer 
verantwortlichen Regierung in Indien zu eta- 
blieren oder das bereits vorhandene Maß von 
verantwortlicher Regierung auszudehnen, zu mo- 
difizieren oder zu beſchränken.“ Die Kommiſſion 
hat ſich in zwei langen Aufenthalten in Indien 
alle Mühe gegeben, an Material und Urteilen zu 
ſammeln, was ſie nur bekommen konnte, daß 
dieſes Quellenmaterial nicht ſo reich aus indiſchen 
Kreiſen wie aus denen der anglo-indiſchen Re- 
gierung und Verwaltung ſtammte, rührt daher, 
daß die Kommiſſion bei den indiſchen Nationalen 
auf unverſöhnliche Ablehnung ſtieß. Nur mit 
Mühe war es ihr gelungen, aus Kreiſen der im- 
diſchen Gemäßigten Ausſageausſchüſſe zu bilden. 
Trotz aller Schwierigkeiten und einer gewiſſen 
Befangenheit ſpricht aus dem Simonbericht eine 
Offenheit und Objektivität, die Kenner der 
indiſchen Verhältniſſe beſtätigen. 

Wie ſieht der Engländer, der gewillt ift, Sn- 
dien weitere Freiheiten zu gewähren, es aber 
ebenſo entſchloſſen im Rahmen des engliſchen 
Weltreiches zu erhalten, dieſen koſtbarſten Edel- 
ſtein den engliſchen Krone? Er ſieht vor allem 
viele Probleme, die einer indiſchen Gelbitregie- 
rung heute noch im Wege ſtehen: Auf einem 
Gebiet von 1,8 Millionen Quadratmeilen gilt 
es 320 Millionen Einwohner in einer Einheit 
zu regieren, wovon allein 200 Millionen in 
2300 Kaſten eingeſchloſſen find, deren ſtarres 
Syſtem den Inder von der Geburt bis zum 
Tode gefangen hält. Dazu kommen die Unter- 
ſchiede der Raſſen und Sprachen, deren man 
220 zählt, während Engliſch knapp 2,5 Millionen 
verſtehen! Dreiviertel dieſer 320 Millionen 
leben in größter Armut und Unwiſſenheit in 
rund 500 000 indiſchen Dörfern, mit ſpärlichen 
Verkehrswegen, hohem Steuer- und Pachtdruck 
auf kleinen und kleinſten Schollen, während 12 
Prozent nicht viel wohlhabender in der heran ⸗ 
wachſenden Induſtrie beſchäftigt ſind. Die tiefen 
Gegenſätze zwiſchen Hindus und Mohamme⸗ 
danern betrachtet England als das Haupthin⸗ 
dernis eines raſcheren Fortſchritts. Doch gibt 


der Simonbericht zu, daß der Sinn für die Not- 


wendigkeit der Ueberbrückung dieſes Gegenſatzes 
und für Aufrichtung Indiens als Einheit durch 
Nationalismus m 
Wachſen begriffen iſt. ; 

Das zweite fajt unüberwindliche Problen 
jicht. der Bericht in der Exiſtenz von 562 ſoge⸗ 
nannten Staaten, die unter abſolutiſtiſcher Herr- 
ſchaft ihrer Maharadſchas ſtehen und der emg- 
liſchen Krone als Gegengewicht gegen die allindiſche 
Bewegung nicht unwillenkommen ſind. Sie ſehen 
ihre Zukunft durch ein dominionales Indien bedroht 
und werden daher als Bremsblock der indiſchen 
Freiheitstendenzen eine wichtige Rolle ſpielen. 
Weltpolitiſch intereſſant iſt die Rolle, die der 
Bericht der indiſchen Armee zuſchreibt. Für 
England ſetzt die Verteidigung Indiens die wei⸗ 
tere Anweſenheit engliſcher Soldaten voraus: 
der Bericht weiſt nach, daß die indiſchen Stämme 
zum größten Teil als Soldaten unbrauchbar ſind 
und daß ſich die indiſche Armee aus nur vier 
Stämmen rekrutiere, unter deren Herrſchaft 
das übrige Indien fallen würde, wenn England 
ſich aus Indien zurückziehe. Ferner biete die 
Nordweſtgrenze eine dauernde Gefahr feind- 
licher Einfälle, denen ein ſelbſtändiges Indien 
ſchwerlich gewachſen fein würde: Die Nationa- 
liſierung der indiſchen Armee begegne aljo den 
ſchwerſten Hinderniſſen. 

Der Bericht ſchildert dann die gegenwärtige 
Provinzial- und Zentralverfaſſung und gibt zu, 
daß das dyarchiſche Syſtem, das zwiſchen ver- 
antwortlichen und unverantwortlichen Miniſtern 
unterſcheidet, je nachdem ſie Departements vor⸗ 
ſtehen, die übertragene oder vorbehaltene Mnf- 
gaben erledigen, verſagt habe; auf dieje Weiſe laſſe 
ſich keine wahre Selbſtverwaltung erziehen. Dann 
folgen Ausführungen, die beweiſen, daß das eng- 
liſche parlamentariſche Syſtem auf Indien nicht 
angewendet werden könne, weil alle Vorausſetzun⸗ 
gen dafür fehlen. Nur 2,8 Prozent der Bevölke⸗ 
rung hat das Wahlrecht zum Reichsparlament: 
einem neuen Wahlrecht ſtehen ſchwere Hinderniſſe 
entgegen: es gibt keine Parteien, ſondern nur 
Kaſten und Religionen. Auch die Erfahrungen 
im Zentralparlament, im Erziehungsweſen, in den 
Provinzialregierungen liegen nicht in der Rich- 
tung, daß England ſich heute ſchon aus Indien zu⸗ 
rückziehen könne. Der Inder ſuche die Geſchichte 
abzukürzen und all die religiöſen, demokratiſchen 
und ſozialen Umwälzungen, zu denen Europa 
Jahrhunderte brauchte, auf einmal durchmachen zu 
wollen. Der Bericht ſchließt mit einer wirkungs⸗ 
vollen Gegenüberſtellung der indiſchen Forderun⸗ 
gen mit der indiſchen Wirklichkeit und erlaubt 
den Schluß, daß England zwar gewillt iſt, die 
Zügel zu gewiſſen Freiheitszugeſtändniſſen zu 
lockern, aber noch lange nicht in die indiſchen 
Hände zu legen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 173 


24. Juni 1930 


hnienialuimdsbelluge 


Der Türhüter Gottes 


Zur Seligſprechung des Pförtners Konrad von Parzham 


Von unſerem römiſchen Korreſpondenten A. Dehio 


Am Nachmittag des 15. Juni ſtieg der Pap ft, 
umgeben von feinem glänzenden Hofſtaat, in die 
Peterskirche hinab, um den bayriſchen Ka⸗ 


puzinermönch Konrad von Parzham zu 


feiern, deſſen Seligſprechung am Morgen 
desſelben Tages ſtattgefunden hatte. 


geweiht, hat doch der ſelige Konrad über 40 Jahre 
lang in vorbildlicher Weiſe das beſcheidene Amt 
eines Pförtners des Kapuzinerkloſters in 
Altötting ausgeübt. 

„In einer Zeit, wo ſo viele irdiſche Kronen in 
den Staub geſunken ſind“ — jo etwa ſchreibt der 
„Osservatore Romano“ bei dieſer Gelegenheit, 
„haben dieſe Tugenden es vermocht, um das 
Haupt des demütigen Türhüters Gottes einen 
unſterblichen Glorienſchein zu weben.“ 

Viele, die den neuen Seligen perſönlich gekannt 
haben, ſind noch heute am Leben. Er wurde im 
Dezember 1818 als Bauernſohn namens Johan⸗ 
nes Birndorfer in der Nähe des Dorfes 
Parzham in der Diözefe Paſſau geboren. 
Dreißigjährig trat er als Bruder Konrad 
in das Kapuzinerkloſter St. Anna in Altötting 
ein. Nach einem vorübergehenden Aufenthalt im 
nahe gelegenen Burghauſen und in Laufen legte 
er im Jahre 1851 das Ordensgelübde ab, 
und bald 
Pförtners im Kloſter in Altötting übertragen. 

Das Heiligtum von Altötting, das um 
das Jahr 700 vom Heil. Rupert, dem Apoſtel 
der Bayern, begründet wurde, iſt Jahrhunderte 
hindurch das Walfahrtsziel von Völkern un 
Königen geweſen, und ſieht auch heute noch jähr⸗ 
lich über 300 000 Pilger in ſeinen Mauern und 
vor ſeinen Altären. Daraus läßt ſich ſchließen, 
wie groß die Anforderungen waren, die an den 
Pförtner des nahegelegenen Kapuzinerkloſters 
geſtellt wurden. Der Biograph des Seligen 
Konvad ſchildert arns deffen Tageslauf folgender: 
maßen: 5 

„Wenn die Brüder fih um Mitternacht zum 
Matutin im Chor verſammelten. jo fanden fie 
den Bruder Konrad ſchon an feinem Platze 
kniend. Um 1 Uhr nachts aina er, wie alle ande 
ren, zur Ruhe, aber nicht ſpäter, als um 4 Uhr 
morgens war er ſchon wieder tätig, um den kränk⸗ 
lichen Sakriſtan zu vertreten, die Kirche 
zu öffnen und alles zur Frühmeſſe vory- 
bereiten. Nachdem er feinen religiöſen Pflichten 
nachgekommen war, ab er ſich um 6 Uhr in 
feine Pförtnerklauſe, wo er bis Mittag ange» 
ſtrengt in Anſpruch genommen war. Nach dem 
Mittagsmahl erging er ſich ein halbes Stündchen 
im Kloſtergarten. um dann wieder bis 7 Uhr 
abends ununterbrochen zu arbeiten. Nach dem 
gemeinſamen Abendmahl ſchloß er, winters um 
8 und ſommers um 9 Uhr, alle Eingänge zu und 
begab fih in feine ſtille Zelle. Oft wurde tags⸗ 
über wohl 200 mal an der Kloſterpforte geſchellt, 
und immer öffnete Bruder Konrad mit demſelben 
freundlichen Lächeln, hörte Anliegen an und 
führte Aufträge aus, verteilte Brot und Suppe 
an die Armen. Medaillen und Heiligenbilder an 
die Pilger. Trotz zarter Geſundheit und häufi⸗ 
ger quälender Aſthmaanfälle war er geduldig und 
unermüdlich in der Pflichterfüllung.“ 

Nach über 40 jährigem, treuen Dienſt ſta rb 
er am 18. April 1894. 
babe fidh, noch von feinem Sterbelager erhoben, 
als er die Schelle der Kloſterpforte hörte 

Sein Grab wurde ſogleich Gegenſtand der 
Verehrung durch die Gläubigen. 


Schon 20 Jahre nach dem Tode des Bruders bracht, 
Konrad — im Jahre 1914 — begann die Kirche ] Seligen Konrad dargeſtellt waren. 
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e. Dieſer Tag 
war der Verherrlichung der chriſtlichen Tugenden 
der Demut, Selbſtloſigkeit und Pflichterfüllung 


darauf wurde ihm das Amt eines 


— — — ů—ͤů̃ —HV—yñ—ͤ7ꝝ — — — k •—rwZ— e a m a 


Es wird überliefert, er 


das Informationsverfahren, in dem über 
60 Perſonen vernommen wurden, die den Pfört⸗ 
ner von Gt, Anna noch gekannt hatten. 
ſeinem ſpärlichen ſchriftlichen Nachlaß 
ſich die Lebensregeln, die er 
ſchrieben hatte, 


das Ordensgelübde abzulegen. Im Mai 
wurde die Eröffnung des Verfahrens zur 
Seligſprechung von Pius Fl. genehmigt. 


Um das Verfahren in wenigen Jahren zu Ende 
führen zu können, war ein päpſtlicher Dispens 
nötig, denn nach kanoniſchem Recht darf eine 
Seligſprechung nicht früher als 50 Jahre nach 
dem Tode des Betreffenden erfolgen. Die Ver⸗ 


handlungen über die Wundertaten des Bruders Bitterfeld“. 


als er ſich darauf vorbereitete, lichen Hymne nahte das Ehrengeleit, 


Feier fangen die bayriſchen Pilger in der 


der 
Sn des Domes die Hymne „Großer Gott, wir 


loben Dich 

Am Nachmittag desſelben Tages ſah die 
Peterskirche die ganze Prachtentfaltung päpit- 
licher Gottesdienſte. Die Apſis des Domes mit- 
ſamt der Glorie des neuen Seligen war in ein 
Lichtermeer getaucht. Die maleriſchen Unifor⸗ 
men der Schweizergarde, der Palaſtgarde, der 


Unter päpſtlichen Gendarmen und der Geheimkämmerer 
fanden in ihrer ſpaniſchen Tracht belebten die mächtigen 
ſich vorge- | Schiffe des Domes. Unter den Klängen der päpit- 


über 
dem auf ſeinem Tragſeſſel Pius XI ſchwebte, 


durch begeiſtertes Händeklatſchen und den Ruf: 
„Es lebe der Stellvertreter Chriſti!“ begrüßt. 

Nach der durch den Papit vollzogenen Ver- 
ehrung des neuen Seligen fand die traditionelle 
Ueberreichung der Lebensgeſchichte des Seligen, 
eines Straußes künſtlicher Blumen und eines 
Reliquienſchreines an den Heiligen Vater ſtatt. 
Der kunſtwolle ſilberne Reliquienſchrein, 
eine Arbeit des Prof. Bauer, ſtellt den Altar 
der Madonna in Altötting dar. Der fromme 
Biograph des Bruders Konrad nertieft fith 
liebevoll in das Leben eines Mannes, der durch 
wahre Seelengröße da3: beſcheidene Pförtneramt 
zu veredeln verſtand, in das Leben des frommen 
Türhüters Gottes. 


Verſchollene Neſter / Franz Graetzer 


„Wenn nicht auf dieſer Welt, ſo ganz gewiß in 
Das iſt, oder war einmal, ein 


Konrad wurden in dieſem Frühjahr beendet. Es Abſchiedsgruß von Leuten, die auf das nächſte Wie⸗ 


wurden 


zwei wunderbare Heilungen derſehen nicht gerade brannten. 


Und der Gegen- 


ausgeführt: die der 4jährigen Elija Ehrle, diej iab iſt gar nicht jo willkürlich, weil Bitterfeld 
gon Geburt an unfähig war zu gehen, und deren wirklich, obzwar zwei knappe Eilzugſtunden von 
Heilung nach Anrufung des Bruders Konrad im Berlin entfernt, nicht dieſer Welt von 1930 an= 
Jahre 1922 in Waſſerburg erfolgte, und die gehört. Umgeben von dampfenden Schloten, 


wunderbare Heilung 
Apfelbach - 
Geſchwürs am Bein feit 7 Jahren in einem 
Münchener Krankenhaus lag. Die jährige 
Greiſin ſoll ſich heute der beiten Geſundheit er⸗ 
freuen. Mit Bezug auf dieſe Heilungen wurden 


l des greifen Kunigunde durchraſt von gehäuften Pferdekräften: ein nicht 
er im Jahre 1927, die wegen eines einmal ſonderli 


gehegtes Idyll aus weiter Ver⸗ 
gangenheit. Behutſam fich vollziehender Verfall; 
und ein Vier⸗Jahreszeiten⸗Schlaf, den kaum der 
Jahrmarkt weſentlich unterbricht. An Gegenwart, 
an Nachkriegszeit gemahnt weniges: daß eine Bis- 


der Ritenkongregation die Gutachten von acht] mard- von einer Walter⸗Rathenau⸗Straße ge- 


ſachverſtändigen Aerzten vorgelegt. 


ſchnitten wird; daß Kinder in eine Mackenſen⸗ 


; ; 175 ickel-Jſchule gehen; daß neben den überjährigſten Pra- 
In Anbetracht der aufzerordentlich ET ter⸗Filmen die neueſten Tonfilme fidh abrollen. 


ten und koſtſpieligen Prozeduren, nach denen ſei 
Jahrhunderten die Angelegenheiten der Heiligen 
behandelt werden, muß die Abwickelung 


des nur wie zufällig die gemächlichen i 
d Verfahrens des Seligen Konrad als ſehr raſch] mehr durch die Spione, die dieſem Stadtbild ange- 


Aber auf dem ſpärlichen Aſphalt blicken wirklich 
Bewohner nicht 


bezeichnet werden. Seit Menſchengedenken ift es meſſen wären. 


nicht vorgekommen, daß derſelbe Papſt ein 
von ihm eingeleitetes Verfahren bis zur Selig- 
ſprechung durchgeführt hätte. 


Pius XI, erreicht hat, was während 


Ein Stadtbild, das in ſeiner Mitte, richtig mit 
ung und Stroh, einen Gutshof trägt. Ein- 


„Die Tatſache, daß ſilbig, nach Zunft oder Zweck benannt, meiſtens 
ü der längs | die 


Straßen; ſehr jelten mehr, oft weniger als 


ſten Pontificate [Pius IX. und Leo XIII.) nicht | einſtöckig die Häuſer des Innenbezirks, um den im 


möglich war, muß mit einem beſonderen Himm- | Halbrund Ratswall und Teichwall, Krautwall und | q 
- | Töpferwall führen. 
„Osservatore| und am Marktplatz ſpielen Kinder. Das 


liſchen Beiſtand erklärt werden, der ans Wunder 
bare grenzt“, — bemerkt der 
Romano“. 


Am Weiher bleicht Wäſche, 
„Das Leben, 
dem man anderswo ſeit geraumer Zeit ein Tempo 


Morgen des 15. Juni verſammelten fih | aufgeprägt hat, ift hier anſcheinend in Dauerur⸗ 


Am 
in der Peterskirche der Erzprieſter derſelben, 
Kardinal Pacelli, die Hardinäle der Riten- 
kongregation, 
wirth, von Faulhaber, 


laub geſchickt worden. 
Bitterfeld liegt in der ſächſiſch gemäßigten 


darunter die Ferie ! üp- iBone, pa pian ert die er von 4 n, 
p a Erzbiſchof von | die etwas jo Paradoxes wie ſanguiniſches n 
München und Freiſing, und Ehrle; das Vati⸗ oder gar kh ae 2 


choleriſche Gemütlichkeit als Weſenkern 


kaniſche Kapitel, der Biſchof von Vailan, Fell: beſitzen. Dazu paßt durchaus das Tppiſche einer 


dorf, der bayriſche Geſandte am 
und andere Diplomaten, Verwandt 
Seligen, ein 
ments, 
andere bayriſche Abgeordnete und Pilger. 


1 5 12 Bainig zur Feen Str 
neue n -Bora in. 5 
Verler de e A a a r ainet in ſauber ö n PR. 
der Bürgermeiſter von Altötting und rats- und Kreiswohlfahrtsamt das öffentliche Wir- 
Das ken aneinander reihen; paßt auch di 


hinter 
amt 


Sparkaſſen, Bauamt und Amtsgerich 


die am Sonntag 


Apoſtoliſche Breve, das die Selieſyrechung ent- importierte Gilbert-Operette, deren Genuß bor- 


hielt, ſollte urſprünglich vom Chorherrn Prinz 
Georg von Bayern verleſen werden, doch 
war dieſer leider 
daran verhindert. 
„Nach Verleſung des Breve 
Glocken von St. Peter die vollzogene S 


1 
ſprech Deng 


der Gläubigen, die die Baſilika füllte, wurde in zulande nicht zum 
ausgeſchmückten Apſis die Arzt läuft möchte noch hingehen; aber allbereits 
von einem ſtrahlenden ae Bitterfelder⸗Möbelhallen grenzen wohl nicht 
zum ohne 


der von Bernini 
„Glorie“ enthüllt, die, 
Lichterglanz umgeben, den Seligen mit 
Himmel gerichtetem Blick darſtellt. 


Am Haupteingang der Peterskirche wurde im 
ſelben Augenblick ein ähnliches Gemälde enthüllt, 
das unter einem Strahlenglanz das Städtchen 
Altötting zeigte. Im Inneren 
waren außerdem 


verkündeten die Polizeiberichte. 


setigemäß von 0,80 bis 2,— RM. abgejtuft ift. 
omit eine Stadt ohne beſondere Kennzeichen? 


urch plötzliche Unpäßlichkeit[ Aber ſchon der Menih ohne befondere Kennzei⸗ S 


chen iſt ia nur eine bequeme Ausflucht träger 
Bitterfelds beſonderes Kennzei⸗ 


chen nun dürfte der — Bindeſtri 


Zahnarzt, ſondern zum Zahn⸗ 


ne Sinn an das größte ⸗Sarglager, und vollends 
heißt Neue⸗Welt die verfallenſte Straße, an deren 
1 eine Leichenwäſcherin ihre Dienſte an= 
preiſt. 

So find mitten im lunmerklichen] Leben die 


ù der Baſilika] Inſaſſen dieſer Stadt ohne Verkehrswerbung von 
ö zwei Standarten ange einem höchſt merklichen Tod umfangen, und wenn 
auf denen die beiden Wundertaten des | jhon weder das ſcheußliche alte noch das erträg- 
Zum Schluß liche neue Kriegerdenkmal allzuvielen Heroismus 


[rung 


ch, ein ganz 
ung; unter dem Applaus der Menge unverbindlicher Bindeſtrich, iein. Daß man hier⸗ k 


ausprägt, To ganz gewiß der Schuhmacher, 
der nicht viel ziviler als gerade Hannibal zu 
beißen vermag i 

Nicht auf fo ſtolze Weltgeſchichte ſondern bloß 
auf ein bißchen Literatur prallt der Schilder 
leſende Beſucher der ungefähr artverſchiedenſten 
Stadt: Bernburgs. Verläßt er den Bahn- 
hof, ſo ſtößt er auf den aus einem vielgeſpielten 
Theaterſtück vertraut gebliebenen Namen Iu tes 
nack, und deſſen Abſonderlichkeit ſteigert die pla⸗ 
katierte Tatſache, daß in einer wie für Subalterne 
ſeſchaffenen Siedlung iuit Juckenack das ſelbſtän⸗ 

ige, werbende Geſchäftsleben zu vertreten hat. 
Die einſt gangbare rhetoriihe Frage, wer um 
Juckenack weine, bleibt ungelöft; gleichwohl 
ſtellt der ſeltene Geſchlechtsname hier die ſchier 
25 85 Verbindung mit lebendiger Gegenwart 
her. 

Wenn der Begriff mauſetot einer Steige⸗ 
rung fähig wäre, dieſe tote Stadt wäre angetan 
zu ſolcher Sprachausweitung. Das Geſpenſt einer 
Luxusſtadt; das verſchollene Urbild einer Refi- 
denz aus abſeitiger Vorvernangenheit; die Bären- 
ſtadt, in der nicht die Bären allein den Winter⸗ 
ſchlaf über den Sommer hinaus auszudehnen ſchei⸗ 
nen. Die Stadt, in der ſelbſt Hermann Bahr 
an der Lebenskraft des Barocks dürfte zweifeln 
ernen. 

Dabei gleicht Bernburg, auf irgend eine rät- 
ſelhafte Weiſe, dem ungealterten Würzburg, 
aber die Aehnlichkeit wirkt fih nahezu ſchwer ⸗ 
mütig parodiſtiſch aus. Das Barock, die Reſidenz. 
ſelbſt ihr Straßenpflaſter ſcheinen verſchämt: für 
ſein faſt bereits farbiges Weitmaß. Das Barock, 
das fih erſichtlich um äußere Vernüchterung be- 
müht: für ihre herrſchaftliche Zweckloſigkeit die 
Reſidenz, die gerade im Finanzamt ihre ſinnvolle 
Rechtfertigung ſucht; für die Kopfſteine das 
Pflaſter, indem es ſich in 3 Milde - 

‚gu bieten ſtrebt. ürzburgs katholiſche 
Ueppigkeit ift bier proteſtantiſche Strenge ge- 
worden, der Main zur Saale gewandelt, und ſtatt 
Me Weines wird am Fluß nutzbares 
Mehl, proſaiſches Holz hervorgebracht. Süddent⸗ 
ihe Freudigkeit ift bruchlos in mitteldeutſche Sach⸗ 
lichkeit übergegangen. Gebirgig auch hier die 
traßen; aber ihr Labyrinth iſt geheimnisloſes 
Gewinkel und läßt allzu raih an Kreuzungen lan- 
den, die ſich allzu ſehr gleichen. Immerhin be⸗ 
st, zwiſchen lauter Mode von vorvorgeſtern ein 
grinſendes Aeffchen die Schaukäſten. 

Das abendliche Straßenbild beherrſchen Ma- 
tronenſcheitel und gehegte Vollbärte; im kargen 
Nachwuchs ſcheinen junge Hunde vor Menſchen⸗ 
kindern zu überwiegen Der Gaſt geht durch die 
Gaſſen eines Marlitt⸗Romans, ohne daß der zeit⸗ 
gemäße Juckenack ſich ins zaghafte Gewimmel der 
Geſtalten dämoniſch drängte. Träg und lehm- 
braun, ohne Burgenromantik, fließt die Saale 
dahin, vorüber auch an einem veritablen Kur ⸗ 
ri das AB hoffentlich nicht gerade der Hei⸗ 
ung von Melancholie verſchriehen hat. Denn 
dieje Heilwirkung bliebe anzuzweifeln. 


— ; : gibt mit Wasser feinsten 
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„Ich kannte Ihre Frau Schweſter nicht. Sie 
war mir einerlei. Ich fuhr nach Luchon, in 
mein Schickſal hinein. Er kam aus Spanien in 
einem großen Auto. Mit dem wollte er gleich 
mit mir ins Weite. Nach Bordeaux. Dort ſollten 
wir uns einſchiffen und eine Stunde vor der Ab- 
fahrt Briefe an die, die es anging, auf die Poſt 
geben. Ihr Schwager hatte Aufenthalt in Pau 
genommen. Von dort fuhr er jeden Tag hinüber 
in die Nähe jenes Sees bei Luchon. Da trafen 
wir uns und konnten ungeſtört ſprechen. Der alte 
Baske, der uns ruderte, verſtand uns nicht!“ 

„Ja — aber Sie ſitzen doch hier mir gegen⸗ 
über, gnädige Frau!“ i 

„Ja — nicht wahr? Gott jei Dank! Ich bin 
nicht geflohen!“ 

„Aber — wenn Sie nach Luchon fuhren — das 
war ſchon wie eine halbe Flucht!“ 

„Sehr richtig: die halbe Flucht, Fräulein Mat. 
teis! Aber vor der anderen Hälfte ſchwindelte es 
mir, Aug in Auge mit dem Entſchluß, wie vor dem 
Sprung in einen Abgrund! Es war wirklich bei- 
nahe mehr die Angſt als die Pflicht, die mich ge- 
rettet hat. Ich habe erſt gemerkt, wie verwöhnt 


ich war — von Liebe und Sorgfalt umgeben — 
wie unſicher die Zukunft — was ich alles aufgeben 
jollte. Ich dachte an meine Kinder — an meinen 
Mann — an meine Eltern — an mich ſelbſt. Ich 
ſagte ihm: Nein! Für immer! — Und wie ich 
unten im Tal zu meinem Auto kam, ſtand da die 
Mine mit der Telephon⸗Nachricht meines Mannes, 
und wenige Stunden ſpäter war ich auf dem Wege 
zu ihm nach Paris, und alles ſchien gut. Und wäre 
gut geblieben — da reißt mich das Schidjal in 

ieſe Geſchichte mit Ihrer Frau Schweſter hinein, 
die mich gar nichts angeht, und ich ſoll plötzlich 
für etwas büßen, was ich gar nicht getan habe...“ 

„Aber dann müſſen Sie auch den Mut auf⸗ 
bringen, das vor Gericht ...“ 

. . . Und wer bringt den Mut auf, mir zu 
lauben? Es gibt ja nur einen Mitwiſſer — 

hren Schwager! Er wird für den Schutz meines 

Rufs eintreten und alles beſtätigen, was ich dem 
Gericht verſichere! Und glauben wird man ihm, 
dem Angeklagten, noch weniger als mir, der 
Zeugin in eigener Sache! Jeder wird annehmen, 
daß er und ich eben doch miteinander .. Und 
darum kann ich nicht reden . „ ich kann nicht 
Einer von uns zweien muß pe . . . Und er 
ift der Schuldige — nicht ih! Denn er hat das 
Schlechte gewollt, und ich habe ſchließlich das 
Rechte getan!“ 

„Na — Traute — wo ſteckſte denn?“ Ein gro- 
ßer, lorpulenter Herr zu Anfang der Vierzig 
ſchngufte geräuſchvoll in das Zimmer. Er war 
im Mantel, die Reiſemütze in der Linken. „Die 
Gäſte fragen nach dir!“ dröhnte er. 

„Darf ich Sie mit meinem Mann bekannt 
machen, gnädiges Fräulein?“ 


„Angenehm! 'n Abend! n' Abend! ... Traute 
ich ſchramm' jetzt ab ...“ Direktor Brendel ſah 
auf die Uhr. „Donnerwetter! Höchſte Zeit!“ 

„Unfere verſchwundene Mine hat ſich nämlich 
zu Fräulein Matteis geflüchtet!“ 


„Aljo meine Warſchauer Adreſſe ab morgen 
neun Uhr haſte ja!“ Herr Brendel intereſſierte 
fih mehr für Kohlengruben als für Kammer ⸗ 
jungfern. Er gab feiner Frau einen Kuß auf die 
Stirne. „Wahrſcheinlich muß ich nach Skierne⸗ 
vice! Ich drahte dann aus Breslau! . Haſte 
Geld im Haus? Ja? Genug? Schön! Wieder- 
ſchaun, Schatzi! .. Geh zu den Gäſten! Die 
Leute mopſen ſich jal n' Abend, gnädiges Fräulein! 
Hoffentlich ein andermal länger das Vergnügen!“ 

Unten hupte das Auto. Die beiden Frauen 
ſaßen ein paar Sekunden ſtumm. 

„Sie lieben den Chriſtof — ich hab' ihn geliebt 
— das iſt der ganze Unterſchied zwiſchen uns!“ 
ſagte plötzlich Frau Brendel. 

Male antwortete nicht. Nach einer Weile 
fragte ſie. „Sie reiſen morgen ins Ausland?“ 

„Nein. Das war nur eine Ausrede, um Sie 
nicht zu empfangen!“ 

„Sie bleiben in Berlin?“ 

„Morgen beginnt der Prozeß.“ — 

„Gnädige Frau: Werden Sie wirklich die eiſer⸗ 
nen Nerven aufbringen und hier ruhig ſitzen und 
in der Zeitung leſen, wie ſich dort drüben ein 
Juſtizmord vollzieht?“ 

„Ich werde mein Schickſal nicht aus der 
Druckerſchwärze hergusbuchſtabieren, Fräulein 


Matteis! Ich 
Gerichtsſaal!“ 

„Als Zuhörerin oder als Zeugin, 
Frau?“ 

„Nur, um mein Schickſal zu hören! Die Mine 
Markwart vor Gericht zu ſchleppen und mich 
kalten Blutes zu vernichten — das iſt Ihre 
Aufgabe, Fräulein Matteis. Ich beglückwünſche 
Sie nicht dazu!“ 

Wieder war es ſtill zwiſchen den grünſeidenen 
Luxuspfühlen. Vorn in der Wohnung mußte eine 
Salontür geöffnet worden fein. Man hörte den 
efühlvollen Tenor eines Grammophons: „Gern 
ab’ ich die Frauen geküßt. ..“ 

„„Ja — das hat er getan ... Nun richten 
ihn die Frauen zugrunde! Oder vielmehr eine 
Frau! Sie, gnädige Fraun.“ 

„„Man kann ia noch gar nicht wiſſen! Vielleicht 
wird er auch jo aus Mangel an Beweiſen freis 
geſprochen, ohne daß ich zu reden brauche! Alſo 
hab' ich doch noch Zeit!“ 

„ . . und wenn er verurteilt wird?“ 

„Dann... dann .. kann man ſich immer 
noch melden, und das Gerichtsverfahren muß von 
neuem..“ 

„Dann iſt es zu ſpät, gnädige Frau! Ich 
kenne meinen Schwager: Noch am age feiner 
Verurteilung begeht er in feiner Zelle Selbſtmord! 
Mittel und Wege dazu wird er ſchon finden!“ 

„Damit ſprechen Sie mein Todesurteil aus!“ 

„Von Ihrem Tod iſt doch nicht die Rede, fons 
dern von dem meines Schwagers!“ 

(Fortſetzung folgt!. 


komme morgen früh in den 


gnädige 
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Sonntag abends 9 Uhr verschied nach schwerem 
Leiden unsere liebe, gute Mutter, Großmutter, Ur- 
großmutter und Schwiegesmutter 


Frau Karoline Thomale Jntimes Theater 


im 80. Lebensjahre, 


Ab heute: Der sensationelle Erfolg! Ab heute: 
Beuthen OS, den 23. Juni 1930. Die beste deutsche Darstellerin: Täglich ausverkauft Der große Lacherfolg 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Elisabeth Bergner Die 


2 


Rarl Kleinert, Dolm. Obersekrotär. in 
Beerdigung Mittwoch, den 25. Juni 1930, nachm. Fräul ein 


2½ Uhr, von der Leichenhalle des evgl. Friedhofes. 


nach der gleichnamigen 
Novelle von Arthur Schnitzler 


heute, Dienstag, den 24. Juni 1930, abends 8 / Uhr 
Scopes 


TW A E 
Kammer-Lichtspiele 
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SCHAUBURG 


verschwundene 
Frau 


7 pikante Akte mit 


Mary Kid, Harry Haim, 
iris Arian 


L ben- 
Sarten:Konzont 3 3 * 
im Promenaden⸗Keſtaurant, Beuthen OS. Wenn der ; 708 ar 80 2. Film: 
ausgeführt von der beliebten und beſtbekannten wieder blüht... Ton- und Sprechfilm * 
Rundfunk⸗K apelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube Ein Roman von Jugendliebe der Etich-· pommer - Produktion der Ufa fälscher 


und Jugendleid mit 
Vera Schmitterlöw 

Walter Grüters 

30 — 650 — 8% Uhr 


unter perſönl. Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Fot 
in voller Beſetzung. 


PALAST-THEATER lever st. 


Von Dienstag — Donnerstag, 24.— 26, 6. 1980. 3 Qualitätsfiime im Programm ! 
1. Fim Milton Sills, Dorothy Mackaill in 


Seine Gefangene Seren una dock verneiratet 5 Akte 
2. Film H.A, J. Scleftom I in Die Frauengusse von Algier 


Eın Film von Hochstaplern und Mädchenhändlern, von 
Mutterliebe und | Froundestrene! 7 Akte 


Beuthen-Roßberg 


In 3 Tagen 


3. Tum Cario Aldini, Eve Gray in Abenteurer G. m. b. H. Inichtraucher|/ seet som Dents: 
Nach dem gleichnamigen Roman von Agathe Christie in Auskunft kostenlos! S ene en Os 
7 Akten! * Wr Kale.-Fr. oe. Pl. 5 (Kattes Jusozyk) 
Des 3 1 wegen nur 2 Vorstellungen. Sanitas » Depot 
Anfang 5 Uhr, letzte Vorstellung 8% Uhr. Halle a. S. 292 G. führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 


aus. — Teilzahlung gestattet. — 


Evangei. Gemeinde Gleiwitz. 


Am Mittwoch, d. 25. Juni, abends 8 Uhr, 
findet im Saale d. Eog. Vereinshauſes ein 


Sahn praxis 


großer Familien- Abend Künstl. Zähne pro Zahn AES 
anläßlich der 3 der Augsburger Plomben à 3.— 
Konfeſſion ſtatt. der Goldkrone 20 Kar. . 18.— 


Anf 
Herren Geiſtlichen — auch Chorgefänge, 
Deklamationen und Klaviervorträge ſtatt. 


Eintritt ijt frei. — Die Gemeinde ift hierzu 
herzlich eingeladen. 


Studt. Nrcheſter Beuthen 9.6. 


Heute, Dienstag, 24. Juni, ab 20 (8) Uhr 
Schlltzenhaus 


Konzert Sees“ 


p 
amen 2 


Dienstag Donnerstag 


Harry Liedtke, Ernst Verebes 
Peggy Hormann, Herm. Piecha 


Schonendste Behandlung 


Hans Stübing, Dentist 
Beuthen, Krakauer Sir. Ecke Scharleyer Str. 1 


Theater 


Dyngosstr. 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 
E 


Ab hente Dienstag: 
paa von Stroheim 
Betty Compson und die 
Wunderpuppe Otto in 
Tem de deutschsprachigen 


Der große Gahho 


Die seltsame Geschich 

eines Bauchredners ae 

seiner Sprechpuppe Otto 
Eine Sensation für sich, 


Im bunten Teil: 
Felix als Gallspieler 


Der amtisante Kurztonfilm. 


Vom gulen u. schlechten Kraftstoff 


Nur noch 3 Tage 
der 100% ige Sprech- u. Gesangsfilm 


Der große 


von selten 8 — 


Dazu das gute Kurztonfilm-Bei- 
programm und die neueste 
Wochenschau 


Im CAPITOL (Stadtgarten) 
Lord Bluff =? Abenteurer- 
Beute der Bankräuber Soze“ 


Nachm. b. 6 Uhr kleinePreise ab50P!. 


Versteigerung. 


Morgen, 
— Mittwoch, den 25. Juni 1930, 
übler angenehmer Aufenthalt durch 

die Priechluttanlage. ab 3 Uhr nachm., 

verfteigere ich im großen Saale des Pro: 

— — . menaden-Keſtaurant (Eingang Hindenburgs 
und Ludendorffſtraße) wegen Wohnungs: 
auflöſung reſp. Wegzuges ins Ausland 


Kochs mehrere herrsdbatil immer 


berrlichem 
Luxus- und Gebrauchsgegenſtände 
Satten ſowie vieles andere. 
täglich abends Alle näheren Angaben über diefe Berfteige- 


rung in der morgigen Ausgabe der „Oſtd. 
das große Morgenpoſt“ ſowie der „Oberſchl. Zeitung“. 


ein rechtes 
Vaterhaus! 


Künftlerprogramm | Beuthener Auktionshalle 


mit HarryMalten, [Große Blottnitzaſtraße 87 (am Baia). 
Little Mimi Inh.: Wanda Marece, — Telephon 441i. 
und Partner usw.] Vetſteigerer und Taxator: Wilgelm Marecek. 
Meine Spezialität: Verſteigerung 

ganzer 


Familienaufenthalt 
Eintritt frei! 


ohnungsnachläſſe. 
Ausschneiden! 


Pfarrer mee 8 
Heilmittel 


bewährtb.zahlreichen Krankheiten. 180 000 
schrift. Anerkennungen! — Jeder, der 
dieses Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann 
& Co., Nürnberg S 22 einsendet oder auf diese Zeitung 
nimmt, erhält das Pfarrer Heumann-Buch (272 S., 150 Abb.) 
völlig umsonst zugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitta. 
genaue Adresse und deutliche Schrift! — Pfarrer Heumann’s 
Heilmittel erhalten Sie zu Originalpreisen und stets frisch 
in allen Apotheken Beuthens 
bestimmt Alte en Beuthen, Ring 25, und 
Mohren-Apotheke, Gleiwitz, 
Marien-Apotheke, Hindenburg. 


am 26. Juni 1930 
im Gemeinderestaurant Zaborze 08. 


131,1 Millionen RM. Baugeld wurden in 
5 Jahren für 8721 Eigenheime bereitge- 
stellt. Unkündbares Baudarlehen zu 4% 
Zins. apa 6 Millionen RM. 


Bausparkasse 

Gemeinschaft der Freunde 
Gemeinnützige G. m. b. H. 

Wöstenrot-Ludwigsburg (worte) 

Geschäftsstelle Neisse, 99 5. 

Telefon Nelsse 909 

Vertrauenemann: Eugen apean aonan 

heimstraße 16 


Eintritt frei! Beginn 8 Uhr! 


Der beste Tonfilm dieses Jahres! 
Täglich: 415 — 615 — 8% Uhr 


40 J. alt, wegen ee Taen 


Die Geschichte eines 
Justizirttums mit 


igo Sym, Anita Dorris, 
Jean Bradin 


A E A rn ðͤ 


‚Stellen-Angebote 


Vertreter 


möglichſt fachkun⸗ 
dig, für teilwetſe 
eingeführte Schle⸗ 
ftentour per ſofort 
geſucht. 


Lage 
große, helle Räume 
für Geſchäfts⸗ oder Bürozwecke per 
ſofort zu vermieten. Ferner ſind 
2 leere Zimmer 
für Büro und Lager zu vermieten. 
Auskunft erteilt 
Schuhhaus A Hindenburg, 
Kronprinzenſtraße 27 


In mf. neuerbauten Bankgebäude in 


binn 32. 
Te maaa, Katscher OS. 
( Rabensourg. an. Kontoristin ift eine ſchöne 


für Monat Juli er. 
e - Zimmerwohnun 
Junger, tüchtiger ſucht. 


Glasreinigergehilfe . be 


wird per 1. Suli 
geſucht. Bewer ⸗ 
bungen mit Lohn- 
forderungen, Zeug- 
nisabſchriften und 


| Fleißige 
Haus- 
schneiderin 
für ſofort íu d t 
Drogerie Schneemann 
Miechowt 


Nuſtein 
Pinſelſabrit A.-G. 


Heat an einer 
y it Preisangaben möglicht 
€ 


Bild find zu richten. zum ſofortigen An- oberschlesische Bank, Ratibor 
unter L. m. 403 an] tritt geſucht. 


d. Geſchäftsſt. dieſ.] Pod lech, Beuthen, Große helle Werkstatt 
Zeitung Beuthen. IGymnefialitraße 1 mit anſchl. Nebenräumen, geeignet für 


Stellen⸗Geſuche 25 


Ober ingenieur, 


vermieten. 
die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen erb. 


t R -%5 
20 l. Ang Dcrmiichtes 


rt, firm in Waſſerverſ. 


in Polen zurüdgefeh 


Kulturti 
Paul Biensteldt, Adele Sandrock enlig-Woche Apparatebau, Spezialiſt in s 1 . 0h ab 1. Auguſt 0 
in u. a. Max Schmeling im Training mit Sjähr. Auslandspraxis, ſucht moderne, he 
N äter Stellung gang gleich welcher Art. 5 
Jugendliche haben Zutritt! B Angebote erbeten unter B. 3119 an die Büroräume, e 
N Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. . I o im r 
; N ——— ] WNBA o: weu eumatismus, 
amet, ö f 1 N bauten order. SIMAS oder 
Beiprogramm/Emelka-Woche ein 9 n mit ! Mi et-G ef u ch 2 > u y aue Bit 
Reguläre Preise! Kein Tonfiim-Aufschiag! ; . = ſtraße Gleiwitz, mit 


leidet, teile ich gern 


R u. A ar een toftenfrei mit, mas 
— m meine Frau ſchne 
au E] aut geeignet 1. Ber- und lig delete 
maltungen, Konfteut- J 18 Pia. Nüdp. erb. 
geeignet für kleinen, ſauberen Fabrik tionsbüros od. kauf. P 
betrieb, in Beuthen OS. geiudt.] mänmiide de. H. Müller, 
Ang. m. Preisangabe u. B. 3128 an] Ang. unt. Gl. 6103] Oberfetretär a. D. 
die Geſchſt. d. Zeitung Beuthen erb.“ an die Geſchäftsſt. [Dresden 31. Ren- 
dieſ. Zeitg. Greimin, ſtädter Markt 12. 


ur Garage, 
Nähe K.-Frz.· Joſ. 


4-Zimmer- 
Wohnung, ch, ae 


Nähe Promenade, p.] Schließfach 502 
ſofort oder eti Beuthen OS. 


t Ang. 
Vermietung 


$. 8121 an 2 g 
Eine 


Geſchäfts-Derkäufe 
Achtung! Achtung! 


Sehr gute Existenz! 


| In denkbar befter Lage einer deutſch⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Großſtadt ift 
ein gutgehendes 


Kolonialwaren-, Mehl- 


dief. Ztg. Beuthen. 
100 Mark 


zahle demjenigen ** . u 
me . Kai -Zimmerwohnun, Und Sämereiengeschäft 


ein Laden, 


gr Zentr. der Stadt, zu 

neomat; evtl. zwei y d 
Ang, unter vermieten, 

$ 3123 an d. G. E. Nowak, 1 

dieſ. Ztg. Beuthen.] Gräupnerſtr. Nr. 


in 8 einer an einen tüchtigen Kaufmann zu ver⸗ 


kaufen. Zur Uebernahme find oa. 
10 000 Mark erforderlich. Angebote 
unter Gl. 6102 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Reißzeuge 
Reißbretter 
Reiß-Schier 
Winkel 
Tuschkästen 
Schreibetuis 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 


Kommt der Zeppelin? 


Nach den der Redaktion der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ vorliegenden Meldungen der Luft ⸗ 
ſchiffleitung hat dieſe die Ueberfliegung 
Oberſchleſiens bei der heutigen Schleſien⸗ 
fahrt des „Graf Zeppelin“ unter Leitung von 
Kapitän Lehmann nicht beabſichtigt. Sollten 
ſich aber die Wetterverhältniſſe während 
der Fahrt beſonders günſtig geſtalten, ſo würde die 
Luftſchiffleitung möglicherweiſe ihre Dispoſitionen 
ändern und Oberſchleſien anjtenern, Es beſteht 
aber kein ſicherer Anhaltspunkt dafür, daß die 
Ueberfliegung Oberſchleſiens ſtattfindet — ſollte 
fie aber erfolgen, jo würde das Luftſchiff in den 
Mittagsſtunden das oberſchleſiſche Gebiet 
erreichen. 

Wie wir auf telephoniſchen Anruf Mon⸗ 
tag mitternacht vom Flughafen Staaken 
erfahren, liegt auch dort irgendeine Ent⸗ 
ſcheidung über die Ausdehnung der 
Schleſienfahrt nach Oberſchleſien 
nicht vor. 


Das volniſche Generalkonſulat 
kommt nach Oppeln 
Beuthen, 23. Juni. 
Der ſeit längerer Zeit beſtehende Plan der 
polniſchen Regierung, das polniſche Gene ⸗ 


ralkonſulat aus Beuthen nach Oppeln das D 


zu verlegen, geht ſeiner Verwirklichung entgegen. 
In dieſen Tagen wurde vom Generalkonſul der 
polniſchen Republik in Beuthen ein Kaufver⸗ 
trag unterzeichnet, auf Grund deffen der pol⸗ 
niſche Staat ein für das Generalkonſulat in 
Oppeln beſtimmtes Gebäude erworben 
bat. Mit einer endgültigen Verlegung des pol- 
niſchen Generalkonſulats nach Oppeln iſt Ende 
die ſes Jahres zu rechnen. 


Beute: 


* Beitandenes Examen. Am Oberlandesgericht 
Köln beſtand das juriſtiſche Referendarexamen 


Dont Wyſtry 83 * Sohn des früheren 
triebsführers o W. aus Beuthen. 

+ Ehrenvolles Alter. Am heutigen Tage De- 
geht die Witwe Anna Schmidt, Friedrich⸗ 
Straße, ihren 70. Geburtstag in geiſtiger und Tör- 
perlicher Friſche. — Seinen 80. Geburtstag feierte 
Küſter von St. 
$ inth, Roßberg, AR 
dieſem Anlaß fand i Hyazint 
feierliches Hochamt ſtatt. Zahlrei 0 
per und Ehrungen wurden dem Jubilar 
guteil. 

Im Silberkranz. Polizei⸗Betriebs⸗Aſſiſtent 
Görlitz feiert heute mit eye Gattin das Feſt 
der Silbernen Hochzeit. Glück auf zur Goldenen. 

Familienausflug im KV. Der Katho⸗ 
Liſche Kaufm ämniſche Verein veran⸗ 
De am Sonn einen Familienaus⸗ 

Ing nach Rudzinitz, an dem auch der Protek⸗ 
tor, Pfarrer Nieſtro j, und der Geiſtliche Bei- 
rat, Studienrat Hoffmann, teilnahmen. Um 
9 Uhr fuhren die Ausflügler in Automobilen, 
darunter ein Poſtomnibus von der Sammel- 
ſtelle am Kaiſerplatz ab. Die Vergnügungsleiter, 


a ps 
—— ud 


geiſtig friiher und kör⸗JVerba 


JJ ˙i;—ðÜwͤ .. 


die Kleinbahn baut das schieneunet aus 


Wann wird die Beuthener Bahnhoſſtraße wirklich Einbahnſtraße? 


Beuthen, 23. Juni. 
Die Ueberlandbahn geht jetzt daran, auch der 
Strecke Beuthen Hindenburg die Normalſpur 
zu geben und fie faſt durchweg zweigleiſig 
auszubauen. Damit iſt endlich die Zeit gekommen, 
daß zunächſt einmal die einzig daſtehende Ver ⸗ 
kehrsun möglichkeit: nämlich die Befah⸗ 
rung der Ein bahn⸗Bahnhofſtraße in ent ⸗ 
gegengeſetzter Fahrtrichtung, verſchwin⸗ 
det. Denn es beſtehen in dieſer Beziehung zwi⸗ 
ſchen den beteiligten Stellen: Ueberlandbahn, 
Stadtverwaltung und Verkehrspolizei bereits ſeit 
langer Zeit bindende Abmachungen. 
dieſen Toll der bisher die Bahnhofſtraße in ent- 
gegengeſetzter Richtung durchfahrene Schienen⸗ 
ſtrang in die Gartenſtraße hineingelegt werden. 
Damit werden endlich die vielen Gefahren 
beſeitigt ſein, die der gegenwärtige, unmög⸗ 
liche Straßenbahnverkehr in der Bahnhofſtraße 
mit ſich bringt und die ſchon ſehr oft Anlaß gaben, 
Einſprüche und Klagen zu erheben. 


In maßgebenden Kreiſen wird aber weiter 
die Forderung erhoben, überhaupt 
den geſamten Verkehr der Ueberlandbahn 
im Verkehrszentrum der Stadt zu 
beſeitigen. 


Es ſollen damit die großen Gefahrenpunkte der 
Ueberlandbahnen an der Hohenzollern⸗ und 
Dyngosſtraße, am Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 
und am engen Bahnhofsvorplatz verſchwinden. In 
dieſer maßgeblich vertretenen Forderung wird 
weiter zum Ausdruck gebracht, die Straßenbahn⸗ 
linien der Ueberlandbahn an den Ausgangs⸗ 
punkt Hohenzollern⸗, Hubertus⸗ und Bahnhof⸗ 
ſtraße beginnen bezw. enden zu laſſen. Zwar 
kämpft die Ueberlandbahn gegen dieſen Plan 
mit der Betonung, fie habe Prioritäts⸗ 
rechte für die Verkehrsabwicklung in Ober⸗ 
ſchleſien. Demgegenüber wird von denjenigen 
Stellen, die die Herausnahme der Ueberland⸗ 
bahnen aus dem Verkehrszentrum der Stadt im 
Anſchluß an die Einführung der Normalſpur auf 
der Strecke Beuthen — Hindenburg fordern. er- 
klärt, daß normalerweiſe eine ſolche Frage erſt 
gar nicht in den Kreis der Erörterung hätte ge⸗ 
zogen werden dürfen. 

Wie wir erfahren, wird ſich mit der Heraus⸗ 
nahme der Straßenbahnlinien der Ueberlandbahn 
demnächſt auch die Beuthener Verkehrs 
deputation beſchäftigen. 


Tanzlehrer Krauſe und Kaufmann G. K. 
Holzer, hatten dafür geſorgt, daß alle Teile 
nehmer untergebracht werden konnten. Die durch 
ramatal und ſchöne Forſten nachgeeilte 
Nachhut, traf dann ihre Schutzbefohlenen im ſchön⸗ 
ften Idyll des Rudzinitzer Gerichtskretſchams. 
Ein Geſellſchaftsſchmaus im Walde des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers von Ruffer verlief zur vollſten 
Zufriedenheit. Nachmittags nahm man an der 
Veſper⸗ Andacht in der Schrotholzkirche teil 
und beſichtigte auch den ſchönen Park des Ritter- 
gutes. Die Kaffeetafel jah alle r i mk voll⸗ 
zählig beiſammen, die hier vom Möbelkaufmann 
Müller, dem Vereinsvorſitzenden, herzlich be⸗ 
grüßt wurden. Große Freude bereitete auch der 
Beſuch des Erzprieſters Michallek, Rudnau. 
Kaufmann Schedewie, Stollarzowitz, ver⸗ 
kürzte die angenehmen Stunden des e 
ſeins im Freien durch unterhaltende träge. 
All zu ſchnell brach der Abend an, der zur Ri d- 
fahrt mahnte. a 
Tagung der Sekretäre, Aſſiſtenten und Be- 
triebsaſſiſtenten der Deutſchen Reichsbahn. Der 
1 Du der . i e e 8 
iſtenten und Anwärter der Deutſchen Reichs 
babn e. V. ER Berlin), ag E 9 F 
Gebiet der Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft bere 
breitet iſt, hält vom 22. bis 25. Juni in Frank⸗ 
furt a. M. ſeinen 8. Verbandstag ab. Vertreter 
aus allen Reichsbahndirektionsbezirken nehmen 
daran teil. Neben beamtenrechtlichen Fragen, die 
Erhaltung des Berufsbeamtentums bei der Dent- 
ſchen Reichsbahn, Stellungnahme zum Notopfer 
und Ausgabenſenkungsgeſez wird ſich die Tagung 
auch noch beſonders mit den engeren Standes⸗ 
fragen dieſer Beamtengruppen beſchäftigen. 

* Die deutſchen Hausfrauen tagen. Der 
Reichsverband Deutſcher Hausfrauenvereine hat 
als Tagungsort für ſeine 10. ordentliche General- 
verſammlung 24.— 28. . Danzig ge⸗ 
wählt, um der Verbundenheit der deutſchen 
Frauen im ganzen Reich mit dieſer alten ſchönen 


Hanſaſtadt und darüber hinaus mit dem Oſten 
des Reiches Ausdruck zu geben. 

* Deutſcher big ee e In der 
unter Vorſitz des Baumeiſters Juretko in 
den Bierſtuben am Ringe (Gajewſki) abgehalte- 
nen Mitgliederverſammlung des Deutſchen Bür⸗ 
gerſchützenvereins wurden den Siegern die bei 
den einzelnen Legatſchießen errungenen Orden 
ausgehändigt. Als Sieger wurden von Schieß⸗ 
meiſter Bregulla bekannt gegeben: Er- 
öffnungsſchießen: Mechanikermeiſter Dziuba, 

üchſenmacher Duda, Baumeiſter Juretko, 
Magiſtratsbeamter Biſchof, Klempnermeiſter 
Heinrich Bannwitz, Glaſermeiſter Grei- 
nert, Schneidermeiſter Bregnlla; Juretto⸗ 
Legat: Mechanikermeiſter Dzin ba, Büchſen⸗ 
macher Duda; Dziuba⸗Legat: Magiſtrats⸗ 
beamter weit Hof, Baumeiſter Inretko und 
Klempnermeiſter Heinrich Bann witz; Biſchof⸗ 
Legat: Baumeiſter Juretko; Riedel⸗Legat: 
Büchſenmacher Duda, Klempnermeiſter Heinrich 
Bannwitz und Glafermeiſter Greinert; 
Mrzyk⸗Legat: Mechanikermeiſter Dziuba, 
Schneidermeiſter Bregulla. m Sonntag 


A 
wird das Hakuba⸗Legat aus eſch en. Unter Mit⸗ 


0 
tei en gab der Vo j daß die 
g Hebe einet 2 enbe Bla. eh, ie 
eqe 


Ju h 11 f 
lung in die geleitet 1 iſt und daß 
das von dem itgliede Biſchof aus ebildete 
Knaben⸗Trommler- und Pfeiferkorxps große Fort- 
ſchritte gemacht hat und mit der Schützenuniform 
eingekleidet worden iſt. 

* Verein ehem. Fuß-⸗Artilleriſten von Dies- 
au. Der Verein hielt am Sonntag abend im 


ew 


Eva von Thiele⸗Winckler t 


In Miechowitz iſt am Sonnabend nach 
ſchwerer Krankheit im Alter von 63 Jahren 


Gräfin Eva von Thiele⸗Winckler m 
ſtorben. In ihr verliert Oberſchleſien die un⸗ 


beſtritten bedeutendſte Frau, die hier auf cari- 
tativem Gebiete tätig war. Sie wurde am 
30. Oktober 1866 als Tochter des Grafen Hubert 
von Thiele⸗Winckler in Miechowitz geboren. 
Unter Einſatz ihres nicht unbeträchtlichen Ver⸗ 
mögens hat ſie den über die Grenzen Deutſch⸗ 
lands hinaus bekannten Friedenshort ge⸗ 
gründet und in aller Stille viel Leid gelindert. 
Deshalb iſt auch das Denkmal, das ſie ſich 
im Herzen ihrer Oberſchleſier geſchaffen hat, 
ungleich wertvoller und dauerhafter als alles 
andere Werk, und der Ehrenname „Mutter 
Eva“ wird in dem Gedächtnis der alten Miecho⸗ 
witzer Einwohner fortleben. | 

Von ihren Schriften — ihr Buch „Nichts 
unmöglich“ hat in weiteſten Kreiſen das Teb- 
hafteſte Echo gefunden — ſind viele in alle 
Welt hinausgegangen, ebenſo wie die von ihr 
ausgebildeten Schweſtern und Pflegerinnen 
und haben ihres Geiſtes Samen ausgeſtreut, der 
den deutſchen Namen nicht nur nach Polen und 
in die Tſchechoſlowakei, ſondern bis weit nach 
Norden, nach Norwegen und ſogar nach China 
getragen hat. 

Am Mittwoch werden ihre ſterblichen Reſte 
in Miechowitz zur Ruhe beſtattet. ’ 


Vereinslokal Roeders 5 feine 
Monatsperſammlung ab, die vom 1. Vorſitzenden, 
Stadtinſpektor Neumann, eröffnet wurde. 
Der Vorſitzende begrüßte in einer ehrenden An⸗ 


0 e den Ehrenvorſitzenden, Studienrat 
Haenſchke. Nach einem Bericht des Vor⸗ 
ſitzenden über den Kreiskrieger⸗V in 


Erinnerung gebracht. 
era Haenſchke, referierte über 
Reichsgründungs⸗ und Hindenburgfeier. 

* Leichenfund. Am Montag gegen 17,15 Uhr 
wurde die ſeit dem 19. Juni vermißte 29 Jahre 
alte Helene Bogdon, wohnhaft in Miechowitz, 
Stollarzowitzer Straße 21, aus dem oberen 
Fiſchteich neben der Förſterei Herzog, unweit 
der Kreisſchänke in Miechowitz, als Leiche ge⸗ 
borgen. Es liegt offenbar ein Unglücks⸗ 


fall vor. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle 


des Friedhofes in Miechowitz gebracht. 

»Selbſtvorbereitung der Einlieferungäiiheine 
durch die re Zur Beihleuni- 
gung des alterverkehrs trägt es bei, wenn 
die Einlieferer, ſoweit fie keine Einlieferungs⸗ 


Wettervorherſage für Dienstag: 


* 


Bei ſüd⸗weſtlichen Winden heiter bis wol⸗ 


fig; vereinzelt Gewitter und warm. 


NESTLES 


KINDERMEHL 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Rektorwahl an der Univerſität Breslau 


Am Sonnabend fand in der Breslauer Uni- 
verſität die Wahl des neuen Rektors und 
der Dekane für das Studienjahr 1930/31 ſtatt. 
Nachfolger von Profeſſor Ehrenberg, der das 
Amt des Rektors der Schleſiſchen Friedrich- 
Wilhelm-Univerfität zwei Amtsperioden inne 
hatte, wurde der Profeſſor der Evangeliſchen 

heologie Dr. D. Ernſt Lohmever. Protektor 
wird für die neue Amtsperiode der bisherige 
Rektor Profeſſor Dr Ehrenberg. — Der 
neue Rektor iſt 1890 zu Dorſten in Weſtphalen 
geboren. Er iſt ein Schüler Adolph von Har ⸗ 
nacks und promovierte 1912 in Berlin zum 


Licentiaten der Theologie. 1914 in Erlangen zum 


Doktor der Philoſophie. Er machte den ganzen 
Krieg an der Front mit und wurde. mit dem 
Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe ausgezeichnet. Er 
veröffentlichte eine Schrift über „die Lehre vom 
Willen bei Anſelm Ven Canterbury“, über 
Soziale Fragen im Urchriſtentum“. über Jakob 
Böhme, und über „die Offenbarung Johanni“. 
Nachdem er ſich 1918 in Heidelberg habilitiert 
hatte, wurde er 1920 als außerordentlicher Pro- 
feffor für Neuteſtamentliche Theologie nach Bresa 
lau berufen und 1921 zum ordentlichen Profeſſor 
ernannt. 


Prager deutſcher Hochſchulbeſuch in Breslau. 
In Breslau trafen zum Beſuch der Uniber- 
ſität 118 Studenten, 22 Studentinnen und 8 Pro- 
feſſoren von der Deutſchen Univerſität Prag 
ein. Die Exkurſion ſteht unter der Führung des 
Protektoers der Prager Deutſchen Univerſität, des 
Profeſſors der Anatomie Dr Großer. Die 
Prager Gäſte werden während ihres Aufenthaltes 
in Breslau an dem Univerſitätsunterricht und 
an beſonderen Führungen und Exkurſionen in 
Breslau und der ſchleſiſchen Landſchaft teil- 
nehmen. 

Der Erbauer des Teltow-Kanals geſtorben. 
Geheimer Baurat Max Contag, ein hervor. 
ragender Fachmann auf dem Gebiet des 
Waſſerbaues, ift im Alter von 78 Jahren 


De geſtorben. Geheimrat Contag war 
kitglied der Berliner Akademie des Bauweſens 
und leitete ſeinerzeit die Erbauung des Berliner 
Teltowkanals. 


das Geheimnis des Giebenjahtes 


Der Wiener Gelehrte Dr. Hermann Swo⸗ 
b o d a, Verfaſſer des für die Periodizitätsforſchu 
bahnbrechenden Werkes „Das Siebenjahr⸗ 
bielt vor kurzem in der Wiener ane für 
Volksaufartung und Erbkunde einen 4 emer⸗ 
kenswerten Vortrag, der nr nur für mife 
ſenſchaftliche 1 5 ſondern auch für die Allge- 
meinheit von großem Intereſſe ſein dürfte. 
Nach den Ergebniſſen der jahrelangen Fors 
ſchungen Dr. Swobodas, die er an Hand Hune 
derter ilientabellen enropäiſcher Dynaſtien 
und Bürgerfamilien ſowie eines reichhaltigen, 
ſtatiſtiſchen Materials durchführte, ſind die 
Siebenjahre des Menſchen, alſo z. B. 
das 21., 28., 35., 42. Lebensjahr, von größter 
Bedeutung für die Zeugungs- und Vererbungs⸗ 
fähigkeit. In dieſen Siebenjahren tritt ſozuſagen 
ein Höhepunkt für die Eignung zur Fort⸗ 


pflanzung ein, die Kinder aus dieſen Lebens⸗ R 


jahren zeichnen fih durch größere Lebensfähigkeit 
und beſondere Begabung aus und ſind guch meiſt 
die Familienſtammhalter, während die 
Sterblichkeit und mindere Begabung bei Kindern 
der Zwiſchenperiode eine viel größere iſt. Be⸗ 


deutſam find aber nicht nur dieſe Siebenjahre, |; 


ſondern auch die Sieben jahrperioden, alio 
z. B. die Zeit zwiſchen dem 35. und 42. Lebens- 
jahr. Dr Swoboda unterſcheidet hier frucht ⸗ 
bare und unfruchtbare Jahrſiebente und 
bezeichnet dieſe Perioden je nach ihrer Auswir⸗ 
lung als Hoch⸗ oder e des Menſchen. 
Nach längerer Kinder . ſtammt das 
erſte und oft auch einzige Kind meiſt aus einem 
Siebenjahr des Vaters oder der Mutter, man 
kann vor jenem Stebenjaht, das für die Zeugungs⸗ 
oder Gebärfähigkeit überhaupt nicht mehr in 
Betracht kommt (beim Manne in der Regel das 
63. bei der Frau das 49. Jahr) keinesfalls von 


Unfruchtbartet ſprechen, da nach den Beobachtun⸗ 


gen Dr Swobodas die Siebenjahre des höheren 


männlichen Lebensalters, aljo das 42., 49., auch 
noch das 56., zahlreiche ſehr günſtige Ergebniſſe 
aufweiſen. 

Es iſt ein Irrtum, dieje Kinder aus einem 
höheren Lebensalter für weniger begabt 
oder lebensfähig zu halten, ſo ſtammt Leibniz 
aus dem 49. Jahr des Vaters und dem 35. Jahr 
der Mutter und der große Komponiſt Händel 


„verdankt einem 63jährigen Vater fein Leben. 


Auch die Aehnlichkeit ter Kinder mit 
den Eltern ſteht im Zuſammenhang mit dem 
Siebenjahr, denn es weiſen jen: Kinder, deren 
Zeugung in das Siebenjahr eines Elternteiles 
fällt oder dieſem Hochjahr ſehr nahe kommt, ſtets 
eine beſondere körperliche und ſeeliſche Aehnlich⸗ 
keit mit dieſem Teil auf, beſonders dann, wenn 
der andere Elternteil in jenem Zeitpunkt ſich in 
einer Tiefperiode des Jahrſiebentes befand. Die 
Beobacht erweiſen, daß es nicht ſelten un⸗ 
fruchtbare Jahrſiebente beider Elternteile gibt, 
auf die dann wieder nach dem Siebenjahrgeſetz 
Zeitperioden kommen, die durch beſonderen Kin⸗ 
derreichtum ausgezeichnet ſind. Hier ſpielen nicht 
tug, ſieben, ſondern oft auch vierzehn Jahre eine 
tolle. 


Dr Swoboda weiſt in ſeinem oben er 
führten Werk eine Unzahl ähnlicher Fälle bei 
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und italieni⸗ 
ſchen Schriftſtellern, Komponiſten, Politikern und 
Staatsmännern nach, bei einzelnen Fällen e 
das betreffende Siebenjahr allerdings etwas 
überſchritten oder war nicht ganz erreicht, dieſe 
Differenzen . aber nie mehr als einige 
Monate, fo daß dieſer kleine Spielraum Aber- 
haupt nicht in Betracht kommt. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Theorie 
des Siebenjahres nicht nur an Hunderten von 
Familientabellen, ſondern auch an Stammbäumen 
von Rennpferden erprobt wurde, denn auch 
hier erfolgt die Vererbung der beſten Eigen⸗ 
ſchaften in den Siebenjahren oder in einer 
ſtebenjährigen Hochperiode. So ſtammt z. B. die 
berühmte Zuchtſtute Fineſem von Eltern, die 
beide Siebenjahre aufweiſen, das gleiche gilt von 
dem Enkel Kincſems, dem ausgezeichneten Tokio 
und einer großen Anzahl von berühmten Größen 
der engliſchen Rennbahnen. 

Dr Swoboda beabſichtigt jetzt, in Wien ein 
eigenes Inſtitut für Familienforſchung ins Leben 
zu rufen, deſſen Aufgabe nicht zuletzt die Stati⸗ 
ſtik der Krankheitsvererbung, eines der 


Nachſtehend eine kurze Liſte deutſcher Geiſtes⸗ wichtigſten Kapitel der Volksaufartung, ſein 
herben mit dem beigefügten Siebenjahr eines bei ⸗ würde. Volkmar Iro. 
der Elternteile. So ſtammt — — 

Leſſing aus dem 35. Jahr des Vaters, Ein zweites Nationaltheater für Prag. Prä⸗ 
Ranke aus dem 35. Jahr des Vaters, ſident Maiarnt hat aus feinem ee 
Grillparzer aus dem 28. Jahr des Vaters, fonds für die Errichtung eines a weiten tihe- 
Kant aus dem 42. Jahr des Vaters, chiſchen Nationaltheaters in Prag eine 

und 28. Jahr der Mutter, halbe Million Mark zur Verfügung geſtellt. Da⸗ 
R. Wagner aus ern =< 2 on en u lönnen Pin 7 W die ſich bis⸗ 

und 35. Jahr der Mutter, her auf ein Haus beſchränken mußten, je eine 
Humboldt aus ei 2 — Be are Bühne erhalten. ; i , 

i und 28. Jahr der Mutter, Eſperanto als Staatsſprache. Der Fürſt v 

Schopenhauer aus dem * Jahr des Vaters, Liechtenſtein hat — r ei nn 

I und 12 15 Jahr der Mutter, Ciperanto für das Fürſtentum Liechtenſtein die 
Kleiſt aus dem 49. Jahr des Vaters, offizielle Poſtſprache werden jol, Die neuen 
Jean Paul aus dem 35. Jahr des Vaters, Poſtwertzeichen tragen neben der deutſchen Muf- 


E. Th. A. Hoffmann aus dem 49. Jahr des Vaters 
Guſtav Freytag aus dem 42. Jahr des Vaters, 
Schleiermacher 


aus dem 42. Jahr des Vaters. ſe 


ei T 
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bücher benutzen, die Einlieferungsbeſcheinigun 
durch Wersen der nme 


freiwillig ſelbſt vorbereiten. Zu diefem 
Zweck Genen mehrere kleine Bündel Formblätter 
zu Poſteinlieferungsſcheinen an den Schreib- 
tiſchen im Schaltervorraum der Poſtämter aus. 

* Muſikpädagogiſches Konzert verſchoben. Der 
für heute angeſetzte Elternabend iſt auf 
Freitag, 27. Juni, verlegt worden. 

* Vom Reiterverein. Bei der anhaltend 
prania Witterung entwickelt ſich A hieſigen 

eiterverein ein reges Leben. Vor allem zieht 
es die ſportbefliſſenen Mitglieder in die kühlen 
Schatten des Stadtwaldes von Dombrowa. Unter 
der Leitung des Reitlehrers von Hagen wird 
der ſportliche Teil der Vereinsarbeit audgiebig 
Peak banir blüht aber auch ein reges 
Pet ſchaftliches Leben, an dem die er hen 
be des Induſtriegebietes beteiligt 
ind 

* Diebitahl in der Badeanſtalt. In der Hie- 
ſigen Badeanitalt find einem Lehren das Nor- 
temonnaie mit 20 Mark und die ſilberne Taſchen⸗ 
uhr geſtohlen worden. 

* Im Gerichtsſaal erkrankt. Im Straf- 
kammerfaal des hieſigen Strafgerichtsgebändes 
wurde am Montag vormittag ein Grubenbeam⸗ 
ter, der ſich im Zuhörerraum befand, plötzlich 
vom Blutſtur z llen. Er wurde mit dem 
Sanitätsauto der Städtiſchen Berufsfeuerwehr 
nach dem Krankenhanſe übergeführt. 

* Unfug mit 1 en am 
ſpäten Abend wurden die Einwohner von 
Städtiſch⸗Dombrowa in große Schrecken 
gebracht. In der 22. Stunde erfolgte eine heftige] den 
Detonation, die zu allerlei Gerſüſchten 
Veranlaſſung gab. Allem Anſchein nach wurd 
in der Gegend des nun als he AR benutzten 
früheren Schlammteiches eine Handgranate 
zur Sprengung gebracht. Als die Polizei ſofort 
nach der Exploſion in die Gegend des Platzes 
kam und dieſen ſorgfältig abſuchte, konnte ſie 
keine Feſtſtellungen mehr machen, die zur 
er des Uebeltäters geführt hätten. 


* „Vierhundert Jahre Au burger Kon- Tat 
feſſion.“ In unſerem geſtrigen er über die 
Gedenkfeier der Augsburgiſchen Konfeſſion find 
durch ein techniſches Verſehen Anfang und Schl ub 
ausgewechſelt worden Wir nehmen, indem wir 
den Irrtum richtigſtellen, jedoch an, daß unſere 
9 5 ſich auch ohne dieſen Hinweis ſchon zurecht 
gefunden haben. 

*. Gartenkonzert. Heute abend findet im Prome- 
naden⸗Reſtaurant ein großes Gartenkonzert ſtatt, das 


von der beliebten Rundfunkkapelle der Königin ⸗ d rch 


Luiſe⸗Grube unter perſönlicher Leitung des Kapell- 
meiſters Zok ausgeführt wird. (Siehe Anzeige.) 

* Städtifhes O er. Heute findet ein volkstüm⸗ 
liches Konzert des Orcheſters ab 20 Uhr im Schützen⸗ 
haus ſtatt. Morgen, ab 16 Uhr, iſt wieder Konzert 
im Waldſchloß Dombro wa. Am Donnerstag findet 
im Promenaden ⸗Reſtaurant ein Unterhal- | Bei 
tungskonzert ſtatt. 


Deutſcher PEREA Am Dienstag, dem 
1. Juli, 20 Uhr, findet im Vereinszimmer der „Alt- 
deutſchen Bierſtuben“ am Ring eine Sitzung des ooo | CURIEUSE EEE EEE TEE VER E A NEE NTETE EE 
ausſchuſſes ſtatt, wobei in der Hauptſache zum Aus- 
1 und zur Reichshilfe Stellung . 
men werden ſoll. 

Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Mittwoch, 20 Uhr, 
Mitgliederverſammlung im Volkshaus. 

* Gtadtjportverein. Die leichtathletiſchen Uebungen 
für Herren finden nicht mehr Mittwoch, ſondern jeden | — 
Dienstag, von 18,30 bis 20,30 Uhr (erſtmalig heute), 
im Stadion ſtatt. Mittwoch fasten die Fußball- und 
Fauſtballabteilungen. Von 16 bis 17 Uhr übt die 
Damenabteilung im Stadion. 


Film⸗Borſchau 
Deli⸗Theater. 
den 700 prozentigen Sprech⸗ und Geſangsfilm „Der 
große Gabbo”. Dazu ein Kurz ⸗Tonfilm⸗Beipro⸗ 
SUMMEN und die neueſte Wochenſchau. 

Palaſt⸗Theater. Das Palaſt⸗Theater bringt drei 
* im Programm. Als erſter Film Milton 
Sills, Dorothy Mackaill und andere bekannte Darſteller 
in dem — 1 „Seine Gefangene” Zweiter 
Film: Hans Adalbert v. Schlettow in „Die Frauen tor 
gaſſe von Algier“. Dieſer Film ſpielt in den 
Höhepunkten ſeiner Handlung in einem romantiſch⸗ 
maleriſchen exotiſchen Milieu. Dritter Film: Der be⸗ 
kannte Senfationsfilmdarftellee Carlo Aldini mit Eve 
Gray im Abentener-GmbH., nach dem gleichnamigen ſpan ⸗ 
nenden Roman von Agathe Chriſtie. 


Mikultſchütz 


* Sriegerperein. Bei dem am Sonntag pe 
e Monatsapvell ſtand Benne a 
Denkmalsfrage zur Der Ver- 
ein betrachtet es als ſeine e Kr. Bau 
des 1 zu fördern. Es wurde beſchloſſen, 
am 7. September in ſogenannten Remiſen 
ein Gom merie in N eines Biwaks zu 
veranstalten, Die e ſchlechte wirt⸗ 
ſchaftliche Lage u: Melden itglieder verſchul⸗ 
dete es, 8 Gründung einer 
Eterbetelte Gii 

er ren Nochern der 1. Bor- 
ae Lehrer Kraus, in einem ausführlichen 
Vortrage über die „Lockerung 1 Wohnun 
zwang maaitiid und Regelung 
Miete“ geſprochen hatte, erfolgte durch r- 
ſammlung gegen die neue n 
ein geſchloſſener Proteſt. 

* Straßenbanditen. Am Sonntag gegen 19.30 
Uhr warfen die Arbeiter Wilhelm Z. und 
Anton Th. in Mikultſchütz Radfahrer von 
ihren Rädern und hielten Kraftwagen 
an. Ein Polizeibeamter wurde beim Einſchrei⸗ 
ten von ihnen tätlich angegriffen. Er mußte 
von ſeinem Gummiknüppel Gebrauch machen. 
Die Täter flüchteten darauf; ſie wurden 
aber von dem hinzukommenden Ueberfallabwehr⸗ 


kommando eingeholt und in das Poligeigerangniß |; im 


eingeliefert. 


Rokittnitz 


Beginn des Schulbaues. Mit dem Bau der 
neuen S 2 wird nunmehr begonnen. Die 
Schachtarbei bereits im vollen Gange. 
Anlehnend a das Balleſtremf nhaus 
hinter der Schule kommt bie n im Bauprojekt vor⸗ 
geſehene Turnhalle zur Aufſtellung. 

* Aufſtellung von Anſchlagſäulen. Gemäß 
Beſchluß der ne wurden an der 

abelung Radlerweg. Beuthener Straße, an der la 


Nur noch drei Tage verlängern wir 


Oberſchleſiſche Straßenverhältniſſe 


Uns wird geſchrieben: 


Die immer wiederholten Klagen über den un⸗ 


möglichen Zuſtand der Hauptverkhrs⸗ 
ſtraßen des Induſtriebezirkes haben 
leider bisher nicht viel gefruchtet. Die Strecke 
Beuthen-Hindenburg ift z. B. von Beuthen bis 
Schomberg kaum noch fahrbar. Ein Schlagloch 
grenzt an das andere; ſeit Monaten ſind hier 
keinerlei Inſtandſetzungsarbeiten mehr ausgeführt 
worden. Auf der Umgehungschauſſee Biskupitz⸗ 
Borſigwerk, auf deren ſchlechten Zuſtand auch 
ſchon wiederholt öffentlich hingewieſen wurde, hat 
man ſich darauf beſchränkt, den Straßenſtaub 
durch eine Arbeitskolonne von den Straßenſeiten 
nach der Mitte des Fahrdammes kehren zu laſſen, 
damit er von dort von den durchfahrenden Autos 
wieder hochgewirbelt wird. Zwiſchen dieſer Um⸗ 
gehungsſtraße und Borſigwerk war kürzlich eine 
Arbeitskolonne tätig, die Schlaglöcher mit Sand 
und Steinen zu füllen. Die Straßenoberfläche iſt 
dadurch jetzt dort ſo wellig, daß eine Autofahrt zu 
einer reinen Berg- und Talfahrt wird. 

Auch auf der Strecke Beuthen Peiskretſcham — 
insbeſondere zwiſchen 

Rokittnitz und Wieſchowa 


liegt ein Schlagloch am anderen. 
Pfingſtfeiertagen hat man dort einen Teil der 
tiefſten Lö durch äumaſche“, die inzwiſchen 


e natürlich längſt wieder verſchwunden iſt, ausfüllen 


hat man nun am Ausgang von 
3 Warnungsſchild mit 
chtung! Schla löcher!“ ange⸗ 
bracht, ſolch ein gas hatte man bisher in Ober- 
ſchleſien noch nich 


Die Pe an dem troſtloſen Zuſtand der 
1 des Induſtriebezirkes trägt die 
„daß man hier den 


fachkundigen Straßenwärter, 


der für die Inſtandhaltung einer beſtimmten Weg⸗ 
ſtrecke verantwortlich iſt, und kleine Schäden mit 
ecr- und Steinſplitt ſofort beſeitigt, 
nicht kennt, Inſtandſetzungsarbeiten vielmehr erſt 
dann beginnt, wenn die betreffende N bereits 
in Grund und Boden gefahren iſt. Auch dann 
ſchränkt man ſich meiſt auf deen Je agel. 
urch ungeübte Arbeitskolonnen, die ohne Ueber⸗ 
popsa durch ſachgemäß durchgebildete Aufſichts⸗ 
beamte mit Sand, Räumaf ide, ufel und 
5 auf die Strecke geſchick werden, deren 
Arbeiten ſo natürlich ziemlich nutzlos ſind. 
Der als Entſchuldigung für die troſtloſe 
Beſchaffenheit der Hauptdur tragen immer 


zu laſſen. Dafür 
Wieſchowa ein g 
der Aufſchrift: 


wieder Br en 5 eben ee a A 85 
oberſch uſtriebezirk zu ei und die 
Straßen zur Stadt angegriffen würden, ann na⸗ 


3 in geſtellt. 


* Die neuen Elternbeiräte. Nach der am 
Sonntag erfolgten Wahl ſetzten ſich die tern. 
beiräte an den beiden tlen wie folgt sur 
men: An Schule Il: Smaczuy. Johann. HaT 
[a 8. S Freiherr, Theodor, 3 


tek, Emil, K. 8 6 E 
mann, Marie, C. Emannel, Shrosot 
Klara, L wow 715 Far Inkaſchzyk, Jo- 
hann, * on, Franke, So! An 
Schule H: Schneider, Richard, Sale ede 
Hi Theodor, link, e, Oßmenda, S 
helm. 1 e . . TOLA Alois, 
Niewollik ebaſtian, Kurs, Fran 


Wilczek, Sens A f Alois, ar et, 
a. Base ge n, Plachetka, Vik⸗ 

neider, Widera, Alois, 
ae Theodor, ibis, Paul, Schu ba, 


Gleiwitz 
Bundesfeſt der Bürgerſchützen 


In den Tagen vom W. Juni bis 6. Juli] n 
findet das erſte Oberſchleſiſche Birger- 
ie ſchü tz en Bundesfeſt, verbunden mit der 
Feier des jährigen Beſtehens der Bürger⸗ 
ſchützengilde Gleiwitz, ſtatt. Die Veranſtaltungen 
beginnen am kommenden Sonnabend um 20 Nbr v 
mit einem Fackelzug durch die Stadt und an⸗ 
ſchließenden Kommers im Blüthner-Saal. 
Am Sonntag findet ein gemeinſamer Kirch⸗ 
gang ſtatt, worauf um 11 Uhr die Bundesvor⸗ 
ſtandsſitzung im Stadtgarten abgehalten wird. 
Gleichzeitig findet im Stadtgarten ein Früh ⸗ 
ſchoppenkonzert ſtatt. Für den Nachmittag 
iſt ein Feſtumzug durch die Stadt vorgeſehen. 
Auf dem Ring findet die Weihe des Bun⸗ 
des banners ſtatt, worauf die Bürgerſchützen 
nach Einreihung der Ehrengäſte nach dem 
Stadtwald marſchieren, wo ein Doppel- 
konzert ſtattfindet und gleichzeitig das Bun⸗ 
des- und Feſtſchießen beginnt. Ein Feſtball 
beſchließt am Abend im Blüthner⸗Saal die Ver⸗ 
anſtaltungen. In der ganzen folgenden Woche 
wird das Schießen fortgeſetzt, das am Sonntag, 
dem 6. Juli um 16 Uhr, beendet wird. Um 18 
Uhr. erfolgt dann die Proklamation der Würden⸗ 
träger und der Preisträger und im Anſchluß 
daran 55 Einmarſch in die Stadt. 

der 


Jah 
de, hält 1 erſtes 
be de ab, er mit der we äumsfeier 
ahre 1905 gegründeten Bürgerſchützen⸗ 
ilde Gleiwitz bereinigt wurde. Bereits im erſten 
G hatten die Bürgerſchützen in 
Gleiwitz 56 Mitelieber Im Laufe der wechſel⸗ 
vollen Geſchichte des Vereins iſt beſonders be⸗ 
merkenswert, daß die Gilde heute das Klein- 
kaliberſchießen mit dem modernſten Ge- 
wehr dieſer Art betreibt. Im 9 Jahr 
wurde das am Stadtwald gelegene chleß 
haus der Gilde umgebaut und erweitert, 
ai die Mitglieder der Bürgerihübengilde ſchufen 
eigenen Mitteln ein in jeder Hinſich 


Vor au ßerordentliche Anſtrengungen 


türlich als ſtichhaltig nicht anerkannt werden, da 
. die Straßen der ſächſiſchen Induſtriebezirke 
ei mindeſtens gleichhoher Veonfpruhung zu den 
beſten Deutſchlands gehören. Der Einwand iſt 
8 auch darum hinfällig, weil dag Stener- 
aufkommen, bezogen auf 1 Quadratmeter 
Straßenfläche, hier im b Induſtriebezirk unter Be- 
rückſichtigung der wenigen kurzen Straßen ein viel 
günſtigeres iſt als wohl in allen Landbezirken. 
Auch die Entſchuldigung, daß wir unſere 
Steuereinnahmen dringender für 
andere Ausgaben brauchen und die Straßen 
nur deshalb in ſolch ſchlechtem Zuſtand ſeien, iſt 
unhaltbar, da wir unſere Wege viel billiger vrd- 
nungsgemäß inſtandhalten könnten, wenn nach 
deren Neubeſchotterung kleine Schäden ſtets fo- 
fort durch verantwortliche Straßen. 
wärter ſachgemäß beſeitigt würden. 
Eigenartigerweiſe kennt man aber in unſerem Yi- 
duſtriebezirk, der für einen großen Teil Deutſch⸗ 
lands den Teer zum Straßenbau liefert, deſſen 
bewährte Brauchbarkeit für die Inſtandhaltung 
ſtark beanſpruchter Straßen noch ſehr wenig! 


Wie anders ſieht es ſeit kurzem im 
Straßenbau in Polen 


In Oſtoberſchleſien werden ganz 
gemacht, das 
Straßennetz im Induſtriebezirk einwandfrei aus⸗ 
zubauen und inſtandzuhalten. Neugebaut bzw. 
glänzend in Ordnung ſind z. B. jetzt folgende 
Straßen: Schwientochlowitz— Kattowitz, Kattowitz 
—Hohenlohehütte, Hohelohehütte — Königshütte, 
Königshütte— Landesgrenze, Kattowitz Nikolai 
Rybnik, Kattowitz Krakau, Kattowitz—Czen⸗ 
ſtochau. Neben vielen guten Straße wurden dabei 
auch gute Fußgängerwege angelegt. Allein 
die Tatſache, daß Polen — ſicher nicht ohne poli⸗ 
tiſche Nebenabſichten — jo energiſche und erfolg 
reiche Anſtrengungen macht, ſein Straßennetz im 
Grenzbezirk mit allen Mitteln moderner Technik 
auszubauen und inſtandzuhalten, müßte uns doch] F 
zu denken geben! Schließlich ſtellt gerade der nach-]! 
teilige Eindruck, den die Beſucher unſeres 
Grenzlandes aus dem Reich und aus dem Ausland 
durch die auffallende Vernachläſſigung der Haupt⸗ 
ſtraßen in Deutſchoberſchleſien von der Bevölke⸗ 
rung und Verwaltung unſerer Provinz bekommen 
müſſen, alles andere als eine Werbung für Bene 
Belange dar, ganz abgeſehen von den Schäden, die 
jedem einzelnen an Wagen verſchleiß und Re⸗ 
paraturen beim Paſſieren der Straßen unſeres 
Induſtriebezirks erwachſen. Wir richten deshalb 
an den neuen Landeshauptmann die. Bitte, 
im Straßenbau des Induſtriebezirks einmal ener⸗ 
giſch durchzugreifen. 


aus: 


modernes und ſchönes Schießbaus, das nun der 
i 1 des nige und Bundesſchießens 
ein wird. 


* Der Elternbeirat des des Eichendorff Ober⸗ 
lyzeums. Auf Grund der jeden Wahlakt erübri⸗ 
genden Einheitsliſte ſind in den neuen Eltern⸗ 
beirat iolgende Mitglieder gewählt worden: Emma 
Colditz, G Charlotte Reine 


ertrud 2 

art, Dipl.⸗Ing. Emil Richter, rif- 
Laie Georg Roſe, Fabrikbeſitzer 
Hermann go el, Helene Czicho⸗ 
ropſki, Hans Derne Katharina 
82 egor ſtein, Stadt- Oberinſpektor Paul 
5 Hedwig Theuer, Verkehrsdirektor 
Völkel, Rechtsanwalt Bernhard 


en Frau Jalobowitz. 
k4 . 1 1 17 r SR den 
Elternbeirat tädti hen F ealgym⸗ 
najinms 9 gewählt: an Bergrat 
N Frau Dr Jendral ar Jem 
delt AE I k, Ingenieur Engler, oft- 
direktor v. Frit ſchen, Ran 5270 5 Julius 
burger, Manne ſter Ko Vorſchloſſer 
kupina und Lehrer Wygaſch 
* Ausflug des u Gebirgsvereins. Die 
hiefige Driönenipe des Glatzer Gebirgsvereins 
rnahm am Sonntag einen Ausflug nach 
Trotz des anfangs unſicheren 
Wetters hatte ſich eine große geh bon PER 
mern eingefunden. Auf dem pfer „Joſef“ 
117 man die Oder abwärts bis nach Krap⸗ 
„ wo das Mittageſſen eingenommen wurde. 
8 er tudiendirektor Gr oſſer, der Vorſitzende 
des Vereins, begrüßte hier in launiger Anſprache 
die Teilnehmer an der Fahrt. Unter der Führung | G 
von Rektor Strzala folgte dann ein Spa⸗ 
ier gang durch die ausgedehnten und reizvollen 
Pen von Krappitz. Nach ge- 
meinſamer Kaffeetafel wurde eine Beſichtigung 
der Stadt vorgenommen, wobei Rektor Strzala 
auf die hiſtoriſchen Ereigniſſe um Krappitz auf- 
merkſam ma Am Nachmittag wurde, wie⸗ 
derum auf dem Dampfer, bei Schrammel 
muſik und angeregter Unterhaltung die Nid- 
po angetreten. Im oberen Warteſaal des 
hnhofs Kandrzin fand noch ein gemütliches 


3 


3 ſtatt, das mit einem Tanz ſeinen 
ng fan 
* Die Einwohnerzahl wächſt. Die Einwohner ⸗ 
gar der Stadt nimmt langſam, aber ſicher zu. 
m Mai find 1087 Perſonen zugezogen, 1200 Per- 
beurkundet und 


ſonen fortgezogen, 210 Geburten 
10 Die Verrech⸗ 


87 Todesfälle verzeichnet worden. 
nung ergibt nr Zunahme der Bevölkerung um 
11 Köpfe, und die Einwohnerzahl beträgt nun- 
mehr 109 105 Perſonen. 

* Mordprozeß vor dem Schwurgericht. Am 
26. Juni beginnt am Landgericht Gleiwitz die 
vierte diesjährige, Shwurgerihtsperiode, 
in der Landgerichtsdirektor Heinze den Vorſitz 
pra wird. Zur Verhandlung gelangen ein 

ordprozeß und zwei Meineidsprozeſſe, und 
pwa r wird am 26. gegen den Grubenarbeiter 

yba aus Hindenburg wegen Meineids, am 27. 
gegen den Arbeiter Schygulla aus Hindenburg 
wegen Mordes und am 30. gegen den Arbeiter 
Schmatlok aus Bitſchin wegen Meineids ver⸗ 
handelt. Als Geſchworene ſind terin Reis 
mann. Gleiwitz, Kaufmann Pollak, Hinden- 


t burg, Rangiermeiſter Przybilla, Schönwald. 


Eine Einheitsliſte für die 
Meerſchleſiſche Handwerkskammer 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 23. Juni. 
Nach längeren Verhandlungen zwiſchen der 
Handwerkskammer für die Provinz Oberſchleſien. 
dem Handwerkerbund Oberſchleſien unter Hinzu. 
ziehung der Kreishandwerker⸗ und Fachorgani⸗ 
ſationen ijt es nunmehr gelungen, eine Ein 
heitsliſte für die im November vorgeſehenen 
Handwerkskammerwahlen aufzuſtellen, 
ſo daß eine Wahl nicht ſtattfindet und erhebliche 
Koſten für die Kammer geſpart worden 
find. Die Lijte ift gegenwärtig noch nicht voll⸗ 
ſtändig, da aus einzelnen Kreiſen noch die Rans 
didaten genannt werden müſſen. Aus dem Kreiſe 
Oppeln ſind als Kammermitglieder aufgeſtellt: 
Schuhmachermeiſter Stadtrat Czech, der His- 
herige Kammerpräſident, aus dem Bauhandwerk 
Maurermeiſter Jurg, Friſeurobermeiſter 
Langner und Obermeiſterin der Damene 

ſchneiderinnung Oppeln, Frl. Kloſe. 


Gemeindevorſteher Kuc amera, Pilchowitz, 
Tiſchlermeiſter Kaletta, Hindenburg und Rani- 
mann Böhm, Toft, einberufen worden. 

Auf 


* Radfahrer verlieren das 5 
der Kronprinzenſtraße ſtürzte ein Radfahrer, 
bet Ra geaptsunten war. Er zog ſich 
leichte Verlehungen zu und wurde zur Aus- 
nüchterung nach dem Polizeirevier gebracht. Ein 
ähnlicher Fall ereignete ſich auf der Toſter Straße, 
wo ebenfalls ein Radfahrer ſtürzte und ſich leicht 
verletzte. Da er angetrunken war und einen 
geiſtesgeſtörten Eindruck machte, wurde er nach 
dem Städtiſchen Krankenhaus Friedrichſtraße ge- 
oe Der Arzt ſtellte Geiſteskrankheit 
feſt 

* Selbitmord. Am Sonnabend ging eine 

rau, anſcheinend aus Schwermut, in den 

lodnitz ta nal. Ein vorübergehender junger 
Mann zog fie heraus. Die Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche waren erfolglos. 

Evangeliſcher Gemeindeabend. Ein evangeliſcher 
Gemeindeabend zur Feier der Augsburger Konfeſſion 
findet am Mittwoch um 20 Uhr im Evangeliſchen Ber- 
einshaus ſtatt. In ihren Anſprachen werden Paſtor 
Schmidt und Paftor Aberg auf die geſchichtliche 
Bedeutung der confessio augustana für die Ent- 
wicklung der evangeliſchen Gemeinden hinweiſen. Chor« 
und Sologeſänge, Deklamationen und Klaviervorträge 
ſollen dem Abend ein feierliches Gepräge verleiben. 


UP. ⸗Lichtſpiele. Heute gelangt der große Harın- 
Liedtke⸗Schlager „Don auwalzer“, mit 
Liedtke, Ernſt Verebes, Peggy Normann, Hermann Picha 
#5 anderen erſten Kräften zur Vorführung. 

Capitol. Ein ige beſtehend aus dem 
Romanfilm „Lord Bluff“ und dem Genfationsfilm 
„Beute der Su kräuter erfreut diesmal die 
Beſucher des Capitols. 


> ub Im neuen Programm gelangt 
E. aceti a Gabbo” “mit Erich vo ee 
heim und Betty Co zur Aufführung. Im Bei- 


programm laufen ein Aulturfilm, die Deuligwoche und 
ein Kurz⸗Tonfilm „Felix als Golfſpie ler“. 


Peiskretſcham 
Johannisfeuer in den Kamienietzer 
Steinbrüchen 
Am Freitag, von 20—21 Uhr, brennt die 


Kreisheimatſtelle ihr Johannisfeuer in den 
großen Kalkſteinbrüchen zwiſchen Kempzezowitz 
und Kamienietz ab. Umrahmt wird die kleine 


Feier von einigen Volksliedern und 
Volkstänzen. 
T o ſt 

* Dom BDA. Die hieſige Ortsgruppe des 


Vereins für das Deutſchtum im Auslande ver- 
anſtaltete am Sonntag im katholiſchen Jugendheim 
eine Vorführung des Siebenbürgen 
filmes. Der Vorſitzende des Vereins, Provin⸗ 
eee e Dr. S 1 7 ke, ipeo Ringe 
rüßungsworte und zum uß auch e 

des Dankes. Umrahmt wurde der Abend durch 
Geſangsdarbietungen des gemiſchten Chors der 
Landesheilanſtalt. 


* Elternbeirat. Dem neuen Elternbeirat ge⸗ 
hören an: rmeiſter Kach el, Lehrer 
Kloſka, Bötſchermeiſtersfran König, Stellen 
beſitzer Py ſchik, e Schonowfki, 

Gärtner Pietr ef Oberpoſtſekretär Galan 
ki, Klempnermeiſter Bö hm, Kaufmann 
Langſch. 


Hindenburg 


* Zum — Prie terjubiläum bei St. 
Andreas. Rat der am Sonntag veranſtalteten 
Ge der Pfarrgemeinde St. Andreas zu 

hren des Pfarrers Zwior folgte am Montag 
eine interne Feier. Zunächst fand um 9 Uhr vor⸗ 
mittags in der St. Andreaskirche ein Neft- 
N ſtatt, wobe! Franziskanerpater 

akarius die Jeſtanſprache hielt. Sodann 
kamen ſämtliche Geiſtlichen des Dekanats Groß⸗ 
Hindenburg zuſammen und gedachten des 
25. Amtsjahres ihres geiſtlichen Mitbruders. 

*Verſchönerung des Schecheplatzes. Die 
Umfaſſungsmauer des Platzkerns trägt nun auf 
ihrer geſamten Fläche Bin menkäſten mit 
friſch eingepflanzten Pelargonien, wodurch der 
Platz erheblich in ſeinem Ausſehen gewonnen hat. 


Die Mieter vom n prote- 
ftieren, Eine Proteſtverſammlung fand 
am Sonntagvormittag bei Schwerdtner von der 
Mietervereinigung am Michaeltorplatz ſtatt, und 
zwar wurde zu den neuen Mietsperträ- 
en des „Bauvo“ Stellung genommen, deren 
edingungen re verſchärft find. Den 
jenigen Mietern, die die Vertragsunterſchrift 
verweigern ſollten, wurde mit ſofortiger 
5 gedroht. 
daß z 
treler er 15 a 
D ie alleinigen Interefjenten wären. 
Vorſitzende Schön erklärte, 


Die Verſammlung rügte, 
Betten dieſes Vertrages kein Ver⸗ 

ieter hinzugezogen worden wäre, die 
Der 
daß ſowohl der 


Hitefrei .... 


am Montag ihren Unterricht wegen der 
Hitze ſchon vor dem eigentlichen Schulſchluß. 


Schulſtunde .. auch in der Zeit der nad- 


Sache. Dazu Sommer. Heißer Juni. Draußen 
vor den offenen Fenſtern verſucht der Spreng- 
wagen Kühlung zu bringen. Er bringt aber 
mehr Staub. „Fenſter ſchließen“ heißt es und 
ſechzig Schüleraugen ſpähen nach dem Thermo- 
meter, das noch etwas höher ſteigt. Es geht gegen 
elf Uhr vormittags. „Iſt noch keine Erlöſung?“ 
denkt auch der Klaſſenvorſtand und blickt über 
ſeine Schar. Der eine hat den Kopf in die Arme 
gelegt und ſchläft auf hartem Pult; ein anderer 
döſt vor ſich hin, nur die Streber bemühen ſich, 
dem lahmen Unterricht zu folgen. Mit müden 
Augen und bewußt ſtrammer Haltung. Immer 
wieder irrt ein Auge nach dem anderen zum Ther⸗ 
mometer und nach der Tür und es denkt in allen 
Köpfen: „Wenn doch einer käme ...“ Aber es 
kemmt immer noch keiner. Da mußte alſo von 
Rechts wegen doch noch etwas Unterricht gemacht 
werden oder man müßke allerſeits wenigſtens fo 
tun, als ob man täte 

„Mayer“ ruft der Herr Klaſſenleiter: „Was 

wäre geſchehen, wenn Wilhelm Tell den Apfel 
nicht getroffen hätte ...“ Kaum war dieſes 
Wort dem Gehege ſeiner Zähne entflohen, da kam 
der alte Schuldiener zur Tür herein, warf 
einen Blick auf die Qneckſilberſäule, den zweiten 
auf die Klaſſe und ſprach das Wort gelaſſen aus: 
„Hitzefrei“ (murmelte dazu: haben ich und der 
Herr Direktor beſchloſſen!). 

Wie da alle aufhorchten! Wie da alle lebendig 
wurden! Die Verſchlafenen, die Verdöſten, am 
meiſten aber die Streber. Aber auch der Vor⸗ 
ftand der Klaſſe. In Sekundenſchnelle war die 
Schule geräumt. 

Hitzefrei, — es iſt doch immer noch ein 
Zauberwort! 


Bauvo als auch die Wofo fih als gemein 
nübige Genoſſenſchaften zu einem derartigen 
Schritte nicht verpflichtet ſähen. Nachdem der 
Vertrag durchbeſprochen worden war, wurde eine 
Entſchließung gefaßt, die der Wofo und dem 
Bauvo zugeſandt werden ſoll und die Vorſchläge 
für Aenderungen und Streichungen enthält. 
Da die Klageforderungen des Bauvo, deren 
Durchführung in Oppeln für die Mieter mit 
unerſchwinglichen Koſten verbunden find, über⸗ 
hand genommen haben, wurde dringend die Ver⸗ 
legung des Gerichtsſtandes nach Hindenbur 
oder Gleiwitz gefordert. Auch ſoll der Vorſtan 
die Anſtellung eines bar gen Pera- 
ters in Erwägung ziehen, der dann auch als l, 
Vertreter in den Vorſtand des Bauvo gewählt 
werden müßte. Ein Anſchluß an den Mieter⸗ 
ſchutz verband wurde wegen deſſen politiſcher | 9 
Tendenz abgelehnt. 


Elternbeiratswahl. In den Elternbei⸗ 
rat der Staatl. Reitzenſteinſchule wurden ge⸗ 
wählt: Dr Mon teg Regierungsrat Genge, 

, Frau Oberbergwerks irektor Bauer Fran 
Kaufmann Jae nuf N Frau Stadtrat 
Hübner, Kaufmann Iing, Kaufmann 
Gere bfi, Fran Br enge Zim ny, Bu ch 
halter Schüttler, Zahnarzt Dr Adler, Frau 
Prokuriſt Kloſe, Fran Grubenagufſeher Begi 
bif, 5 Roſenkranz, 
Ziegeleibeſſtzer Orzol Frau Oberpoſtſekretär 
Möſer, Pfarrer W ahn, Frau Rektor Wei b, 
Frau Fabrikbeſitzer St an ko, Frau Amts» 
u Bergmann, Frau Lehrer Y ort- 

EA 

* Čin wilder Sonntagsfahrer. Als am Sonn- 
dag un a 2 Uhr der Arbeiter Johann Czar» 
netz ki m der Zollſtelle Biskupitz aus der 
S traper ni bahn herausſtieg, wurde er von 
einem in wildem Tempo fahrenden Motorradfad⸗ 
rer angefahren. Der Motorradfahrer 
raſte weiter, ohne fih um den zu Boden 
geworfenen Verletzten zu kümmern. Ein 
Schupobeamter legte dem Verunglückten einen 
Nowerband an, worauf dieſer von der hieſigen | ! 


Feuerwehr in das Knapyſchaftslazarett iber- 
geführt wurde. 
* Motorrad Fahrrad. In der 


Abendſtunde des onnabend wurde in der 
Nabe der Wilhelmſtraße auf der Kronprinzen⸗ 
ſtraße der radfahrende Grubenarbeiter Auguſt 

Man jura von einem Motorradfahrer ange⸗ 
fahren. Der 1 ging mit ſolcher 
15 vor Al) daß M. aus dem Fahrradſattel 

oben und 8 Meter weiter gegen einen 1 — 
p ra ni s apgr M. blieb Auch ze 1 1757 
ren Beckenbruch liegen. otor⸗ 
rabfahrer und ſein Sozius in W s wor- 
den, konnten jedoch beide ihre Fahrt nach Glei⸗ 
witz mit der Straßenbahn fortſetzen M. wurde 
in das Knappſchaftsſazarett eingeliefert. 


* Männerchor des Cöcilienvereins. Es wird noch. 
mals darauf hingewieſen, daß der Männerchor des 
Cäcilienvereins St. Joſef, Gagfa⸗Siedlung, En regel- 
mäßigen Proben am Dienstag um 20 Uhr (Schule) ab- 
hält. Da der Chor für die neu zu erbauende St. 
Joſefskirche beſtimmt ift, werden auch alle Intereſſen⸗ 
ten der neuen Parochie, Alſenſtraße, Zillerſtraße Weſt, 
Ebertſtraße, Wilhelmſtraße, Pfarrſtraße, Michgelſtraße, 
ab Zillerſtraße Weſt bis Schützenhaus auf die Uebungs- 
abende aufmerkſam gemacht. 

» Verein ehemaliger Mittelſchüler. Der Verein ehe- 
maliger Mittelſchüler hält am Mittwoch, 20 Uhr, in der 
hieſigen Mittelſchule ſeine Monatsverſammlung ab. 


Ratibor 

* Elternbeiratswahlen. Die Elternbeirats⸗ 
wahlen an der Dr⸗Pros be S chule erbrachten 
eine Wahlbeteiligung von 75 Prozent. Von den 
abgegebenen 745 Stimmen erhielt die Liſte der 
Katholiſchen Schulorganiſation 656, die Liſte 
des Proletariſchen Schulkampfes 86 Stimmen, 
3 Stimmen waren ungültig. In den Elternbei- 
rat ziehen demnach 15 Vertreter der Katholiſchen 
Schulorganiſation und 2 Vertreter ds Proletari⸗ 
iden Schullampfes ein. 

* Ein Betrunkener und eine Piſtole. Der 
Arbeiter Franz Keller hantierte in der 
Trunkenheit mit einer geladenen Piſtole. 


Sämtliche Schulen in Beuthen ſchloſſen 
großen 


kriegszeitlichen Schulreform für viele eine mißliche 


Sonnenwendfeier 
der HOberſchleſiſchen Lehrwerkſtätten 


Der flammende Holzſtoß am Hammerſee 
Beuthen. 23. Juni. Diplom-Ingenieur Mattheus 


Die Oberſchleſiſchen Lehrwerkſtätten, Don- 5 2 
nersmarckhütte, Borſigwerk, Hedwigs nitida bon ber Hedwigwunſchgrube gehaltene, packende 
grube, Johannaſchacht, Heinitzarube und Wil- Ansprache erreicht. Ausgehend von der Ver. 

IRE Ai ehrung der Sonne als Quelle des Lichtes und 
helminenſchacht der Preußag, veranſtalteten am der Wärme Dah umfere Vorfahren, Br Alien 
Sonnabend am Hammerſee in Nieborowitz Germanen, die in Sonnenwendfeiern 
eine gut gelungene Sonnenwendfeier. ihren Ausdruck fand, beleuchtete Neb- 
Zur Teilnahme daran machte die Lehrwerkſtatt ner die wohltätige Wirkung des Feuers im 
Wilhelmineſchacht eine Wanderung durch Sos- Dienſte der Menſchheit, insbeſondere in 
niba, Schönwald und Nieborowitz unter Marſch-] den verſchiedenen Zweigen der Technik. Er 


geſang und Lautenbegleitung nach dem Ziel. Eine überleitete die Symbolik des Feuers auf den 
kurze Raft in Schönwald wurde mit der Beſich⸗[Menſchen, nder Auf die heutige 
tigung der dortigen Kirche verbunden. Es Jugend, die gleichfalls, wie die Flamme. nach 


th N. í N 813: Q 
bereitete wahre Freude, die 14. und 15jährigen dem zum Weltenmeiſter und Lenker unſerer Ge- 


Bergiungen trotz der Gewitterſchwüle nach ch; 5 ick rich 7 $ e 

RN $ Nahe ſchicke den Blick richten, Flammen ſchlagen ſoll zu 
365ſtündigem Marich mit flottem Berg ⸗ſihm, zur Heimat, zum deutſchen Vaterlande. Ge- 
mannslied das 21 Kilometer entfernte rade in der heutigen, politiſch verworrenen, und 


Wanderziel erreichen zu ſehen. 

Am Ufer des Hammerſees ſammelten ſich 
bald Gruppen um kleine Feuer herum. Bald 
loderte die zehn Meter hohe Flamme eines 
Fete von 600 Jungen mit ihren Führern 
und zahlreichen Gäſten umgeben, zum Himmel 


wirtſchaftlich niedergebrochenen Zeit tue es Not, 
die Jugend flammend zu begeiſtern, um ſie zu 
brauchbaren Menſchen und guten Staatsbürgern 
zu erziehen. Durch großen Beifall wurde der 
Redner belohnt und mit Begeiſterung erſcholl das 


empor. Unter Begeiſterung erſcholl der vom Di. Deutſchlandlied. N 
rigenten Thometzek, Borſigwerk, Dane: Nachdem tiefſinnige Fenerſprüche mit 
dreiſtimmige Chor „Flamme empor.“ Nach- einem Feuerſprung dargebracht waren, 


gingen die einzelnen, „Gruppen auseinander, um 
Nachtquartiere und Zelte aufzuſuchen oder mit 
den bereitſtehenden Autos ee eee eee ee eee eee eee e ee eee Hauſe zu fahren. 


einander von den einzelnen Gruppen borgetra- 
gene Feuerſprüche hoben die Stimmung. 
Der Gipfelpunkt der Feier wurde durch eine von 


Plötzlich SAIA ST ES AE TEENER TITTEN ſich der Schuß und zerfetzte K.] vorgeſprochen und die Un haltbarkeit der 
tie linke Hand. K. ſtürzte bewußtlos zu bisherigen Waſſerverſorgung nachgewieſen. Die 
Boden und wurde durch die Sanitätskolonne aber ee behielt ſich die endgültige Stel⸗ 
ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft. Aae 8 dem ae des 5 
„Eine bielbegehrte Stelle. Um die neu zu Ham igen vor, der die Verhältniſſe an Ort un 
beſezende Stelle des Stadtbaurats find Stelle prüfen ſoll. 
nicht weniger wie 76 Bewerbungsgeſuche eingegan⸗ 
gen. Von dieſen Bewerbern ſollen e ge 

egic- 


Guttentag 


8 „Waldbrand. Ein Waldbrand vernichtete 
am Freitag mittag etwa 30 Morgen, dem Kreiſe 
gehörige Schonung des Reviers Blacho w. 
In der Nähe befindliche Arbeiter ſowie die her⸗ 
beigeeilte Städtiſche Feuerwehr konnte nach kurzer, 
aber 8 Tätigkeit den Brand ein 
dämmen. Die Urſache dürfte auf Unvorſichtig⸗ 
keit zurückzuführen ſein. 


Steinhauer aus Hamborn um 
Wucherpfennig vom 
Zeitz in die engere 
en werden. Die Entjheidung, ob es 

legt bei 
in der nächſten Stadtverord⸗ 


rungs⸗ und Baurat 
Preußiſchen Hochbauamt in 
Wahl gez 
zur Neube eſetzung dieſer Stelle kommt, 
den Stadtvätern 
netenſitzung. 


* Glatzer Gebirgsverein. Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt wurde der dritte Ausflug nach der 
Lyſa Hora unternommen. Um 5,16 Uhr erfolgte 
die Abfahrt per Bahn bis Oftrowitz Von dort 
aus wurde in eineinviertelſtündiger Wanderung, 
mäßig anſteigend, aber immer auf Waldwegen, 
tie Oſtrauer Schutzhütte erreicht. Nach etwa ein⸗ 
halbſtündiger Raft wurde die Wanderung, fort- 
geſetzt und man langte nach weiterem eineimbiertel- 
ſtündigem Marſch gegen 13 Uhr auf der Lyſa 
Hora an. Gegen 16 Uhr wurde der zweiſtündige 
Rückmarſch und Abſtieg nach Ghanan an= 
getreten. Dieſer Weg iſt mit den ei 
reizvollen Aus- und Durchßlichen der i önſte Teil 
dieſer Tour. Hochbefriedigt wurde die Rückfahrt 
nach Ratibor angetreten. 


Nouftadt 


Vom Tode des Ertrinkens gerettet. In der 
Städtiſchen Freibadeanſtalt Neuſtadt ge⸗ 
riet ein Fleiſchergeſelle in die Gefahr des Er- 
trinken s. Ein Schwimmer eilte zu Hilfe, ging 
aber ebenfalls unter. Der zufällig anweſende 
Samariter Bienek holte dann beide aus dem 

Waſſer. Nach dreiviertelſtündigen Wieder⸗ 
belebungsberſuchen wurde der Verun⸗ 
glückte wieder ins Leben zurückgerufen. 


Roſon berg 


* Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung 
im Schuhmacherhandwerk beſtand mit a der 
Schuhmacher Alois So 5 na aus Kudoba. 


” Kriegerverein. Der Kreis. Kriegerverband hält am 
29. Juni im Hotel Potrz ſeine Kreis⸗Kriegerverbands⸗ 
ſitzung ab. 


Krouzburg 


. ‚Elternbeiratswahlen om Städtiſchen 
m. Für die Elternbeiratswahlen am 
Sladtiſchen Lyzeum wurde nur ein Wahlporſchlag 
eingereicht. Der Elternbeirat ſetzt ſich daher aus 
folgenden Mitgliedern zuſammen: Schneider⸗ 
obermeiſter Palm, Juſtizinſpektor Göldner, 
Gräfin Be thuſy⸗ Guc, Rangiermeiſter 
Gnatzy, Frau Plewnia, Frau Hering. 
Erſatzmitglieder ſind: Geſchäftsführer Preis⸗ 
ker, Frau Munich, Frau Saremba, Hütten⸗ 
direktor Haida, Werkmeiſter Srennj ch, Frau 
Eichhorn. 


Oppeln 


* 25 jähriges Wer er Pfarrer Paul 
Sonnek Ban der Peter⸗Paul⸗Pfarrei konnte 
geſtern ſein 25jähriges Prieſterjubiläum be⸗ 

* Was wird mit der Falkenberger Wajjer- gehen. Seit dem Jahre 1925 an der neuen Kirche 
verſorgung? Die Waſſerperſorgung von Falken⸗ | als seien Pfarrer tätig, den meiſten Oppelnern 
liche giet ſich in der Hitzeperiode als unzuläng- durch ſeine frühere Tätigkeit als Kaplan an der 

ine ſtädtiſche Kommiſſion hat jetzt erneut arrire zum Hl. Kreuz und als Kuratus in 
iR Sachbearbeiter des Regierungspräſidenten | Chronſtau bekannt, hat er ſich alsbald die Liebe 


Falkenberg 


TTT 


Auf Reisen macht das Frisieren 
oft Mühe — 
das Haar zeigt sich spröde, der Haarboden sondert 
leicht zuviel Fett ab. Beide Erscheinungen beruhen 
auf dem Klimawechsel und der veränderten Lebens- 
weise. Sie können durch ständigen Gebrauch von 
2711 Portugal verhindert werden. Dieses bewährte 
Hasrpflegemittel regt die Kopfhaut nachhaltig an und 
fördert dadurch die Tätigkeit der Zellen. Zugleich 
befreit 471 Portugal den Haarboden von Unrein- 
heiten und macht das Haar leicht und duſtig. Es 
gewinnt lebendigen Glanz, Fülle und Frische und 
fügt sich willig in jede Form. 
Beim Kauf achte man genau auf die ges. gesch. 4711” und die 


blau-goldenen Hausfarben. 
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40 jährines Dienſtjubilaum 
von Regierungsrat Felsmann 


Am heutigen Tage begeht Regierungsrat 
Felsmann, Vorſteher des Hauptzollamts 

leiwitz, ſein 40jähriges Dienſtjubiläum. Der 
Jubilar blickt auf eine längere Amtstätigkeit in 
unſerer Heimatprovinz „Oberſchleſien zurück, deren 
Werden und beſondere Verhältniſſe er aus eigener 
Anſchauung und Erfahrung kennen lernte. So 
war er während der Aufſtandszeit auf ſchwierigem 
Poſten in Myslowitz tätig, leiſtete dann Mit- 
arbeit bei Errichtung der neuen oberſchleſiſchen 
Grenze und leitet ſeit dem 1. April 1926 das 
Hauptzollamt Gleiwitz, nachdem er vor- 
her vorübergehend dem Hauptzollamt in Deutſch⸗ 


Krone vorſtand. > 


bilub des eriten Aüniesfchiehens 
ber „Lutzower“ 


Ratibor, 23. Juni. 

Der Schützenverein „Lützow“ hatte mit der 
am vergangenen Sonntag vorgegangenen Fahnen. 
weih fein erſtes Königsſchießen verbunden, 
das am Sonntag ſeinen feierlichen Abſchluß fand. 
Die ganze Woche hindurch waren die Schießſtände 
im Schützenhauſe belagert. Als Schützen ⸗ 
könig ging Maſchinentechniker Scher ner, als 
rechter Marſchall Friſeur Heinrich, als linker 
Marſchall Friſeur Rzehaczek hervor. Um 
20 Uhr abends fanden fih die „Qi g o mwer” zum 
Königseſſen in Brucks Hotel zuſammen. Vor Pes 
ginn der Tafel erfolgte die Preisvertei⸗ 
lung. Es erhielten Preiſe auf der Feſtſcheibe 
4 Schuß (Freihand) Schützenmeiſter Beier 43 
Ringe, Kokott l(Lützower) 365 Teiler, Sieg- 
mund (Schützenverein Katſcher! 42 Ringe, 
Adama zyk (Schützenverein Graf Malderfee) 
450 Teiler, Blan (Freihand⸗Schützenkorps Gin- 
denburg) 37 Ringe, Loga (Bürgerſchützengilde 
Gleiwitz) 541 Teiler. 

Auf der Preisſcheibe 3 Schuß angeſtrichen, 
kamen 17 Preiſe zur Verteilung. Dieſe erhielten: 
Wiſchkony, Beier, Albin, Ad amc zyk, 
Rokott, Hawlic zek, Cibis, Kottirſch, 
Scheliga, Hepp, Siegwanz. Preiß, 
Rückner, Niewiadomſki, Gor nik. 


und Verehrung nicht nur ſeiner 
ſondern der weiteſten Kreiſe der Oppelner Be» 
völkerung erworben. Groß war Pard die Zahl 
der Glückwünſche und Ehrungen, die ihm aus 
Anlaß ſeines Jubiläums aus der Bürgerſchaft, 
katholiſchen Vereinen, Kongregationen und Be⸗ 

hörden zugingen. Aus Anlaß dieſes Jubiläums 
fand am Montag in der Peter⸗Paul⸗Kirche ein 
Dankgottesdienſt ſtatt, wobei Prälat 
Kubis die Feſtpredigt hielt. Um 13 Uhr ver⸗ 
einte ein Eſſen in der Handwerkskammer die 
Geiſtlichkeit der beiden Kirchen mit dem Jubilar 
—.— zahlreiche Freunde und Vertreter der Be: 
örden. 
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Lichtbilderabend. Die „Mediziniſche Welt“, 1928, 
Nr. 2, Seite 69, Dr. Reichart, ſchreibt: „Wie fo viel 
Bewährtes und Gutes, ſcheint auch das älteſte elektro⸗ 
therapeutiſche Verfahren, die Galvanifation, von 
den Aerzten der Gegenwart faſt vergeſſen zu ſein. Und 
doch iſt dieſe Methode in vielen Fällen, mit 1 
Indikation und mit richtiger Technik angewendet, a 
bisher entſtandenen Stromarten an Zuverläſſigkeit über⸗ 
legen uſw“. In richtiger Erkenntnis dieſer Tatſache hält 
das Wohlmut⸗Inſtitut in Breslau am Mitt- 
woch, dem 25. Juni, Hotel Kaiſerhof, Beuthen, 
abends 8,30 Uhr, einen groß angelegten Lichtbilderabend 
ab, in deffen Verlauf unter anderem auch auf die viel 
umſtrittene Zeileismethode zurückgegriffen wird. 
Wie allgemein bekannt, wird eine große Nehe von 
Krankheiten in der modernen Medizin nicht mehr wie 
früher mit Tropfen und Pulvern aller Art, ſondern 
mittels geeigneter Apparate behandelt, unter denen 
ſpeziell die galvaniſchen Schwachſtromappatate 
an erſter Linie zu nennen find. Da der Lichtbilderabend 
zweifelsohne für jeden Geſunden und erſt recht für 
unfere Kranken von großem Intereſſe fein dürfte, aum 
der Beſuch empfohlen werden. (S. Inſerat in geſtr. Nr.) 


E 


Niederſchleſiſchen Zung⸗KRB. 


und Leute und zeichnete Oberſchleſien als typiſches 


tag einen Bein 


* 


Lern⸗ und Grenzlandfahrt des 


Freiſpruch in einem Meineidsprozeß 


Viel Lärm um einen Zentner Roggen und anderen Kleinkram 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 3. Juni. ſuchungsrichter auch tatſächlich zu, etwa über einen 
Der Maurer M. in Boritſch, Kr. Groß Streh- | Zentner Roggen goerntet zu haben und ebenſo foll 
lib, ſcheint zu denjenigen Leuten zu gehören, die ar auch äugeftanden haben, Kleinigkeiten in dem 
nicht gern Schulden bezahlen. Aus dieſem Grunde Vermögensverzeichnis nicht aufgeführt zu haben. 
vereinbarte er mit feiner Fran Gütertren⸗] Der Angeklagte befriedigte ſchleunigſt 
nung. Bei einem Kaufmann hatte er Schulden] feinen Gläubiger, doch war das Verfahren 
gemacht und weigerte ſich, dieſe zu bezahlen, ſodaß bereits eingeleitet 
er ſowie feine Frau zum Offen barungs⸗ P 
eide vorgeladen wurde. Die Anklage legt ihm] In der Verhandlung beſtritt der Ange⸗ 
nunmehr zur Laſt, bei dem am 7. Oktober 1927 vor] klagte, wiſſentlich etwas Falſches beſchworen zu 
dem Amtsgericht Groß Strehlitz geleiſteten Offen-] haben und behauptete auch, in der Vorunterſuchung 
barungseide einen Meieid geleiſtet zu haben.] nicht zugegeben zu haben, dieſen Roggen verſchwie⸗ 
Dieſerhalb mußte er ſich jetzt vor dem Schwur- | gen zu haben, da er bereits ausgedroſchen war und 
gericht in Oppeln unter Vorſitz von Landgerichts⸗Jein Teil desſelben in dem Vermögensverzeichnis 
direktor Kunze verantworten. Die Anklage ver- der Frau aufgeführt ſtand. Die Zeugenaus⸗ 
trat Erſter Staatsanwaltſchaftsrat Scholz, die[ſagen vermochten infolge der langen Zwiſchen⸗ 
Verteidigung Rechtsanwalt Dr Tichauer. er fein ae Bild zu ergeben. Auen 
der Beweisaufnahme wu A s onnte nicht mehr feſtgeſtellt werden, ob der 
ber Alen ue ds e Roagen, um den es ſich in der Hauptſache handelte, 
für ſich als auch für ſeine Frau aufgeſtellt hatte. ſchon vor Leiſtung des Offenbarungseides ausge⸗ 
Bei Aufſtellung dieſer Vermögensverzeichniſſe] droſchen war. Der Staatsanwalt führte aus, daß 
batte der Angeklagte jedoch die Ernte von feinem der Angeklagte im dringenden Verdacht ſteht, 
achtacker in Geſtalt von zwei Fuhren ungedro⸗ wiſſentlich etwas Falſches beſchworen zu haben. doch 
ſchenem Roggen und Kartofeln und andere Klei⸗ jei leider eine völlige Klärung nicht 
nigkeiten in der Wirtſchaft nicht mit aufgeführt. mehr möglich, ſodaß er ſelbſt Freiſpruch be- 
Dies wurde ſchließlich ſeinem Gläubiger bekannt intrante. Dieſem A schloß fi 1e V 
und das Meineidderfahren war die Folge. an ane. Dielem ntrag ſchloß fih auch die De r« 
Den ungedroſchenen Roggen hatte der Angeklagte] de idigung an. Auch das Gericht kam zu einem 
bei einem Miebten beiter eingeſtellt, wäh⸗[Freiſpru ch, doch betonte der Vorſitzende, daß 
rend er die Kartoffeln im eigenen Haushalt | ein dringender Verdacht beſtehe und richtete an 
der Vorunter⸗ den Angeklagten ermahnende Worte, ſich in Zi- 


Begrüßungsabend in Beuthen 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 23. Juni. 

Der Jung KK. Niederſchleſien, 
Schleſiſcher Gaujugendbund, Sitz Breslan, kam 
für die Zeit vom 23. bis 26. Juni zu einer 
Lern⸗ und Grenzlandfahrt nach Ober- 
ſchleſien. Sie nahm am Montag in Pres- 
lau ihren Ausgang, wo die Glanzſtoffwerke in 
Cawallen und der Schleſiſche Sender be⸗ 
ſichtigt wurden. Nachmittags erfolgte die MD- 
fahrt nach Beuthen. Hier ſind die Teilnehmer 
Gäſte der hieſigen Ortsgruppe des Jung⸗KK V., 
die ihnen einen Begrüßungsabend in 
den „Bierhallen Oberſchleſien“ bereitete. 

Zum Begrüßungsabend waren außer 
den Mitgliedern der Ortsgruppe des Jung⸗KKV. 
der Gauvorſitzende, Möbelkaufmann Karl Mül⸗ 
ler, Gauſyndikus Dr Banke, der Geiſtliche 
Beirat des Stammvereins, Studienrat Hoff- 
mann ſowie die Kaufleute Rutkowſki, Hol⸗ 
zer und Quaß erſchienen. Das Städtiſche 
Verkehrsamt war durch den Führer der Grenz- 
landfahrt Hauff vertreten. Nach dem gemein- 
famen Abendbrot eröffnete der Ortsgruppenvor⸗ 
ſitzende Flemming den Abend mit einer Be⸗ 
grüßungsanſprache, in der er die Niederſchleſier 
nebſt den anderen Gäſten willkommen hieß, auf 
die Schönheit des oberſchleſiſchen Landes und 
die Leiden des oberſchleſiſchen Volkes hinwies 
und hervorhob, daß der Jung⸗KKV. ein zuver⸗ 
ſichtliches Ringen für die oberſchleſiſche Volks⸗ 
gemeinſchaft nicht aufgeben werde. Er hänge tren 
an den Sitten und Gebräuchen des Landes und 
am deutſchen Vaterlande. Der Gauvorſitzende 
Müller begrüßte die Lernfahrer im Namen 
des EAV. Beuthen und des Gaues Oberſchleſien. 
Er betonte, daß der Berg- und Hütten 
männiſche Verein die Beſichtigung der in 
Ausſicht genommenen Werke gern geſtattet habe. 
Für das Verkehrsamt ſprach Herr Hauff Be⸗ 


haben wir leider in der Provinz ſchon genug, 
jeder weiteren Konzeſſionserteilung würde ſich 


der Landesbühnen ausſchuß mit aller 


5 in Zukunft nicht verſchwinden wird — erſt ; = 

grüßungsworte und ſtellte für Mittwoch außer zu Singin wieder machte fiğ der „Oberfeld Kraft widerſetzen! ` 
den geplanten Beſichtigungen in und um Ben- ge che Ka e Völlig daneben gegriffen iſt der Hinweis auf 
then auch ſolche in Gleiwitz in Ausſicht, was ze IVNN 7 5 der Deutſchen Volks⸗ Glogau. Die Behauptung. vet das Theater 


freudig aufgenommen wurde. Der Sprecher der 
Lernfahrer, Gillner, dankte im Auftrage des 
Schleſiſchen Gaujugendbundes für die groß⸗ 
zügigen Vorbereitungen der Lernfahrt durch die 
Beuthener Ortsgruppe. Die niederſchleſiſchen 
Teilnehmer wollen die Lernfahrt als ernſte 
Arbeit auffaſſen. Sie kamen nach Oberſchle⸗ 
fien, um auch mit den jungen katholiſchen Kauf⸗ 
leuten dieſer Provinz Fühlung zu nehmen 
und die Verbundenheit des ganzen Gaues Schle⸗ 
ſien zu bekunden. 

Nach dem gemeinſamen Geſang des Verbands- 
liedes hielt Gauſyndikus Dr Bante einen Vor⸗ 
trag über „Oberſchleſien als Not- 
ſtandsgebiet“. Einleitend ſchilderte er Land 


dieſer Stadt mit einem anſehnlichen Ueber ⸗ 
ſchuß abgeſchloſſen habe, entſpricht keineswegs 
Das Nachlaſſen der Thenterfroms den Tatſachen. Hat doch erft in dieſen Tagen 
digkeit iſt eine Zeiterſcheinung, die die Stadtverwaltung Glogau einen Notſchrei 
nicht allein auf Gleiwitz beſchränkt geblieben an die Landesbühnen gerichtet, nach welchem das 
it. In allen ſtaatlichen und kommunalen Ver- Theater mit einem erheblichen Defizit 
waltungen, die mit Theaterdingen zu tun haben, | jeime diesjährige Spielzeit abſchließt! 
wird in dieſen Tagen mit dem Rechenſtift gear⸗ 2 $ 9 i 
beitet und geprüft, wie der Not des Theaters] Es „ift auch nicht recht einzuſehen, warum 
beizuko ift und die ſtändig wachſenden Zu- durch ein eigenes Theater die Thegterfreudigkeit 
. der Bevölkerung geſteigert werden ſoll? Zweifel⸗ 
ſchüſſe herabgemindert werden können. os ift es richtig, daß neben Film und $ abio das 
Man hat erkannt, daß die Theaterkriſe nicht zu-] Theater auch in Zukunft feine beſondere 
letzt eine Publikumskriſe ift, daß es alſo[ kulturelle Miſſion zu erfüllen hat. Das 
darauf ankommt, Wege zu finden, um die kann es aber nur. wenn es fih Frei macht von 
Theaterfreudigkeit des Publikums zu erhöhen. e AR SIERT, Mn es durch 
Grundſäblich fei zurächſt einmal feſtgeſtellt, anch den Menden unferer Act Werte mi 
daß im neuen Volksſtaat ſich immer mehr die permitteln. Deshalb nicht neue Zerſplitterung, 
Auffaſſung durchsetzt, ſoziale Theaterpflege als ſondern Zuſammenfaſſung aller Kräfte, 
eine eben fo dringende Kulturaufgabe zu betrach- Stärkung der Beſucherorganiſationen in Abonne⸗ 
ten als wie bisher die Unterhaltung von Volks- ments und Bünden, dadurch Aktivierung des 
hochſchnlen, Volksbüchereien. Muſeen uſw. Und Publikums, lebendige Geſtaltung des Spielplans. 
wie ſich die letztgenannten Bildungsein richtungen 


Land deutſcher Not. Er machte die Zu⸗ 
hörer mit der Notlage der oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie, der Landwirtſchaft und des Handels und 
Gewerbes durch die Grenzziehung vertraut und 
trug jo zum guten Verſtändnis der bevorſtehen⸗ 


den Grenzlandfahrt weſentlich bei. Ihm wurde Nur auf dieſem Wege ift eine Löſung der Theater⸗ 


für die lehrreichen Ausführungen herzlich ge⸗ ni elber [t í j F 5 frage auch in Gleiwitz möglich! 
— 5 Den Abſchluß des Abends bildete ein o> eee eee = ER He 
ommers. 


auch das Theater, das früher ein Ge- 
ſchäfts unternehmen war, zu einem 
Kulturfaktor entwickelt, der ohne Hu- 
ſchüſſe nicht zu halten iſt. Auch der Preußiſche 
Staat hat ſich bei der Gründung der „Breußi- 


* Staatsſekretär Lammers in Oppeln. Staats⸗ 
ſekretär Lammers wird auf feiner Reife durch 
Oberſchleſien auch unſerer Stadt am Donners⸗ 
ch abſtatten und hierbei die 
Höheren Schulen beſichtigen. Es wird be⸗ 
abſichtigt, den Staatsſekretär über die Oppelner 
Theaterverhältniſſe zu unterrichten, über die be⸗ 
reits Stadtkämmerer Dr Zdralet und Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Studienrat Tal uz a, in 
Berlin mit dem Staatsſekretär verhandelt haben. 
PELA EENE EEE ON D A E A E A — 


einſetzte, um außer den beſtehenden Staats- 
theatern auch die gemeinnützigen Theater in der 
Provinz laufend zu unterſtützen. 

Dieſe Stagtszuſchüſſe, die beiſpielsweiſe auch 
das „Oberſchleſiſch 
erhält, aber nur i en } 
ausſetzungen bewilligt. Erſtens follen die 
Theater ſoziale Kunſtpflege treiben, d. h. den 
der minderbemittelten Bevölke⸗ 


RE Ratibor, 23. Juni. 

Im Saale von Brucks Hotel hatten ſich 
die Vertreter des Kreiskriegerverban⸗ 
des zur Abhaltung eines außerordentlichen Ver⸗ 
bandstages verſammelt. Der Vorſitzende, Dber- 
leutnant a. D. Dr Doms, eröffnete die Tagung. 


daß alle Schirme mit bedruckten oder zu bemalenden rungskreiſe, die in, den ucher-Organiſationen In die Tagesordnung eintretend, brachte der 
St „die auf k liziert geformte eſtelle ge⸗ „Freie Volksbühne und „Bühnenvolksbund * Ten \ 
El von Aer licht * n Bejon famme Schriftführer des Verbandes, Buchhalter 


Schmidt, den Bericht über den Delegiertentag 
vom 31. März 1930 im Saale des Deutſchen 
Hauſes in Ratibor zum Vortrag. Inzwiſchen 
waren die Vertreter des Landesſchützen⸗ 
chlag geben! Das beißt mit anderen Worten: verbandes Oberſchleſien erſchienen, die der 
Theater⸗Produktion und Theater⸗Konſum ſollen Vorſitzende Dr Doms beſonders begrüßte. 

in Einklang gebracht, es ſoll mit größter Spar- k 4 

ſamkeit gewi t n, um den höch⸗] Hierauf brachte Oberleutnant a, Dr Doms 
sten künſtleriſchen Erfolg zu erzielen! die Richtlinien ſowohl des Provinzial-Krie⸗ 


1 or 5 erverbandes als auch des Landesſchützenver⸗ 
Von dieſen arunbfäslichen Erwägungen aus- Bandes zum Vortrag. Er verbreitete ſich über 


Muſterbogen, Preis 95 Pfg. bringt Vorlagen zum Nach. 
— n für Kannenhüllen, zum Häkeln und Sticken auf 


gehend, muß man den Gedanken von tere d Ä Be 
ch it Rei luß, Blumenkunſt in Wolle, Glücks. Neugrit dungen auf das entſchiede Hamer,] Zweck und Ziele der Beſtrebungen, die die 
F viele Klehigteiten mehr. — nen. Düne a ee Er abieh * des engen nſommenſchinſſes beider 


Illing ſchmei⸗ 2 A 
Im zu wollen, muß man anerkennen, daß es ihm Verbände bilden follen. 


* er führte etwa aus: Der 
mit Hilfe der Zuſchüſſe ſeitens des Staates, der 


® 


— e e,, E e towing und der Kommunen jowie der Beſucher⸗ Gedanke der Wehrhaftigkeit 
und für den Sport in leuchtenden Farben zum Stricken ganiſationen, gelungen ift, das „Oberſchleſiſche 


iſt 19 J. een S er td 
$ nyt | berban es. leſen eiſt zu erpa en iſt. te 

m er re a weiten Bitten | Pflicht, jedes alten Soldaten. _ Weberparteilich 
i das mit den aufgestellten Etat trotz adele ee A Br pai p t nad na 
usf. ö äher x 1 en t ater⸗ 

des Ausfalles von annähernd 100 e liabe fein tete der gen beniſchen Ber- 
die eine Ah-[gangenheit, Erziehung von charaktervollen 
Ber ae ars 7 5 ver⸗ 

lizierter koſtſpieli rat zur Erhal- antwortungsbewußten Eigenmenſchen im Gegen, 
Ka eines Ge Be ift, läßt! iab zum Maſſenmenſchen, Bewahrung der Kraft 
ihre Finger wen von ſolchen gefährlichen zu heldiſcher Tat, Stählung des Willens 
Experimenten, wie ſie eine ter-Neu- zur Freiheit der Nation, Kampf ir deutſche 
grii bedeutet. Noch verantwortungs- | Chre und deutſches Recht, Wiederanufrichten un- 
loſer aber wäre es, einem Privatmanne ae deutſchen Idealismus, Eintreten 1 beut- 
die Schaffung eines ſolchen Theaters anzuver⸗ ſche Frömmigkeit und Pflege deutſchen Fa- 
rk. grauen. Ohne i Subventionen wärejmilienjinne3:; das find die gemeinſamen 
dieſer gezwungen, kulturelle und künſtleriſche Ge- Ideale. niere: Jugend muß hierzu die Ge- 
ſichtspunkte hintenan zu ſtellen und bei der Spiel- [legenheit geſchafſen werden durch den Bei- 
plangeſtaltung fih dem Geſchmack des Kaſſen, ritt: in den Landesſchützenverband, aus dem 
publikums anzupaſſen. Solche Schmieren | fie nach Vollendung eines beſtimmten Lebens 
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ft. Gern j 
g zu dieſem Hefte greifen, wenn es gilt, ihren Lieb- 
i Die Hefte find in jeder Buch⸗ und 
Geld von Gartenbau- 


werden. m 


Zur oberſchleſiſchen 
75765 Gartenbautagung 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 23. Juni. 

In Verbindung mit der Oberſchleſiſchen land- 
wirtſchaftlichen Provinzial⸗Ausſtellung hält der 
Landesverband Oberſchleſien im Reichsverband 
des deutſchen Gartenbaues und der Provinzial- 
Verband Oberſchleſiſcher Gartenbauvereine am 
kommenden Sonntag, vormittags 11 Uhr, in 
Forms Hotel einen Oberſchleſiſchen Garten⸗ 
bautag ab. Landwirtſchaftsrat Dr Ebert Ber- 
lin, wird einen Vortrag über das Thema „Das 
Hilfsprogramm des Reichsverbandes und ſeine 
Bedeutung für den deutſchen Gartenbau“ halten. 
Im Anſchluß daran werden wichtige Tages- 
fragen, insbeſondere über die wirtſchaftliche Not- 
lage des oberſchleſiſchen Gartenbaues behandelt 
werden. Hierauf findet eine gemeinſame Be- 
ſichtigung der Ansſtellung ſtatt. Nach den 
eingegangenen Anmeldungen zu beurteilen, wird 
die angegliederte Abteilung für Gartenbau recht 
gut beſchickt fein. Das Städt. Garten- und 
Friedhofsamt beteiligt ſich auch hieran, um 
der Allgemeinheit zu zeigen, was in den letzten 
Jahren geſchaffen werden konnte. 

Unter anderem ift auch eine beſondere Ab- 
teilung für Liebbaberpflanzen bor- 
geſehen, weil es wichtig erſcheint, der Oeffent⸗ 
lichkeit auch eine Ueberſicht zu geben, inwieweit 
in der Bürgerſchaft Intereſſe für Blu ⸗ 
menpflege in Heim und Haus vorhanden iſt. 
Soweit dies noch nicht geſchehen ift, wird ge- 
beten, ſolche ſelbſtgezogenen und gepflegten Zim- 
merpflanzen, die ausſtellungswert erſcheinen, recht 
bald bei der Gartenbauabteilung der Landwirt- 
ſchaftskammer bezw. bei der Städt. Gartenver⸗ 
waltung anzumelden. Schlußtermin iſt der 
26. Juni. Die Eröffnung der Ausſtellung findet 
am Sonnabend, dem 28. Juni, vorm. 10 Uhr, in 
den Räumen des ehem. Textilwerkes Oppeln III, 
Carlsruher Straße, Statt. Die Autoverkehrs⸗ 
geſellſchaft wird während der Ausſtellungstage 
einen verſtärkten Verkehr einrichten. 


Snhrestagung der Neulſchen 
Lundsmannſchaſten in Sppeln 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 23. Juri. 


Die Jahrestagung der Vereinigung after 


Landsmannſchaften Schleſien vereinte die alten 


Herren und Aktiven diesmal in Oppeln. Die 
Tagung war von mehr als 250 Gäſten beſucht. 
Beim Frühſchoppen begrüßte Regierungs⸗ und 
Baurat Dr Teſchner die Gäſte im Namen 
der Oberſchleſiſchen Landsmannſchafter. Am Früh- 

auch Oberbürgermeiſter Dr. 


Dr Lukaſchek dankte allen denen, die aus 
Mittel⸗ und Niederſchleſien ſowie von der anderen 
Grenzſeite gekommen ſeien. ; 


Außerordentlicher Verbandstag 
des Kreis⸗Kriegerverbandes Ratibor 


[Eigener Bericht) 


alters bei den Krieger⸗ und Militär- 
vereinen als Mitglieder nach Beſtehen einer 
Prüfung Aufnahme finden ſollen. 

In der ſich anſchließenden Aussprache 
gab der geſchäftsführende Vorſitzende des Proe 
vinzial-Kriegerverbandes Direktor Simelka 
der Hoffnung Ausdruck, das die Kameraden der 
Kriegervereine es ſich angelegen fein laffen wer⸗ 
den, die Jugend in der Uebung des Schieß 
ſports fortzubilden, damit diefe nach einer ge⸗ 
wiſſen Karenzzeit als Mitglieder der Krieger⸗ 
vereine in den Reihen derſelben Aufnahme finden. 
Der Vorſitzende der Ortsgruppe des Landes- 
ſchützenverbandes, Verwaltungsſekretär T f ch a n- 
der, Ratibor, weiſt darauf hin, daß die heran- 
zubildende Jugend Führer haben muß, die 
ihr die nötige Ausbildung geben, um ſpäter den 
Kriegervereinsverbänden als Mitglieder cine 
gereiht zu werden. 

Kamerad Stein, Ratibor, wies darauf hin. 
das Tſchechien eine im Reiten, Schießen 
und Fechten ausgebildete Jugend bereits be- 
fit. Es wird die Zeit kommen, wo wir die 
Jugend brauchen werden. Der Vorſitzende 
Dr Doms hielt es für zweckmäßig, wenn die 
Vorſitzenden der Krieger- und Militärvereine 
mit den Vorſitzenden der Landesſchützenvereine 
zu einer Tagung zuſammentreten, um über 
die zu ergreifenden Maßnahmen eine 
Einigkeit herbeizuführen. In dieſem Sinne 
ſchloß der Redner mit einem dreifachen 
„Hurra“ auf das deutſche Vaterland 
ſeine Ausführungen, denen die Abſingung des 
Deutſchlandliedes folgte. 

Direktor Simelka brachte hierauf die Bor- 
bereitungen zu dem am 31. Auguſt d. J. in 
Liegnitz ſtattfindenden 2. Manche Krieger ⸗ 
tag zum Vortrag mit dem Wunſche, daß die 
Beteiligung der Kameraden des Kreis⸗ 
kriegerverbandes recht rege ſein möchte. Ver- 
waltunas⸗Inſpektor Zahn, 


der Porfibende des 


* 


. 1 und Kyffhäuſerbundes, brachte 
in längerer Ausführung den Bericht über dieſe 
Vereinigungen vor, wobei er die Bildung von 
Kriegsbeſchädigten⸗ Ortsgruppen anregte. 
Nachdem noch eine Reihe geſchäftlicher Fragen 
ihre Erledigung gefunden hatte, wurde der 
Kreiskriegerverbandstag geſchloſſen. 


| Dftoberichlofien | 


In der Nöbe der Grünfeldſchen Ziegelei in 
Kattowitz wurde die Leiche des 50jährigen frit- 
heren Woiwodſchaftsreferenten Stefan Sza⸗ 
franci aus Schwientochlowiz aufgefun ⸗ 
den. Der Tote, der eine Schußwunde auf⸗ 
wies, befand ſich bereits in halbverweſtem Zu⸗ 


übergeführt. 


ſtand. Die Leiche wurde nach der derne deer wird auf etwa 15000 Zloty be⸗ 


Der Schulknabe Emonnel Kaluza aus der 
Ortſchaft Gaſzowic, Kreis Rybnik, vergnügte fi 
auf einer Luftſchaukel in Rydultau. Plötzlich per- 
lor G. das Gleichgewicht und ſtürzte zu Boden, 
wobei er erhebliche Verletzungen davontrug. 


Beim Herannahmen eines Zuges auf der 
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Czerwionka und Jaffo- 
wicz ſcheute eine uh und lief den Eiſenbahn⸗ 
damm entlang. Der 63jäbrige Franz Dure 
perſuchte das Tier einzufangen, wobei er 
ern zu Fall kam und einen Beinbruch er- 
itt. 

* 


Infolge eines Schornſteindefektes brach auf 
dem Anweſen des Landwirts Johann Maske 
in der Ortſchaft Miednej. Kreis Pleb, Feuer 
aus, durch welches das Wohnhaus und die meber- 
anliegende Scheune vernichtet wurden. Der 


* 


ziffert. 


Jas Wohnen im Sommer 


Wenn man in der Stadt bleiben muß 


Glücklich wer im Sommer die heiße ſtaubige 
Stadt verlaſſen und auf dem Lande leben kann! 
Was ſollen die armen „Zurückgebliebenen“ tun, 
um den Sommer halbwegs erträglich zu ver⸗ 
bringen? 

Die größte Sommerplage bleibt die Hitze. 
Am küblſten ſind die nach Oſten gelegenen In 
mer, wo nur die Morgenſonne hinkommt. as 
Oſtzimmer iſt alſo die Sommerwohnung des 
Stadtkindes. Vorausgeſetzt, daß die Wohnung 
über ein onnu verfügt. Sonſt muß man eben 
mit dem vorlieb nehmen, was fie hat. Im Som- 


mer ſollen wir 977 in der Stadt den ganzen Tag 
die Fenſter offen halten. Mindeſtens aber 
am Morgen und am Abend und ganz beſonders 


immer dann, wenn es regnet. Die offenen Fenſter 
allein genügen aber nicht. Zeitweilig muß auch 
die Tür ee e werden, damit es „Dure 
zieht“. Der Zug ſchadet nicht. Er iſt 
a nichts Geheimnisvolles, ſondern nur bewegte 
nft, und dieſe kann nicht viel anſtellen. Wohl 
aber erneuert die Luftbewegung die Luft in der 
Wohnung und macht die Wohnung kühl: denn die 
vorüberziehende Luft führt raſch die Verdunſtungs⸗ 
produkte unſeres Körpers weg und kühlt uns ab. 


Wenn die Sonne kommt und ins Zimmer 
brennt, ſoll man die Vorhänge und die Ja⸗ 
louſien herunterlaſſen; die Fenſter 
ſollen aber offen bleiben; es kommt ja friſche, 
wenn auch warme Luft herein, und warme, reine 
Duft ift geſundheitlich immer der abgenutzten, ab- 
geſperrten, wenn auch vielleicht kühleren Zimmer- 
luft vorzuziehen. Die idealere Lufterneuerung 
durch eigene Ventilatoren wird wohl für die 
meiſten Häuſer ein frommer Wunſch bleiben; es 
iſt da die leidige Geldfrage die hemmende 
Urſache. Eher würden ſich die kleinen elektriſchen 
Ventilatoren, die man auf Schreibtiſchen anf- 
ſtellen und einfach an die Lichtleitung anſchließen 
kann, einführen laſſen können; aber ſie ſind 
mehr kühlende Fächer als Lufterneuerer. 


Für die S können wir 
uns aber recht wo das aſſer dienſtbar 
machen. Man läßt Waſſer verdunſten: wenn 
das Waſſer aus dem flüſſigen in den gasförmigen 
Zuſtand übergeht, das heißt aljo, wenn es pers 
dunſtet, ſo braucht es Wärme, die es ſeiner Um⸗ 
gebung entnimmt. Dadurch wird aber das Zim⸗ 
mer kühler. Am einfachſten iſt es, wenn man in 
mehreren offenen Gefäßen ll auf 
f ellt. Da geht es aber mit der Abkühlung lang- 
am. Zweckmäßiger iſt es, die Fenſter mit naſſen 
Tüchern 15 verhängen oder noch beſſer, mit 
naſſem Mull oder mit naſſer Gaze (Organtin); 
man würde hierzu am en Organtin⸗ 
netze verwenden, die auf Rahmen aufgeſpannt "sm 
pe wie die Fliegengitter, die viele Leute im orf 
enutzen. Nur muß der Stoff ſtatt grün hell ſein. 
Man öffnet Tür und Fenſter und befeuchtet das 
Netz nach dem Trockenwerden wieder uſw. 
durch wird die Tempergtur im Zimmer weſentlich 
etuiehrigt, Nur ift es ſehr wichtig, daß dabei ein 
Zug beſteht, damit die entſtandenen Waſſer⸗ 
dämpfe wieder weggefegt werden; denn wenn die 
Luft zu feucht iſt, wie man ſagt, zu ſchwül, wird 
& unangenehm empfunden; ſie iſt dann mit 

3 gejättigt, nimmt feinen neuen 
Wafferdampf mehr auf, und unfer Körper kann 
nicht abdunſten. 


Ziemlich viel leiden wir in den Stadtwoh⸗ 
nungen auch durch den Staub. Darum müſſen 
wir im Sommer alle ſogenannten „Staub- 
fänger“ aus unferen Zimmern entfernen, Bor- 
hänge, Teppiche, Nippes und vor allem die foge- 
nannten „Makart⸗Buketts“ aus trockenen Blumen- 
und Palmblättern. Der Staub ſoll feucht auf⸗ 
gewiſcht werden, damit er nicht aufgewirbelt 
wird, wenn man nicht einen elektriſch betriebenen 
Staubſauger zur Verfügung hat. 

Wenn wir dieſe kleinen Winke befolgen, jo tön- 
nen wir uns das Wohnen in unſeren Stadtwoh⸗ 
nungen im Sommer immerhin ein bißchen erträg« 
licher geſtalten. 


Bepflanzung von Yedflähen 
in Oberſchleſien 


Aus dem Kreiſe Oppeln kommt eine erfren- 
liche Nachricht. Hier ſind Schulkinder unter 
Leitung ihres Lehrers dabei, die Gorrek⸗Chrzum⸗ 
czützer Höhen mit Bäumchen zu bepflanzen, die 
von der Kreisverwaltung Oppeln gelie⸗ 
fert werden, um ſo auf den öden Hängen den 
Wald wiedererſtehen zu laffen, Auch der benach⸗ 
barte Julberg (Judenberg) ift von einem 
dortigen Naturfreund, Rittmeiſter Neuge⸗ 
bauer, bepflanzt worden, ebenſo dürfte der Oſt⸗ 
hang des Neu hammer Teiches in nächſter 
Zeit an die Reihe kommen. 

Hoffentlich wird dieſes Beiſpiel andere 
Kreiſe anregen, in gleicher Bahn zu wan⸗ 
deln. Vor allem nötig iſt eine Wiedergutmachung 
alter Sünden im Induſtriebezirk. Hier 
harrt das Gelände ſüdlich von Walde nau zwi⸗ 
ſchen Gleiwitz und Laband noch immer einer 
großzügigen Wiederaufforſtung. Vor Jahren iſt 
der Wald niedergeſchlagen worden, und jetzt liegt 
die Gegend als öde Sandflächen da; fein 
ſchöner Anblick für die, die von auswärts dem 
Induſtriebezirk fih nähern. Wohl ift die Notwen 
digkeit einer Wiederaufforſtung von den Behör⸗ 
den anerkannt, aber an eine Wiedergutmachung 
der Schäden geht man nicht heran, trotzdem doch 
das Heer der Arbeitsloſen hier im Dienſt 
der Allgemeinheit wertvolle Arbeit leiſten könnte. 
Und wie ſteht es im Süden von Hindenburg 
mit dem Guidowald? Dieſer ift zum größten 
Teil kaum noch als Wald anzuſprechen. Durch 
Brände find ganze Flächen vollſtändig ent- 
waldet, und der Beſitzer erklärt, daß er an einer 
Wiederaufforſtung nicht das mindeſte 
Intereſſe habe. Soll nun die Stadt Hindenburg 
im Süden jeglichen Waldbeſtand entbehren oder 
müßte nicht vielmehr der energiſche Ruf erſchal⸗ 
len, daß das oberſchleſiſche Volk Anſpruch auf 
friſche Waldluft hat? Es wäre wirklich höchſte 
Zeit, daß im Südoſten des Reiches, in Oberichle- 
fien, eine ebenſolche Grün und Baupolitik 
einſetzt, wie das im Weſten des Reiches, im rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiet bereits feit 
Jahrzehnten geſchieht. 


3000 JR -Eportler begehen de Zehnjahesfeier 


Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens der 
Deutſchen Jugendkraft veranſtaltete die DIR. 
„Germania“ Bobrek am Sonntag ein großes Tref- 
fen, zu dem fih 700 bis 800 Jugendkraftler jtell- 
ten. Den Auftakt erhielt die bemerkenswerte 
Sportperanſtaltung am Sonnabend abend durch 
Abbrennen eines Freudenfeuers auf dem Spiel- 
platze des Kath. Turnvereins, auf dem dann die 
Pfadfinder biwakierten. Am Sonntag fand bör- 
mittags in der Pfarrkirche ein Feſtgottesdienſt 
ſtatt. Um 11,30 Uhr begann ein Sternlauf. 
Um 13,30 Uhr traten die Jugendkraftler in Sport 
kleidung zum Feſtumzuge an, der ein Feſtbild 
von ſtarker Eindringlichkeit bot. 

Nach dem Feſtumzuge begannen die Spiele 
im Schlag-, Fauſt⸗ und Fußball auf den einzelnen 
Sportplä ßen. Um 17 Uhr ſtieg das Haupt ⸗ 
ſpiel des Tages zwiſchen der erſten Mannſchaft 

DIR. „Germania“ Bobrek und 
DIR. „Hertha“ Königshütte 
um die vom Kath. Bürgerverein geſtiftete Plakette. 
Zu dieſem Spiel fanden ſich auf dem Gemeinde⸗ 
ſportplatz annähernd 3000 Zuſchauer ein. Im 


und techniſchen Feinheiten eröffnet wurde, waren 
die Bobreker zunächſt im Nachteil. Die Königs- 
hütter, eine auf allen Plätzen gut beſetzte Mann⸗ 
ſchaft, erlangten in den erſten Minuten einen 
Vorſprung, der jedoch durch das Einköpfen eines 
Strafſtoßes für Bobrek ausgeglichen wurde. 
Durch ihre techniſche Ueberlegenheit erzielten die 
Königshütter noch ein zweites Tor, bei dem es 
dann verblieb. Bobrek ließ nicht nach und drehte 
mächtig auf. Erfolge konnten jedoch nicht erzielt 
werden, da der Bobreker Sturm in der Geſamt⸗ 
heit keine Einheit darſtellte. Die vom Rechts- 
außen gut vorgetragenen Angriffe konnten vom 
Innenſturm nicht ausgewertet werden, denn der 
Mittelſtürmer befand ſich nicht immer auf ſeinem 
Poſten. Mit 2:1 für Königshütte ging es in die 
Halbzeit. Die Bobreker Mannſchaft, die eine 
kleine Umſtellung vornahm, ſpielte in der 2 Halb- 
zeit überlegen und erzielte zwei weitere Tore. 
Dadurch konnte fic ihr Jubiläumsſpielſiegreich 
geſtalten. Die Gemeinde dürfte nach dem allgemein 
gezeigten Sportintereſſe Veranlaſſung haben, ihren 
9 1 zu einem wirklichen Sportplatz zu ge⸗ 
n. 8 


Spiel, das von den Königshüttern mit taktiſchen ] ftal 


$ 
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Pade- und Etrandanzüge haben den 
neuen fraulichen Charakter 


Von Carla 


Die neue Strandkleidung bringt eine Zahl 
großer Ueberraſchungen. Sie dokumentieren ſich 
nicht nur im Modiſchen, ihr Geſetz liegt in der 
Befolgung einer völlig veränderten fraulichen 
Einſtellung. Damit ift bereits angedeutet, daß der 
knappe, den Körper nur wenig bedeckende Bade⸗ 
anzug lediglich den ſportlichen Zwecken vor- 
behalten bleibt. Er iſt zwar nicht mehr ſo knapp, 
nicht mehr ſo ungezwungen wie bisher. Schon die 
Datſache, daß er aus Wolle beſteht, be- 
weiſt, daß er die Körperformen nicht mehr be- 
tonen, ſondern verbergen will. Meiſtens 
iſt er zweiteilig und zweifarbig, 
ſchwarz und weiß, ſchwarz und rot, oder er ift blan 
und hat ſchwarze oder weiße Blenden. Ein ab- 
nehmbares Röckchen bedeckt die Schwimmhoſe. 
Seit einiger Zeit ſind dieſe Röckchen wieder in 
Aufnahme gekommen. 

Wie zu jedem Kleid der komplettierende Mantel 
gehört, ſo braucht der Badeanzug gleichfalls ſeine 
ergänzende Hülle. Dieſe beſteht in einer Joppe 
oder in einem kurzen Mantel aus Kräuſel⸗ 
ſtof f, während die Jacke außen Seide und in- 
nen Frotté ift. Bemerkenswert an dem neuen 
Badeanzug ift das tiefe Rückendekolleté, 
das mit Rückſicht auf die Mode der Abendkleider 
gewählt wird. Am runden Vorderausſchnitt be- 
finden ſich Schnüre, die man löſt, damit der 
Badeanzug unter dem Mantel vom 
Körper geſtreift werden kann. Als Kappe 
eine helmartige Mütze, die mit einem Riemen 
unter dem Kinn gehalten wird, ſonſt eine turban- 
ähnliche Kopfbedeckung aus Gummi. 


Die Badekette dürfte als letzter Schick ge⸗ 
nannt werden. Sie beſteht aus runden waſſer⸗ 
dichten Gummiperlen und ſie gehört ebenſo zur 
Ausrüſtung wie die „Börſe“, die am Gürtel 
befeſtigt wird. Dieſe Börſe ift eine runde fee- 
tüchtige Büchſe zur Aufbewahrung von Geld, Zi⸗ 
garetten und Feuerzeug beſtimmt. Weder öffnet 
ſie ſich während des Schwimmens, noch geſtattet 
ſie dem Waſſer Einlaß. 


Zwiſchen Badeanzug und Strandklei⸗ 
dung herrſcht neuerdings ein gewaltiger Unter- 
ſchied. Der Aufenthalt am Strande. in der 
friſchen Luft foll feinen äſthetiſchen und feinen 
hygieniſchen Vorzug behalten. Wer ſich im naſſen 
Schwimmanzug in die Sonne legte, merkte nach 
einiger Zeit die geſundheitlichen Schädigungen, 
die ſich im Rheumatismus, auch in einer Ueber- 
empfindlichkeit der Nerven zeigte. Nun hatte man 
aber meiſtens nur einen Badeanzug und man 
war genötigt, iH angekleidet zu ſonnen, was nicht 
den entſprechenden Wert hatte. Der Strand⸗ 
anzug enthebt die Anhänger der Freilichtkultur 
aller Schwierigkeiten. Er hat die Pyjama⸗ 
form, beſteht aus Hofe, Bluſe und Jacke oder 
nur aus Hoſe und Bluſe und zeigt dennoch keine 


on 


Gabriele 


Spur eines vermännlichenden Einſchlages. Nichts 
ift fo leicht, jugendlich⸗graziös, wie dieſes lang 
herabreichende, weit ausfallende Beinkleid, oft 
nach dem en der Cowboyhoſen gearbei⸗ 
tet. Das Herſtellungsgewebe iſt bunte Seide, 
doch ebenſo beliebt iſt blau Leinen, vom hellſten 
Blau bis zum dunkleren Ton gehend. Dazu wird 
eine weiße Leinenbluſe mit Matroſenkragen 
getragen, die in die Hoſe geſteckt wird und loſe 
überfällt. Die ergänzende Jacke harmoniert im 
Ton mit dem Beinkleid. 4 

Große Schirme aus aeitreifter Seide, je 
paniſche Schirme und große Randhüte für 
den Strand laſſen erkennen, daß die Damen ſich 
gegen eine tiefe Bräunung des Taints ſchützen 
wollen. Das dunkelbraune Geſicht, die ſchwarz⸗ 
verbrannten Arme ſtehen ja auch nur Wenigen 
ut und paſſen nicht in die frauliche Richtung des 

todeweged. Zartbraun — je nach Pigment 
und Haarfarbe — machen Luft und Licht trotz des 
Schutzes, und mehr verlangt die Dame nicht von 
der Sonne. 

Von dieſen Strandanzügen unterſcheiden ſich 
die Bootsanzüge ſehr wenig. Auch für das 
Boot werden kurze, weite ſeitlich geſchnürte 
Beinkleider getragen, die durch Rock und Jäckchen 
vervollſtändigt werden. Zu den langen Bein- 
kleidern gehören Jumper und Bolero, und 
darin liegt das Abweichende des Bootsanzuges von 
dem Strandanzug. Waſſerfahrten werden von dem 
erfahrenen Sportler mit Bexrückſichtigung eines 
wärmenden Kleidungsſtückes gemacht. Für 
den Strandaufenthalt genügt das kurze Jäckchen 
aus Leinen, das beim Bootsanzug aus Wolle oder 
Flanell iſt. 


Heringsſalat. Für 4 Perſonen. Zutaten: 
4 Salzheringe, % Pfund gekochtes Kalb. oder 
Rindfleiſch, 2 hartgekochte Eier, 1 Zwiebel, 
1 Eſſiggurke, 2 Eßlöffel Oel, 2—3 Eßlöffel Eſſig, 
% Liter Rahm, rote Rüben, 8 Tropfen Maggis 
Würze. Die Heringe werden am Tage zuvor 
abgewaſchen und eingewäſſert. Man putzt fie, ent- 
häutet und entgrätet ſie, wäſcht ſie und ſchneidet 
ſie in kleine Würfel. Zwiebel, Fleiſch, Gurke und 
Eier ſchneidet man fein, mengt alles mit Oel, 
Eſſig, Rahm und Maggis Würze durch. Die ge⸗ 
hackten roten Rüben gibt man entweder unter den 
Salat oder verziert ihn damit. 


Rhabarberſalat. Für 4 Perſonen, %# Stunde. 
Zutaten: 1 Klg. Rhabarber, 1 Teelöffel Salz, 
2 Eßlöffel Zucker, 1 kleine geriebene Zwiebel, 
Pfeffer, Taſſe füße Sahne, 10 Tropfen 
en < Würze, 1 Eßlöffel geriebener Meer- 
rettich. Der Rhabarber wird geſchält, in kurze, 
dünne Stücke geſchnitten, nach ſchnellem Waſchen 
portionsweiſe in Zuckerwaſſer aus 4 Liter Waſſer 
und 2 Eßlöffeln Zucker leicht übergewellt, ab- 
getropft und kaltgeſtellt. (Das Kochwaſſer kann 
zu ſchmackhafter Suppe verbraucht werden.] Mit 
em Salz, der geriebenen Zwiebel, etwas Pfeffer, 
der ſüßen Sahne, Maggis Würze und dem Meer- 
rettich werden die Rhabarberſtücke dann gut ge- 
mengt. 1—2 Stunden durchziehen laſſen und 
recht kalt ſervieren. 


Kinderl. Chep. ſucht 
p. 1. Juli in beſſerer 
gend Beuth. größ. 
möbliertes Zimmer 
mit 2 Betten, Nähe 
Zentr. Ang. m. Preise 
ang. erb. unt. B. 3124 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Got möbl. Zimmer 


an ein kinderloſ. Ehe- 
od. Herrn zu 


Todes: 


s Geldmarkt 


Würde mich mit 


10000 Mark 


— ſpäter mehr — 

an nur ſich. Unter- 

nehmen evtl. aktiv 
beteiligen. 

Ang. u. B. 3118 an 

d. G. d. Z. Beuthen. 


Kaufe getragene 
be 


dief. Ztg. Beuthen. 


Schreibtisch, 
gut erhalt., zu kaufen 
ſeſucht. Angebote mit 
rei . U. B. 3127 
a. d. G. d. 8. Beuthen. 


Zu verkaufen: 


1 Schreibtisch, Eiche, 
"Diplomat, mit Sessel, 


1 Schreibmaschine 

1 Bürorolloschränchchen, 
alles ganz neu, 

1 Lexikon (17 Bände) 
Beuthen OS., 
Gustav-Freytag-Str.4. 
2. Etage rechts, 


gespenst 


Fliegen sind Todes- 
gespenster für Sie 
und Ihre Kinder. 
Vernichten Sie die 
Fliegen und alle an- 
deren schädlichen 
Insekten mit Flit. 
Unschädlich für den 
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Menschen. Fleckt 
fr nicht. 
Nur echt in der 


gelben Packung mit 
schwarzem Band. 
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Wird Berlin 
Fußballhochburg? 


Wertvolle Zugänge bei Tennis⸗Boruſſia 
(Eigene Draht meldung.) 
Berlin 23. Juni. 
Tennis⸗Boruſſia, nach Hertha BSC. die befte 
Fußballmannſchaft Groß⸗Berlins, hat wertwolle 
Kräfte für feinen Verein geworben. Aus Fürth 
kam der Halblinke der Spielvereinigung Hans 
Frank, aus Hannover Weber, ein 
Stürmer der Arminien, der zweitbeſten nord- 
deutſchen Mannſchaft, aus Nürnberg der einſtige 
Club⸗Mann Geiger. Aus Berlin haben ſich 
der ſehr talentierte Fußballer Kauer, der ſchon 
als Mittelläufer in Berliner Städtemannſchaften 
wirkte, und Zander von Wacker 04 den Tennis- 
Boruſſen angeſchloſſen. 


Warum der Kieler Ludwig 
herausgeſtellt wurde 


In der Mitte der zweiten Halbzeit nahm 
Be noch einmal alle Reſerven zufammen. 

emporufe brauſten über das Feld, Hahn und 
Kirſey wechſelten bei Berlin ihre Plätze. Zwi⸗ 
ſchenfall. In der 33. Minute wurde das anfäng⸗ 
lich ſchöne Spiel zu einem Skandal. Der bis dahin 
einwandfreie Schiedsrichter, Guyenz, Eſſen, 
verhängte infolge eines Irrtums Strafſtoß 
gegen Kiel, der dem Mittelſtürmer Ludwig jo u n- 
gerecht erſcheint, daß er fih zu einer Bemer- 
kung hinreißen läßt, die ſeinen Platzverweis zur 
Folge hat. Während der ob dieſer Entſcheidung 
völlig gebrochene Ludwig den Platz verläßt, tobt 


ein Pfeifkonzert, über das Feld, das dem 
Schiedsrichter jede Sicherheit nimmt. Hertha 


PEC. ift die leidtragende Mannſchaft. Noch in 
der Minute der Herausſtellung hat Ritter 
unter dem Jubel der Zuſchauer den Ausgleich 
herbeiführen können. Hertha muß die letzten 
Minuten gegen 10 Holſteiner und — 40 000 Zu⸗ 
ſchauer auskämpfen. 


Herzlicher Empfang Herthas 


(Eigene Drabtmeld una) 
Berlin, 23. Juni. 

Die Fußballanhänger der Reichshauptſtadt 
bereiteten der Deutſchen Meiſtermannſchaft 
Hertha BSC. einen herzlichen Empfang. Die 
Bahnſteige des Bahnhofs Friedrichſtraße und der 
Bahnhofsvorplatz waren am Montag nachmittag 
dicht beſetzt. Die Mannſchaft wurde im 
Triumphzuge durch die Straßen nach dem 
Club⸗Haus geführt und überall mit Hochrufen 
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Girlanden geſchmückt. 
mannſchaften von Hertha BSC. Spalier. 
Siegerfeier fand am Montag abend ſtatt. An ihr 
nahmen Vertreter der Stadt Berlin und zahl- 
reiche bekannte Sportführer teil. 


Hier bildeten die Jugend⸗ 
Die 


16:2 


Eine großartige Niederlage erlitt die bekannte 
holländiſche Fußballmannſchaft von Ajax 
Amſterdam in Wien durch den Oeſterreichi⸗ 
ſchen Meiſter Rapid. Die Holländer wurden 
mit nicht weniger als 16:2 Toren geſchlagen, 
nachdem fie bei der Pauſe ſchon mit 1:10 im 
Nachteil waren. 


Fräulein Stephan und Dr. Förſter 
Königshütter Stadionmeiſter 


Vom Donnerstag bis Sonntag wurde auf den 
Plätzen des K. S. Stadjon das Internationale 
Tennis⸗Turnier um die Meiſterſchaft von Königs⸗ 
hütte ausgetragen. Die Veranſtaltung war von 
prachtvollem Wetter begünſtigt, fo daß die zahl- 
reichen Kämpfe reibungslos durchgeführt werden 
konnten. Am Sonntag vormittag ſtiegen vor 
vielen Zuſchauern die Endrunden der A- 
Klaſſe. Die Herren⸗Endrunde brachte einen dra⸗ 
matiſchen und techniſch hochſtehenden Kampf. Die 
beiden Gegner waren der Verteidiger der 
Meiſterſchaft Dr Förſter, Kattowitz, und 
der alte routinierte Steiner, Kattowitz. 
Dr. Förſter warf vorher den weſtober⸗ 
ſchleſiſchen Spitzenſpieler Barton- 
nek, Beuthen, mit 6:1, 6:0 aus dem Rennen, 
während Steiner über Andrzejewſki, 
Krakau, nur knapp mit 7:5, 3:6, 7:5 die Oberhand 
behielt. Das Zuſammentreffen von Dr Förſter 
und Steiner wurde vom Publikum mit größter 
Spannung erwartet. Steiner konnte den 
erſten Satz mit 6: 2 gewinnen. Nun ſtrengte ſich 
Dr. Förſter ſehr an und gewinnt den Satz über⸗ 
raſchend mit 6:0. Den dritten Satz konnte 
Steiner durch ſein vorzügliches Spiel mit 6:4 an 
ſich reißen. Das Publikum glaubte ſchon in 
Steiner den Sieger zu ſehen. Aber es kam anders. 
Dr. Förſter zog nun alle Regiſter feines Kön⸗ 
nens auf und nahm dem ſchon ermüdeten Steiner 
die beiden nächſten Sätze mit 6:2, 6:0 ab. 
Starker Beifall belohnte beide Kämpfer. 

Bei den Damen traf die weſtoberſchle⸗ 
ſiſche Meiſterin Frl. Stephan in der 
Endrunde auf Frl. Pajong und konnte leicht 
mit 6:1, 6:2 die Meiſterſchaft erringen. Den 
dritten Platz belegte Frau Franke, die gegen Frl. 
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Drei deutſche Erfolge am erſten Tage 
Beginn des Wimbledon Turniers 
(Eigene Draht meldung.) 

London, 23. Juni. 

Das berühmteſte aller Internationalen 
Tennis⸗Turniere, die All⸗England⸗ 
Meiſterſchaften von Wimbledon, 
haben heute begonnen. Man fab viele und ele- 
gante Zuſchauer. Der Amerikaner Alliſon 
und der Auſtralier Moon eröffneten die Wett- 
kämpfe. Alliſon ſiegte ohne Mühe 6:1, 6:3, 6:3. 
Der erſte Tag brachte drei deutſche Erfolge. 
Kuhlmann bereitete den deutſchen Tennis- 
anhängern eine febr ſchöne Ueberraſchung; 
es gelang ihm, den vierten franzöſiſchen Vertreter 
Brugnon zu ſchlagen. Die Siege von 
Prenn und Dr. Kleinſchroth waren vorauszu⸗ 
ſehen. Brenn ſchlug den Engländer G. O. Ja- 
meſon 9:7, 6:0, 6:1, Dr Kleinſchroth 
ſetzte ſich gegen A. S. Harriſon durch. 


Deutſche Siege in Bologna 


Im Littoriale-Stadion zu Bologna fanden 
auch Internationale Leichtathletiklämpfe ſtatt, bei 
denen die Deutſchen recht gut abſchnitten. Die aus 
Geerling, Storz, Paul, Boneder und Hoffmeiſter 
beſtehendedeutſche Mannſchaft wurde von 
den 55000 Zuſchauern überaus herzlich emp⸗ 
fangen und von dem italieniſchen Sport⸗ 
miniſter Turati beſonders begrüßt. Einen 
Doppelerfolg feierte Geerling, der die 
100 Meter in 11,2 gegen Gaſtelli (11,3) und 
die 200 Meter in 22,2 ebenfalls gegen Gaſtelli 
(22,6) gewinnen konnte. Den 400-Meter- 
Lauf ließ ſich Storz in 50,2 nicht entgehen; er 
verwies den Italiener Vianello (51,6) ſicher 
auf den zweiten Platz. Der Stuttgarter Paul 
beſetzte im 800-Meter-Lauf in 1:58 gegen 
den in 1:56,8 ſiegenden Italiener Schirati den 
zweiten Platz. 


Risto meiſtert Paolino 


In Detroit ſtanden fih die beiden bekann⸗ 
ten Schwergewichtsboxer John Risko und 
Paolino gegenüber, die beide von Schme⸗ 
ling geſchlagen worden ſind. Risko brachte 
181,2 deutſche und, aolino 177,5 deutſche 
Pfund auf die Waage. Der Kampfverlauf ſtand 
immer im Zeichen einer Ueberlegenheit 
Riskos, dem nach Ablauf der zehn Runden 
der Punktſieg zugeſprochen wurde. 


Dirt⸗Track⸗Bahnrekord auf der 
Berliner Ilympiabahn 


Die Berliner Olympiabahn veranſtaltete am 
Sonntag wieder Dirt-Trad-Motorradrennen, an 
denen auch die beiden Dänen Sörenſen und 
Engſtröm erfolgreich teilnahmen. Sörenſen 
ſtellte mit 1:46 einen neuen Bahnrekord auf und 
gewann den Endlauf der A-Klaſſe. Engſtröm 
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da das nächſt ußer ei bef- 
rung der Tribüne vornehmen müſſen. — Die- 


Yirt-Trad im Beuthener 
Ssi Gtadion 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 23. Juni. 

Das Sportereignis des Sonntages war für 
Beuthen das ar Aſchen bahn⸗ Rennen, 
im Stadion; die Hindenburg⸗Kampfbahn war 
von 3000 Menſchen beſetzt. Der erſte Start mif- 
glückte. Die Rennleitung legte das zweite Rennen 
vor. Es ſtarteten Heinrichs und Buck. Buck 
zog trotz einer geringen Störung durch eine ele- 
ante Kurve als Sieger davon. Im erſten 

ennen, erſter Lauf, gewann der favoriſierte 
Graf Schweinitz überlegen. Im zweiten Lauf 
des ennens um den Gildehofpreis ſiegte 
H. Przybylſki vor Ziemer. Schweinitz 
ſchied aus. Den dritten Lauf brachte wieder 

chweinitz vor Przybylſki an ſich. Das 
zweite Rennen, der Länderkampf England 
gegen Deutſchland, ſah im zweiten Lauf den 
Deutſchen Meiſter Heck am Ziel als 1 8 den 
dritten Fyi yan ganz knapp durch Ueberholen 
im letzten Augenblick Heinrichs. Der vierte, 
mit Spannung erwartete Kampf Buck gegen Heck 
ging an Buck, obwohl Buck nur dadurch ſeinen 
knappen Vorſprung gewonnen hatte, daß er nach 
der Kurve auf dem Raſen fuhr. Im fünften Lauf 
brachten Heinrichs und Heg die Entſchei⸗ 
dung für die deutſchen Farben. — Das dritte 
Rennen, das über vier Runden ging, wurde 
zwiſchen Ryll und Guma ausgefahren; jämt- 
liche anderen Teilnehmer lagen weit zurück. Die 
Entſcheidung fiel für Gum z. 

Der internationale Eröffnungspreis mit drei 
Vorläufen und einem Endlauf über vier Runden 
ging zunächſt an Heck und Ryll, im zweiten 
Lauf an Schweinitz und Gumz, im dritten 
an Heinrichs und Przybylſki; der End- 
kampf ſah Heck und Schweinitz als Sieger. 

Ueber dem Vorgaberennen lag ein Unftern; 
den een Vorlauf, den Heck gewinnen jollte, 
holten ſich nacheinander Kirchner und Przy⸗ 
bylfki, den zweiten gewann Gu mz allein, da 
ſämtliche Maſchinen nacheinander ausfielen, den 
dritten Vorlauf holte ſich Tudwig vor Buck, 
[obah im Endkampf Kirchner, Ludwig und Przy⸗- 
bylſki fuhren. rzybylſki ſtürzte mit ſeiner 

ajine (sum Glück nur leicht), und jo zog 
Kirchner als Sieger durchs Ziel. 


Die Bahn wurde von den Fahrern 
ungewohnt hart angeſprochen; aber da keine Un- 
fälle vorkamen, äußerten ſie ſich zum Schluß recht 
zufrieden darüber. Das Publikum pfiff die Sport- 
leitung aus, die den Beginn des Rennens um 
25 Minuten verzögerte und zeigte auch der 
ungeſchickten Bekanntgabe der Ergebniſſe am M e- 


war als 


aphon fein Mißfallen. Am unglücklichſten 
ber die Polizei ab, die erſt eingriff, als 
er Raſen von allen Seiten her von Menſchen 
überlaufen war, und bei der Räumung des Platzes 
wurde wohl in keinem Falle nach den Ausweis- 
eiragt, ſodaß mancher Tribünenbeſucher 
erſt 3 mwegen wieder zu feinem Platze ge- 
langen konnte. Bei den für er einſetzen 
den Regen ſetzte ein Sturm au ie Tri- 
büne ein, der kataſtrophale Folgen haben könnte. 
Man wird 
ſeren Poſtierun 


karten 


3 nächſte Mal a r 
der Beamten auch eine Siche⸗ 
mal iſt es noch einmal gegangen, und Beuthen 
wird am 20. Juli beim nächſten Dirt-Trad-Ren- 


begrüßt. Das Clubhaus war mit Fahnen und! Stephan mit 6:3, 6:0 den Kürzeren zog. ſiegte im Auswahl⸗Handicap. nen wieder ein volles Stadion haben. 
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Das ist nicht der Weg zur Reichseinheit! 


Preußen ſoll zerſchlagen werden 


Die Länderkonferenz will aus Preußen Reichsländer minderen Rechts machen 


Preußen in Gefahr! 


Am Sonnabend hat der Verfaſſungsausſchuß 
der Länderkonferenz, die den Auftraa hat, eine 
zweckmäßigere Gliederung des Reiches herbeizu⸗ 
führen, bis in die ſpäten Nachtſtunden getagt. 
Heute erſt erfährt man Genaueres über das 
Ergebnis dieſer Beratungen, die ſo wichtig 
waren, daß der Reichskanzler um ihretwillen 
ſogar ſeine Suche nach einem Finanzminiſter 
unterbrechen mußte, da er an dieſen Verhand⸗ 
lungen teilnahm. Die Länderkonferenz hat einen 
neuen Weg vorgeſchlagen, auf dem die bisherigen 
Verwaltungsſchwierigkeiten als Quelle der Be⸗ 
laſtung des Staatsweſens beſeitigt werden ſollen. 
Sie hat ſich aber nicht zu einer einheitlichen 
Gliederung des Reiches entſchließen können, fon- 
dern hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß 
von den 17 deutſchen Ländern vier Länder, näm- 
lich Bayern, Württemberg. Baden 
und Sachſen in ihrer bisherigen Form und 
mit ſämtlichen bisherigen Rechten als „Länder 
alter Art“ beſtehen bleiben ſollen. Aus dem 
Reſt des Reiches, alfo überwiegend aus Nreu- 
ßen, ſoll eine der Zahl nach noch nicht bekannte 
Reihe „Länder nener Art“ gebildet werden, die 
im Aufban der preußiſchen Provinzialverfaſſung 
nachzugliedern ſind und danach zweifellos eine 


Art Länder minderen Rechtes unter 
Reichsverwaltung darſtellen ſollen. Die 
preußiihe Regierung foll verſchwinden, die 


preußiſchen Miniſterien und Behörden von den 
Reichsminiſterien und behörden übernommen 
werden. 


Wie aus einem Nachſatz der Erklärung der 
Länderkonferenz bezw. ihres Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes hervorgeht, ſcheint man ſich der überaus 
bedeutenden Mängel dieſer nach jeder Richtung 
hin halben Löſung im klaren zu ſein. Der Ver⸗ 
faſſungsausſchuß erwartet ſelber die Vorwürfe, 
daß die Reformen Preußens Zerſchla⸗ 
gung bedeuten oder daß Preußen an Stelle 
des Reiches getreten ſei. Zweifellos wird man 
ihm auch dieſe beiden Vorwürfe machen. Die 
nichtpreußiſchen Länder werden in der Ueber⸗ 
nahme der preußiſchen Regierung durch die 
Reichsregierung eine Regierung des Reiches von 
Preußen aus erblicken wollen. Demgegenüber iſt 
doch wohl der preußiſche Standpunkt zu be⸗ 
tonen, daß dieſe Regelung tatſächlich Preußen 
zerſchlägt, ohne deswegen an den gefährlichen 
Punkten irdendeinen Fortſchritt in der Richtung 
der Reichsein heit zu bringen. Nach der 
Regelung, wie fie der Verfaſſungsausſchuß vor- 
ſieht, verſchwindet Preußen völlig von der Bild» 
fläche. Die Reichsregierung übernimmt die 
preußiſchen Miniſterien, und nach der erſten 
Reichstagsneuwahl nach Durchführung dieſer Ne- 
form werden die aus Preußen gebildeten Länder 


neuer Art vom Reich aus verwaltet, ohne daß das 


bisherige Preußen irgendeinen nennenswert ſtär⸗ 
keren Einfluß auf dieſe Regierung ausüben 
könnte. Im Reichsrat werden zwar dieſe 
Reichsprovinzen genau wie die beſtehen bleibenden 
Länder entſprechend ihrer Stimmenzahl ver⸗ 
treten ſein, es wird ihnen aber das große poli⸗ 
tiſche Gewicht, das den alten Ländern erhal⸗ 
ten bleibt, vollkommen fehlen. Derjenige deutſche 
Staat, der das Reich geſchaffen hat, wird ver⸗ 
nichtet, die aus ihm zu errichtenden kleinen Teil- 
gebiete werden zur Einflußloſigkeit ver⸗ 
urteilt, die übrigen Länder, ſoweit ſie heute noch 
politiſche Bedeutung haben, bleiben be⸗ 
ſtehen und werden ſich um die Führung des 
Reiches bekämpfen, zumal vorgeſehen iſt, daß 
zwiſchen dem Reichspräſidenten und einem Regie⸗ 
rungsmitgliede eines dieſer Länder Perſonal⸗ 
union eintreten ſoll. 

Die Möglichkeit, ſpäter auch noch die Länder 
alter und neuer Art einer weiteren Reform zu 
unterziehen, wird offen gelaſſen. Da dann aber 
der Einfluß des Landes Preußen, das am 
ſtärkſten auf die Einheit des Reiches hindrängt, 
fehlen wird, iſt keinsfalls damit zu rechnen, daß 
die anderen Länder in eine Minderung ihres 
überragend gewordenen Einfluſſes einwilligen 
werden. Wollte man die Reichsreform mit der 
Bildung kleiner Länder in Form der heutigen 
preußiſchen Provinzen durchführen, dann hätte 
man ſie auch aleichmäßig auf das ganze 
Reich ausdehnen müſſen, um ſo das Gleichgewicht 
der Kräfte wenigſtens zu erhalten und nicht von 
der Vormachtſtellung Preußens in das Gegen- 
teil und die Zerſchlagung dieſes Staates um- 
zufehren. Eine Reichsreform, die Preußen 
beſeitigt und die vier anderen großen Län⸗ 
der mit ihren vollen bisherigen Verwaltungs- 
körpern beſtehen läßt, kann als lohnende Reform 
überhaupt nicht angeſehen werden. Es iſt zwar 
möglich. daß fie gewiſſe Arbeitserleichterungen. 
Reibungsbeſeitigungen, vielleicht auch Erſparnis⸗ 
möglichkeiten bringt, auf dem Wege zu den, lep- 
ten und grundſätzlichen Ziele der Feſtigung der 
Reichseinheit muß fie aber eher als 
Hindernis denn als Fortſchritt gewertet werden. 

88. 
... . a 

Infolge mangelnden Auftragseingangs hat die 

Firma Krupp für ihre Eſſener Belegſchaft 


beantragt, die Entlaſſung von etwa 7 Prozent E 


zu genehmigen. 


Die Beſchlüſſe 
der Länderlonferenz 


(Telegraphiſche Meldung) 

„Berlin. 23. Juni. Ueber die Beſchlüſſe der 
Länderkonferenz erfahren wir u. a.: 

„Da die jetzige Gliederung des Deutſchen 
Reiches in ſeine ganz verſchieden großen 17 Län⸗ 
der als eine Quelle der Belaſtung unſeres 
Staatsweſens anerkannt iſt, haben ſich die Ver⸗ 
handlungen der Frage zugewandt, wie das dent- 
ſche Reichsgebiet zweckmäßiger aufgeteilt 
werden ſoll und was aus Preußen werden 
ſoll, das über zwei Drittel des Reiches darſtellt. 
Ein Einheitsſtaat ohne Gliederung des 
Reiches in Länder wurde vom Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuß der Länderkonferenz allgemein als unmög⸗ 
lich abgelehnt. Deshalb ſuchten die Verhand⸗ 
lungen eine gleichmäßige Form für dieſe 
Länder und die Verteilung der Zuſtändigkeit 
zwiſchen Reich und Ländern zu finden. Neben 
der Reichsgewalt“, ſo wurde erklärt, „darf eine 
preußiſche Zentralgewalt nicht beſtehen blei⸗ 
ben. Die Reichsregierung und die preußiſche 
Zentralregierung follen verein igt, die preu- 
Biihen Miniſterien von den Reichsminiſterien 
übernommen alle preußiſchen Behörden 
Reichsbehörden werden. Das Reich ſelbſt 
bleibt in Länder gealiedert. Der Ver 
faſſungsausſchuß hat fih nicht entſchließen tön- 
nen, die Länder ganz einheitlich zu geſtalten. 


Wird Dietrich Finanzminiſter? 


Eine beſondere Behandlung der Länder 
Bayern, Sachſen, Württem⸗ 
berg und Baden ſcheint dem Ver⸗ 
faſſungsausſchuß geboten. Die vier ge⸗ 
nannten Länder werden deshalb als 
„Länder alter Art“, die neuzu⸗ 
ſchaffenden Länder als „Länder 
neuer Art“ behandelt. 


Hinſichtlich der Frage der Geſetzgebung für die 
Länder neuer Art ift man noch nicht ſchlüſſia 
geworden, ob der allgemeine Weg der Reichs 
geſetzgebung gewählt werden doll 

an Stelle ſämtlicher Mitglieder des Reichstages 
oder Reichsrates nur die pon den Län; neuer 
Art entſandten Mitalieder treten ſollen. 
Was die Vertretung der Länder im Reichsrat 
anlangt, ſo ſoll jedem Lande . Ginwoh⸗ 
ner eine Stimme zuſtehen. it Ausnahme der 
Juſtizverwaltung, die nach wie vor den 
Ländern vorbehalten bleibt, joll die Zuſtändig⸗ 
keit des Reichs auf allen lebenswichtigen Gebie⸗ 
ten, das ſind Auswärtiges, Heer und Marine und 
Finanzen, erhalten bleiben. Reichsbahn und 
Reichs po ſt ſollen ausſchließlich von Reichs⸗ 
behörden oder Reichsanſtalten verwaltet werden. 
Eine Erweiterung des Geſetzgebungs rechts des 
Reiches wird dahin beabſichtigt, daß zur konkur⸗ 
rierenden Geſetzgebung des Reiches Artikel 7 
RV.) auch das Gebiet der Verwaltungs ⸗ 
gerichtsbarkeit und zu den Angelegenhei⸗ 
ten der Grundſatzgeſetzgebung [Artikel 10 RV.) 


das allgemeine Verwaltungsrecht, der 
Verwaltungsaufbau der Länder und die Ge- 
meindeverfaſſung, ſoweit dieſe zur Durchführung 
der Reichsaufgaben erforderlich iſt, ſowie das 
Prüfungsweſen und die Anerkennung der 
Prüfungen treten ſollen. 

Was die Zuſtändigkeit der Länder anbelanst, 
ſollen die 


„Länder alter Art“ grundſätzlich ihre 
bisherige Zuſtändigkeit behalten. 


Für die Länder neuer Art wird die Verfaſſung 
durch die Neichsgeſezeebung feſtgeſtellt. Cine 
Zuſtäudigkeit zur Geſetznehung haben die neuen 
Länder nur inſoweit, als je ihnen beſondergz 
übertragen wird. 


Um in den Ländern ſtetigere Regierungs- 
verhältniſſe zu ſchaffen, ſoll die Landesregierung, 
allerdings höchſtens auf die Dauer der Wahl- 
periode beſtellt werden, braucht aber dabei das 
Vertrauen des Landtages. Die Landesſpitze 
der Länder neuer Art foll der preußiſchen Pro⸗ 
vinzialperfaſſung nachgebiſdet werden. 
Zur Erzielung eines möaglichſt fruchtbringenden 
Verwaltungsweſens wird eine Berional- 
union zwiſchen dem oberſten Reichsbeamten 
und einem Mitglied der Landesregierung der 
Länder alter Art empfohlen. Um eine Ber- 
waltung mit möglichſt weitgehender Dezentrali- 
ſation an die Länderdienſtſtellen der Reichs⸗ 
gejebmebung zur Verfügung zu ſtellen, ſoll eine 
neue Art der Verwaltung. die Auftragsver⸗ 
waltung, eingeführt werden. 


Drabtmelduna unſeres Berliner Sonderdienſtes] 


Berlin, 23. Juni. Während des ganzen heuti⸗ 
gen Tages war der einzige Anwärter auf den 
Poſten des Reichsfinanzminiſters der demokra⸗ 
tiſche Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Dietrich. 
Der Reichskanzler, der ſchon mit ihm Fühlung 
enommen hatte, konnte aber erſt heute abend in 

ſprechungen mit ihm eintreten, weil Miniſter 
Dietrich in Leipzig zur hiy Sag A des 
Internationalen Pelzkongreſſes war. Die Unter- 
redung zwiſchen Brüning und Dietrich 
zog ſich mehrere Stunden hin. Ueber ihr Ergeb- 
nis iſt nichts bekannt geworden. Offenbar aber 
hat Dr. Dietrich 


nicht abgelehnt, ſondern gewiſſe Richt⸗ 

linien für eine künftige Finanzpolitik 

aufgeſtellt, die er zur Vorausſetzung 

für ſeinen Eintritt in das Kabinett 
macht. 


Am Mittag haben ſich die Demokraten mit 


der Frage eines Eintretens in das Finanzminiſte⸗ Mar 


rium beſchäftigt. Die Stimmung war überwie⸗ 
gend gegen die Uebernahme dieſes Amtes, wenn 
auch ein entſprechender Beſchluß nicht gefaßt 
wurde, weil zum Teil in demokratiſchen Kreiſen 
der Gedanke erörtert wurde, ob nicht in einem 
ſolchen Falle Dr Dietrich aus der Demokra⸗ 
tiſchen Fraktion, allerdings nicht Partei, aus⸗ 
ſcheiden ſolle, um der Fraktion gegenüber dem 
Regierungsfinanzprogramm freie zu ge 
Dr. Dietrich würde in einem ſolchen Falle im 
Reichsfinanzminiſterium eine ähnliche Stellung 
gegenüber ſeiner Partei haben wie der Reichs⸗ 
ernährungsminiſter Schiele gegenüber den 
Deutſchnationalen. Dienstag vormittag wird ſich 


Kabinettsſitzung 


mit der augenblicklichen Lage beſchäftigen. Kurz 
vorher wird der Führer der Deutſchen Volks⸗ 
partei, Abgeordneter Dr Scholz, den Reichs⸗ 
kanzler aufſuchen und ihm auf Grund einer Frak⸗ 
tionsſitzung der Dentſchen Volkspartei, die ſich 
bis in die Nachtſtunden des Montags hingezogen 
hat, die ma der Deutſchen Voltz- 
partei mitteilen. Die volksparteiliche Aus- 
ſprache über die finanzpolitiſche Lage und über 
die Miniſterkriſis ergab im weſentlichen ein 
Feſthalten an jenen de ee zum Finanz⸗ 
programm und beſonders gegen das Notopfer, die 
ihon zur Zeit der Miniſterſchaft Profeſſors 

oldenhauers von der Fraktion gefaßt 
worden waren. 


Die Sozialdemokraten, die ebenfalls 

eine mehrſtündige Sitzung abgehalten haben, 
aben von ſich aus ein ziemlich ee 
rogramm mit allerlei Vorſchlägen zur 

* und Sozialpolitik ausgearbeitet und in 
ichtlinien veröffentlicht. 


Reichsreform und Architekten 


Der Bund Deutſcher Architekten ver⸗ 
öffentlicht eine Denkſchrift zur Reichs⸗ und 
Finanzreform, die als Beitrag aus der 
raris des Bauweſens gedacht ift. Die Dent- 


ſchrift fordert insbeſondere, daß der Privatwirt⸗ h 


ſchaft wieder der Rau 
wird und daß die private Kapitalbildung 
mehr als bisher ER wird. Zur Finanz⸗ 
gelorn vn gn en daß der bürokratische 
Apparat zu groß geworden ift und die Verwal⸗ 
tung auch reine Privatwirtſchafts⸗ 
aufgaben übernommen hat. Daher fordert 
die Denkſchrift, daß die öffentlichen Bauämter 
eingeſchränkt und dadurch auf dieſem Gebiet 
rſparniſſe erzielt werden und daß den Ban- 
beamten der öffentlichen Körperſchaften privat⸗ 


Raum zur Arbeit 1 füh 


wirtſchaftliche Nebenarbeit unterſagt wird. 

Der Grundſatz der Schrift geht daraufhin, von 

Reich, Staat und Gemeinden zu verlangen, daß 

ihr Apparat ein reiner Verwaltungs- 

„ und ſo klein wie eben möglich 
eibt. 


Wenigstens im Straßenbild 
Berlin ohne 
Nationalſozialiſten 


Und der praktiſche Erfolg? 

(Telegraphilſche Meldung) 
Berlin. 3. Juni. Der Polizeigräſi - 
dent bat im Einvernehmen mit dem Magi- 
ftrat der Stadt Berlin für den Ortspolizei⸗ 
bezirk Berlin eine . erlaſſen, 
in der das Tragen ſogenannten Parteinni- 
form der Nationalſozialiſtiſchen Partei und 
ihrer Organiſationen mit Gelditraie bis zu 150 
bezw. mit 14 Tagen Haft bedroht wird. 
Zur Uniform gehörig werden alle Gegenſtände 
gerechnet, die abweichend von der bürgerlichen 
Kleidung die Zugehörigkeit zu der Partei oder 
Organiſationen erkennen laſſen. Mit der 
gleichen Strafe wird bedroht, wer bei Veranſtal⸗ 
tungen unter freiem Himmel Hakenkreuz ⸗ 
fahnen trägt und wer als Zeitungshändler 
Abzeichen oder uniformähnliche Kleidungsſtücke 


ben der Nationalſozialiſtiſchen Partei trägt. 
5 + 


Bei eneraiſcher Durchführung des Verbotes 
werden Polizeipräſident und Magiſtrat von Berlin 
ſich zwar dem Glauben hingeben können, daß es 
in ihrer Stadt keine Nationalſozialiſten mehr 
gebe. Es ſteht dann aber zu erwarten, daß ſie 


bei der wählten Wahl ähnliche Ueberraſchungen 


erleben wie jetzt der Freiſtaat Sachſen. Die 
Mißwirtſchaft des Berliner Magiſtrates 
hat gerade der radikalen Oppoſition das beſte 
Werbematerial geliefert. Wenn man die Folgen 
dieſer Politik für ſchädlich hält, dann wäre es 
richtiger, jetzt endlich von Grund auf die 
Schäden zu beſeitigen, ſtatt gegen das ſehr äußer⸗ 
liche Zeichen der nationalſozialiſtiſchen Partei⸗ 
uniform vorzugehen. 


der Salonwagen des öſterreichiſchen 
Bundespräfidenten entgleiſt 


Bundespräſident unverletzt 
([Telegraphiſche Meldung) 

Wien, 23. Juni. Wie aus Murau (Steiere 
mark) gemeldet wird, iſt heute in der Station 
Winterberg bei Leoben der als letzter 
Wagen angehängte Salonwagen, in dem ſich 
der Bundespräſident, Bundesminiſter für 
Sozialverwaltung Dr Innitzer und National⸗ 
ratspräſident Gürtler auf der Fahrt zur 
feierlichen Eröffnung des Kurhauſes auf der 
Stolzalpe befanden, entgleiſt. Der 
Bundespräſident und die übrigen Inſaſſen des 
Salonwagens kamen glücklicherweiſe nicht zu 
Schaden und konnten nach 40 Minuten Aufent- 
at die Fahrt fortſetzen. Die Entgleiſung 
ijt auf unrichtige Weichenſtellung zurückzu⸗ 
ren. 


Fürſorge für Iſtoberſchleſier 


Die Bea en Abgeordneten Dr Klei ⸗ 
ner und Genoſſen haben im Reichstag folgende 
a at, eingebracht: 

Die Reichsregierung zu erſuchen, eine reichs ⸗ 
aß bie I SSH dahingehend herbeizuführen, 
aß die aus Oſtoberſchleſien verdrängten Privat- 
beamten, ⸗angeſtellten und arbeiter i 


tellen der Reichs⸗, taats- und Kommunal- 


fielen periost Angeitellten- und Arbeiter- 
ehörden bevorzugt berückſichtigt werden. 


Zeyp⸗Rundfahrten 


Während Dr Eckener in Berlin mit 
Reichstagsabgeordneten Verhandlungen führte, 
t das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am 


ontag 2 Rundfahrten über Berlin und eine 
Fahrt nach der Oſtſee ausgeführt. Unter den 
äſten befand ſich unter anderem auch 


eine größere Anzahl von Teilnehmern an der 
Weltkraftkonferenz. 


Am Ankermaſt und im 
ughafen wurde das Luftſchiff von zahlloſen 
aten beſucht. i 


Mit dem Schlächtermesser gegen 
den Ehegatten 


Berlin. In einem Anfall von Wahnsinn 
irate ſich die 54 Jahre alte Frau Martha 
Rothe in ihrer Wohnung in Charlottenburg, 
Guerickeſtraße, auf ihren ſchlafenden Ehemann, den 
Eiſenbahnbeamten Ernſt Rothe, und ſtach mit 
einem großen Schlächter meſſer mehr- 
mals auf ihn ein. Der Mann, der lebeng- 
efährliche Verletzungen in Bruſt und Leib erlitt, 
chleppte ſich, nur notdürftig bekleidet, zur nächſten 

ettungswache. Als die Polizei in die Wohnung 
eindringen wollte, fand ſie die Tür verſchloſſen. 
Als ſie ſich Eingang verſchafft hatte, fand ſie auf 
dem Bett die Frau tot mit durchſchnitte⸗ 
ner Kehle auf, Sie hatte nach dem Mordver⸗ 
a ihrem Mann ihrem Leben ein Ende gë 
macht. 


Heide in Brand geschossen 
Hannover. Beim Schrapnellſchießen 


* 


des 4. Reichswehrartillerieregiments in Münſter 


geriet ein Stück Heide in Brand. Das 
breitete ſich infolge der Dürre ſchnell aus. Adi- 
hundert Mann gingen dem Feuer mit Spaten un⸗ 
ter großen Schwierigkeiten zu Leibe. Infolge des 
mehrmals die Richtung wechſelnden Windes tonn- 
ten die Löſchmannſchaften kaum einen Meter weit 
ſehen, da ihnen der Rauch ins Geſicht ge- 
trieben wurde. E3 find etwa 500 Morgen Wald 
Heide und Moor verbrannt. Die Hitze war fo 
groß, daß in den Gräben die Bachforellen ein⸗ 
gingen. 


euer 


Nantes. Der franzöſiſchen Mufterungs- 
kommiſſion in Eſtrées⸗Saint⸗Denis ſtellte fih ein 
Rieſe, für den kein Maß ausreichte. Ein herkuliſch 
gebauter Mann, trat er behutſam vor, um nicht 
mit ſeinem Kopf an die von der Decke des Saales 
hängenden elektriſchen Luſter anzuſtoßen. Als 
man ſeine Größe meſſen wollte, konnte er nitht 
unter das bis auf den höchſten Punkt geſchobene 
Brett treten, über das er um drei Zentimeter 
hinaus ragte. Man verſuchte darauf ihn zu wiegen, 
aber die Waage regiſtrierte ſein Gewicht nicht, 
weil ſie zu ſchwach war. Die Kommiſſion berat⸗ 
ſchlagte, was ſie mit dem Mann anfangen ſolle. 
Schließlich entſchied ſie ſich, den Rieſen für un⸗ 
kauglich zu erklären, weil es ſchwer fallen würde, 
einem Mann von zwei Meter dreizehn Zentimeter 
emne entſprechende Uniform und ein paſſendes Bett 
zur Verfügung zu ſtellen. Das Gegenſtück zu 
dieſem Hünen bildete der Mechaniker Pirra, der 
am ſelben Tag vor der Kommiſſion in Sarralbe 
(Lothringen) erſchien. Pirra ift nicht mehr als 
einen Meter ſechzehn Zentimeter groß und ſomit 
einer der kleinſten Männer Frankreichs. Er 


ei der Be- wurde natürlich erſt recht für untauglich befunden. 
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Internationale Arbeitskonferenz unn Amerika 


Jeder Ueberbliek über die Lage des Welt- 
kohlenmarktes zeigt die Bedeutung des 
amerikanischen Kohlenbergbaues für die 
Weltkohlenwirtschaft. Die Steinkohlengewin- 
nung der Welt ist nach den Angaben von Berg- 
hauptmann Bennhold in der letzten Voll- 
versammlung des Reichskohlênrats auf etwa 
1,3 Milliarden t im Jahre 1929 gestiegen. Sie 
übertrifft die des Vorjahres um nahezu 76 Mil- 
onen t und die bisher höchste des Jahres 1927 
um etwa 40 Millionen t, während die Produk- 
tion, des letzten Vorkriegsjahres nur rund 
1,2 Milliarden t betrug. Von dem Mehr des Jah- 
res 1929 entfällt der Löwenanteil mit reichlich 
46 Millionen t auf Europa und 30 Millionen t 
auf die Vereinigten Staaten Nord- 
amerikas, während Asien und Afrika nur 
geringe Erhöhungen. Ozeanien dagegen ver- 
möge des lang andauernden, zeitweise scharf 
zugespitzten, jetzt beendeten Arbeitskonflikts 
im australischen Steinkohlenbergbau eine Min- 
derung um etwa 2 Millionen t im Jahresergeb- 
nis zeigen. Wenn im Jahre 1%9 noch fest- 
gestellt werden konnte. daß sich die amerika- 
nische Kohlenausfuhr in den gewohnten Bah- 
nen bewegte, ohne für den Weltkohlenmarkt, 
namentlich nach Europa hin, besondere Be- 
deutung zu erlangen, so scheint es, als ob sich 
im Jahre 1930 das Bild nicht unwesentlich 
ändern wird. Schon im vergangenen Jahre ist 
sie etwas gestiegen, anscheinend dank der Un- 
terstützung der Regierung mit Schiffen, die 
zu billigen Frachtsätzen fahren, Daß 
man im europäischen Kohlenbergbau den 
amerikanischen Wettbewerb immer stärker zu 
fühlen bekommt, zeigen die Verhandlungen über 
die Arbeitszeit im Kohlenbergbau, die. in 
Genf im Rahmen der Internationalen Arbeits- 
konferenz geführt werden. 


Der Ausschuß der Internationalen Arbeits- 
konferenz, der die internationale Regelung der 
Arbeitszeit im Bergbau behandelt, hat schon in 
der allgemeinen Aussprache über die Arbeits- 
zeit diese Fragen angeschnitten. Der Vertre- 
ter .der englischen Grubenbesitzer, Lee, hat mit 
bemerkenswertem Nachdruck darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß die Vereinigten Staaten von 
Amerika an den Verhandlungen nicht beteiligt 
seien und daß dadurch die Stellungnahme der 
europaischen Bergbauunternehmer wesentlich 
erschwert sei. In der Tat ist es mehr als 
auffällig, daß die bisherigen Verhandlungen 
sich nur mit dem europäischen Kohlen- 
bergbau beschäftigt haben. Auf der Vorberei- 
tenden Technischen Konferenz im Januar 1930, 
die vom Internationalen Arbeitsamt einberufen 
wurde, um eine Grundlage für die jetzt schwe- 
benden Verhandlungen der Internationalen Ar- 
beitskonferenz zu schaffen, hat man sieh mit 
der Frage der Arbeitszeit in den außereuropäi- 
schen Ländern nicht befaßt. Es lag nämlich 
lediglich Material über den europäischen Stein- 
kohlenbergbau vor. 

Mit der Einbeziehung der 
Kohlenländer in das internationale 


überseeischen 
Abkommen 


Berliner Produktenmarkt 


Sehr geringe Umsätze 


Berlin, 23. Juni. Umsatztätigkeit auf allen 
Marktgebieten äußerst gering. Das Angebot in 
altem Weizen ist wesentlich geringer ge- 
worden, ebenso ist auch alter Roggen viel 
knapper angeboten. Weizen und Roggen neuer 
Ernte erzielen nur mäßige Preise, gegenüber 
Untergeboten zeigt die Provinz Zurückbaltung. 
Am Lieferungsmarkt kamen nur sehr wenige 
Umsätze zustande, für Weizen wurden wenig 
veränderte Preise geboten. Roggen besser. Mehl 
hat weiterhin sehr geringe Umsätze. Hafer 
knapp angeboten und etwas besser, Gerste still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 23. Juni 1990 


Weizen Weizenkleie 7,60 —8,10 
— ef 300 Weizenkleiemelasse — 
erun, Joli 2921, Tendenz: ruhig 
Sept 200 `] Roggenkleie 78 
$ Okt. 261 Tendenz: ruhig 
3 ruhig für 100 kg brutto einschl. Sack 
en 
Märkischer 10-17° | rapp nenn 
Lieferung, et- | Tendenz: 
& Sept, 173— 1731, für 1000 kg in M. ab Stationen 
0 174-178 Leinsaat a 
Tendenz: schwach Tendenz: 
Gerste tür 1000 kg in M. 
Braugerste Viktoriaerbsen ` 24,00—: 
Futtergerste und ras 5 * 29,00 
Indnstriegerste 168—184 | $I, Speiseerbsen 1800-1000 
Tendenz: stetig Peluschk fu 1700—1800 
Märkischer 160-108 Per 88118 
Lieferung í Blaue Lupinen 15,75—17,25 
» Juli 121, „, |GelbeLupinen 21.25—29.50 
xi Sept. 17112—172 | Seradelle, alte 5 
SE 9 — 23 neue — 
endenz: sehr schwac Rapskue 00 
tar 1000 kg in M. ab Stationen | Tehikuchen ie 
Mais . 
Plata — prompt — 
Rumänischer — Sojasehrot 12,60—13,60 
Tendenz: Kartoffelfiocken 12,380—13,20 
für 1000 kg in M. tur 100 kg in M. ab Abladestat. 
Weizenmehl 33°4—41%4 | märkische Stationen fur den ab 
Tendenz: ruhig Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln weiße — 
In M. frei Berlin do. rote a 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue = 
Ir do, — 
Lieferung 2194288 do. Keren — 
Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: fester pro Stärkeproz ent 


Bremer Baumwollkurse. . 
Baumwolle, loko 15,01. Juli 11.65 B., 11,45 G 
11,50 bez., Oktober 13,68 B. 13,64 G. 13,64, 
3mal13,68 bez., Dez. 13,90 B., 13,87 G., 1390 
bez., Januar 189 B., 18,98 G., 3 mal 13,89, 4 


befaßt sich der Bericht, den das Internationale 
Arbeitsamt der diesjährigen Arbeitskonferenz 
vorgelegt hat. Hier handelt es sich. wie dort 
ausgeführt wird, um die Feststellung. ob die 
Konferenz die Frage der Arbeitszeit im Kohlen.: 
bergbau in allgemeiner Weise prüfen oder ob 
die Untersuchung auf die neun europäischen 
Kohlenländer beschränkt werden soll. die zu der 
Januarkonferenz eingeladen waren (Deutschland. 
England, Holland, Belgien, Frankreich, Spanien, 
Polen. Oesterreich und die Tschechoslowakei). 
Im Verwaltungsrat des Internationalen Arbeits- 
amtes ist hierzu geltend gemacht worden, daß 
die Arbeitszeitfrage im Kohlenbergbau bei den 
bisherigen internationalen Beratungen stets als 
eine reine europäische Frage behandelt worden 
war und daß sich die Vorarbeiten daher auch 
nur auf Europa erstreckten: es seien noch 
keine Schritte unternommen worden, auch die 
außereuropäischen Länder, in denen ganz andere 
Arbeitsbedingungen gegeben seien, in die Un- 
tersuchung einzubeziehen. Andererseits ist auf 
den umfassenden internationalen Charakter des 
Internationalen Arbeitsamtes hingewiesen wor- 
den: es wurde das Bedenken geäußert, die geo- 
graphische Begrenzung in einer Frage könne 
zu einer Gewohnheit führen. die die 
Grundlagen der Verfassung der Internationalen 
Arbeitsorganisation erschüttere. Der Verwal- 
tungsrat hat auf eine geographische Begrenzung 
verzichtet. Gleichzeitig hat er den Wunsch aus- 
gesprochen. die Konferenz möge nicht ver- 
gessen, daß sich die Frage so, wie sie gestellt 
ist, nur auf Europa bezieht und daß die für 
die Ausdehnung auf die überseeischen : Länder 
erforderlichen Untersuchungen noch nicht unter- 
nommen worden sind, so daß der Konferenz 
nicht das nötige Material vorgelegt werden 
kann. Nach den Absichten des Internationa- 
len Arbeitsamts soll das Abkommen erst dann 
in Kraft treten, wenn es von bestimmten 
europäischen Staaten ratifiziert worden 
ist; jeder andere Mitgliedsstaat der Inter- 
nationalen Arbeitsorganisation kann aber dem 
Abkommen beitreten, wenn er dies wünscht. 


Die Frage des Beitritts von Amerika ist also 
völlig offen. Wer die Haltung der Vereinig- 
ten Staaten von Amerika zum Washingtoner 
Uebereinkommen über den Achtstundentag 
kennt, wird sich nicht dem Optimismus hin- 
geben, daß Amerika sich nach dem Abkommen, 
wenn es überhaupt zustande kommt, richten 
wird. Auch diese Seite der internationalen 
Arbeitezeitfrage zeigt. wiederum mit aller Deut- 
lichkeit, wie ungeklärt die grundlegenden in 
die Volkswirtschaft aller Länder — besonders 
auch der kohlenverbrauchenden Länder — tief 
eingreifende Fragen sind. Man wird daher nur 
hoffen können, daß sich die Internationale Ar- 
beitsorganisation mit der Klärung dieser wich- 
tigen Dinge befassen wird. — nicht nur auf 
dieser Internationalen Arbeitskonferenz, die 
über die erste Lesung eines Uebereinkommens- 
entwurfs wohl kaum hinauskommen dürfte. 


13,90 bez., März 14,09 B., 
bez., Mai 14,18 B., 
14,16 bez. 


Breslauer Produktenmarkt 
Wenig verändert 


Breslau, 23. Juni. Die Tendenz für Weizen 
war am heutigen Markte wenig verändert. So- 
wohl in Alt- als auch in Neu-Weizen bekun- 
den die Käufer starke Zurückhaltung. Roggen 
wurde in prompter Ware von der Stützung auf- 
genommen, Im.freien Verkehr waren geringe 
Quantitäten 2 Mark billiger als im Stützungs- 
kurs angeboten. Auch Hafer weist keinerlei 
Veränderungen auf. Gerste liegt ruhig bei 
kleinsten Umsätzen. In Futtermitteln sind ins- 
besondere Kraftfutter fest, und es fanden grö- 
Bere Umsätze statt. Auch Kleie konnte sich 
befestigen. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: geschäftslos, sonst ruhig 


14,07 G., 6 mal 14,07 
14.16 G., 3 mal 14,17, 2 mal 


23. 6. 206. 6 
Weizen (schlesischer) ER 
* v. 74½ kg 29.70 29.00 
mr VORN, 29.00 | 29,30 
. 28.00 28.7 
Rogge 
agree v. AR kg 17,00 17,00 
70 16.80 16.80 
Hafer, mittlerer Art und Güte” 14,00 14,00 
Braugerste, feinste es — 
. gute 18,00 18,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 17,50 17,50 
Wintergerste 16,00 16,00 
In: jegerste —.— — 
Oelsaaten Tendenz: stetig 
Fr 19. 6. 
Winterraps —.— 
nsamen 33.00 | 50 
Senfsamen 2 Vatas 
Hanfsamen 
Blaumohn 760 75.00 
Mehl Tendenz: ruhig 
23. 6. 20. 6 
Weizenmehl 41,00 41,25 
Roggenmehl (70%) 25.25 25.25 
. (8%) 1,00 Mk. teurer | 
» (60%) 200 
Auszugmehl | 47.75 | 4800 


8 Prozent bei der Schiesischen 
Kc leinbahn AG. 

Die Slaskie Kolejki Spółka Akcyjna (früher 
Schlesische Kleinbahn AG.), Kattowitz. ver- 
öffentlicht ihren Geschäftsbericht über das Ge- 
schäftsjahr 1929, aus dem hervorgeht, daß der 
mall Verkehr im allgememen sich günstig ent- 


2 Handel Gewerbe + Industrie 


wickelt batte. In der letzten Zeit weist er 
allerdings einen bedeutenden Rückgang auf, der 
auf dem Wettbewerb eines neuen Omnibus. 
unternehmens zurückgeführt wird. Der Vor- 
stand beantragt 4 v. H. Gewinnanteil auf je 
10 000 000 Zloty und nochmals 4 v. H. als wei- 
teren Gewinnanteil auf denselben Betrag zu 
verteilen. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 29 21.6 


Auszahlune aut! 


Geld | Briet | Geld | Brie 


I 
Zuenos Aires 1b. Pes. | 1,554 
Canada ICanad.Doll. 94 105 m er 


4,196 
Japan ı Yen 2.07% 
Kairo i Agvpt. St. 
Constant I türk. St. = 
London t Pfd. St 
New York 1 Doll 
Rio de janeiro 1 Milt 


Uruguay 1 Gold Pes. 
Amstd.-Rottd. 100G1. 
Athen 100 Drehm.\ 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 
Bukarest 100 Lei 
Budapest 100 Pengö 
100 Gulden 81,38 
Helsingt. 100 finnl. M. 
Italien 100 Lire 
Jugoslawien 100 Din. 
Kopenhagen 100 Kr. 
Kowno 
Lissabon 100 Escudo 
Oslo 100 Kr. 
Paris 100 Fre. 
Prag 100 Kr. 12,433 
Reykjavik 100isl.Kr. ‚98 
Rıga 100 Lais 
100 Fre. 
100Leva 
Spanien 100 Peseten 
Stockholm 100 Kr. 
Talinn 100 estn. Kr. 
Wien 


Danzig 


Schweiz 
Sotia 
49,0, 
112,89 
111.63 
50.28 


4 
112,47 
111,41 

59.11 


Warschauer Börse 


100 Schill. 50. 10 


vom 23. Juni (in Ztoty) 


Bank Polski 

Bank Dyskontowy 
Bank Spotek Zarobk. 
Lilpop 

Haberbusch 

Spirytus 


167,00—168,50 
116,00 

72,50 

25 N0 
105,00 

23.00 


Devisen 


Französischer Frank 35,02%. Dollar 8,88%, 
New York 8,911, London 43,34%, Paris 35,02%, 
Paris 35,02%, Wien 1 25.91, Dollar privat 8,88, S, 
Italien 46,74, Belgien 124 50, Schweiz 172.88. 
Holland 358,50, Rae A 238.75, Stockholm 
239,66, Berlin 212,76, Prag 26,46% 286,464. Pos. 
Investitionsanleihe 4% 112, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 55,50, Bodenkredite 4%% 55.7556, 
* in Aktien stärker, in Devisen unein- 
eitlich. 


Ausnahmetarif für Rohkupfer 


Der Pressedienst der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft hat 
in Anerkennung der schwierigen Wirtschafts- 
ET eee TE Re 1 der oberschlesischen Werke die 
Frachtsätze für Rohkupfer von deutschen See- 
häfen im Ausnahmetarif 181 weiter erheblich 
ermäßigt. Die Ermäßigung beträgt nunmehr 
31 und 27 Prozent, bisher 20 Prozent. 

Die Reichsbahn hat im Mai 16 neue Kraft- 
wagen-Kampftarife eingeführt. 
* 


Die Außenseiterangebote am Kupfer- 
markt sind in den letzten Tagen von cents 
1150 auf cents 12,00 je Ib. erhöht worden. 

+ 


Am 1. Juli tritt im Rahmen des deutsch- 
niederländischen Verbands-Gütertarifs ein Aus- 
nahmetarif für Eisen und Stahl in Kraft. 

* 


Der Lokomotivbestand der Reichs- 
bahn war Ende April um 399 (1 Prozent) nie- 
driger als Ende April v. J. 


x 


Frankfurter Spätbörse 


Schwach 


Frankfurt a. M., 23. Juni. Die Abendbörse 
blieb schwach. Abgesehen von den bereits am 
Sonnabend wirksam gewesenen Momenten kamen 
die weiter niedrigen Anfangskurse der New- 
Yorker Börse hinzu. Es notierten Barmer 
Bankverein 123%, Commerzbank 141%, AEG. 
148%, Wayß & Freitag 74. Die Börse blieb im 
Verlauf still. Erst gegen Schluß ergab sich 
eine kleine Belebung, als sich in den maß- 
gebenden Papieren Interventions kAufe 
der interessierten Banken zeigten. Farben 
156%, Gesfürel 142%, Goldschmidt 56, Salzdet- 
furth 360, Rheinische Braunkohlen 212, Rhein- 
stahl 109%. Rütgers 60, Schuckert 161%, Sie- 
mens 215. Deutsche Linoleum 201%. Licht und 
Kraft 147. Bemberg 99. Nordd. Lloyd 102%, 
Reichsbank-Vorzugsaktien 9 bis 99%, Darm- 
städter Bank 209, Deutsche Bank 134; von An- 
leihen notierten Schutzgebiete 3.40. Neubesitz 
8.70. Altbesitz 58,5. 


Um den deutsch-volnischen Verbandstarif 
für Holz 


Die Entscheidung, ob das polnische Ver- 
kehrsministerium den neuen Verbandstarif für 
Holz am 1. Juli in Kraft treten läßt, steht 
noch offen. Der Generalrat der polnischen 
Holzinteressenverbände ist unentwegt bemüht, 
seiner Forderung, die bisherigen Tarif- 
sätze bis zu Beginn der neuen Einschlags- 


periode, d. h. bis zum 1. Oktober unverändert 
zu lassen, bei den zuständigen Regierungs- 
stellen Geltung zu verschaffen. Der General- 
rat macht ferner den Vorschlag, einen vor- 


übergehenden Ausnahmetarif für 
die nach Deutschland geleiteten Holztransporte 
zu schaffen. Auch das polnische Land- 
wirtsebafts ministerium bat sich den 
Wünschen der Interessenverbände angeschlossen. 


polnische Wünsche zur Roggenkonvention 


Am 30. Juni läuft die Frist des deutsch- 
polnischen Roggenabkommens ab. Die 
polnische Presse erörtert die Möglichkeiten, 
unter welchen die Verlängerung des Abkom- 
mens erfolgen könnte. Das polnische Land- 
wirtschaftsministerium hat sich mit großen Vor- 
behalten für die Fortsetzung der gemeinsamen 
Absatzregelung mit Deutschland ausgesprochen. 
Zunächst erscheint jedoch zweifelhaft, ob die 
Verständigungsbereitschaft der polnischen Re- 
ierung wirklich ernst genommen werden darf. 
Seas Bedenken muß schon ihre Forderung 

orrufen. daß die Verteilungs quote 

Valenz an der Ausfuhr dureh Vermittlung der 
8 Kommission nieht geringer sein dürfe. 
als die Quote Deuts chlands. Man denkt sich 
also eine Aufteilung des Absatzes in einem Ver- 
hältnis von 1:1. Ferner soll die Bestimmung 
aufgehoben werden, wonach die nicht wahr- 
genommenen Kontingente bezw. ihre Saldi einer 
späteren Disposition vorbehalten bleiben. 
Man wird kaum annehmen können, daß tat- 
sächlich der Fortbestand der Konvention er- 
wünscht ist. 


18. Deutsche Ostmesse. Die Deutsche Luft- 
hansa und die Deutsch-Russische Verkehrs- 
Gesellschaft (Deruluft) gewähren den Be- 
suchern der 18. Deutschen Ostmesse, die vom 
17. bis 20. August in Königsberg statt- 
findet, bei dem Rückflug eine Fahrpreisermäßi- 
gung von 10 Prozent. Der Rückflug müßte bis 
zum 25. August in Richtung Danzig—Berlin, 
Kowno — Riga — al — Leningrad, Smo- 
lensk — Moskau erfolgen. 


Im April sind die Lokomotivleistun- 
gen der Reichsbahn im eee um 8% 
Prozent und im Personenverkehr um 3 Prozent 
zurückgegangen. 


Berliner Börse 


Von Anfang bis Schluß geschäftsios — Kurse gedrückt 


Berlin, 23. Juni. Nicht die geringsten An- 
zeichen einer Geschäftsbelebung. Im Vormittags- 
verkehr überhaupt keine Umsätze. Bei Börsen- 
eröffnung Kursrückgänge von 1 bis 3, ver- 
einzelt bis 4 und 6 Prozent. Ueber 3 Prozent 
hinaus waren Rhein. Braunkohlen, Salzdetfurth, 
Ostwerke abgeschwächt, die Rückgänge betru- 
gen hier bis 4% Prozent, ferner Polyphon, bei 
denen heute 8% Prozent Bezugsrecht abge- 
schlagen wurde, verloren noch 6% Prozent. 
Deutsche Anleihen waren nicht einheitlich, Neu- 
besitz lag schwach. Ausländer waren fast ge- 
schäftslos. Am Geldmarkt war Tagesgeld 
mit 1% bis 4 Prozent sehr leicht, Monatsgeld 
stellte sich auf 4% bis 5% Prozent, und Waren- 
wechsel auf etwa 4 Prozent. Man glaubt, daß 
der morgen zur Festsetzung gelangene Report- 
geldsatz % Prozent unter dem letzten Satz 
lauten wird. Nach den ersten Kursen ver- 
stärkte sich die Geschäftsunlust noch mehr, 
Allgemein gingen die Kurse um 1 bis 2 Pro- 
zent unter Anfang zurück, Salzdetfurth und 
Siemens um 3 bezw. 2% Prozent. Schiffahrts- 
werte waren etwas stärker angeboten. De- 
visen ziemlich unverändert, Schweiz etwas 
fester, Pfunde unverändert, Buenos matt. Durch 
freundlichere Tendenz. fielen Laurahütte. Mans- 
feld, Schlesische Zink und vor allem Hammer- 
sen, die verspätet mit 120 Prozent 4% Prozent 
höher zur Notiz gebracht wurder. auf, Ban- 
kenmarkt Ban se fest. 


biieb 


Die Tendenz an der Nachbörse 
geschäftslos. 


Breslauer Börse 
Still 


Breslau, 23. Juni. Die heutige Börse ver- 
lief schwach. Am Aktienmarkt kamen 
nur zwei. Papiere zur Notiz, von. diesen blieben 
Bodenbank mit 139 unverändert, während 
Schles. Leinen Kramsta auf eine Zufallsorder 
auf 10,60 anzogen. 
Geschäft still. Unverändert hielten sich Spro- 
zentige Landgold auf 98, Roggenpfandbriefe 
7,64, Liquidations-Landsc shattliche Pfandbriefe 
80,10, die Anteilscheine 4%. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 86,40, die Anteilscheine 13,90, 
Altbesitz stellte sich auf 58,10. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 23. Juni. Roggen 16—16,50, Weizen 
40,75—41,75, Roggenmehl 28, Weizenmehl 62,50 
— 66.50, Roggenkleie 9.210 5. Weizenkleie 
12—13. Felderbsen 27—30. Folgererbsen 27—30, 
Viktoriaerbsen 33—36, Rest der Notierungen 
unverändert. — Stimmung stetig. 
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Am Anleihemarkt war das 


